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Die Kriſis in Permanenz. 


der Monarchie in Frankreich: „Die Kriſis iſt todt, es lebe die Kriſis“, 
ſcheint dort die Deviſe der Republik werden zu ſellen. Kaum iſt das 
Minifterium Freyeinet begraben, fo droht das Cabinet Ferry mit dem 
Einſturze: und wenn es mühſam wleder reſtaurirt wird, kann das 
doch wahrlich Niemanden darüber täuſchen, daß es in jedem belie⸗ 
bigen Augenblicke dem leiſeſten Windſtoße erliegen mag. Nun wäre 
dieſer ſchnelle Verbrauch von Staatsmännern ſchon an ſich nicht un⸗ 
bedenklich: doppelt aber iſt er es für eine Regierungsform ſo jungen 
Datums, wie die franzöſiſche Republik. Organismen, die noch in den 
Kinderſchuhen ſtecken, ob Dynaſtien, ob Freiſtaaten, bedürfen zu ihrem 
gedeihlichen Wachsthume vor allen Dingen der Stetigkeit. Der 
Mangel daran gefährdet nicht nur die Republik; er bedroht auch die 
Sache der Freiheit ſelber: er arbeltet dem Prätendententhume, ob es 
nun in der Perſon Napoleon Jérôme's, Henri V. oder des Grafen 
von Paris auftrete, ſchon dadurch in die Arme, daß ſich gleichzeitig 
auch die conftitutionellen Formen abnutzen und die Bevölkerung, in: 
mitten einiger halb gewaltſamer Peripetien, zuletzt ſelbſt gegen Staats⸗ 
ſtreiche gleichgiltig wird. Denn wie weit wir davon entfernt ſind, 
die Straßenkrawalle, welche Prieſter und Moͤnche bei der Aufhebung 
der Klöſter provocirten, und der ſchmachvollen Rauferei, womit Bona⸗ 
partiſten und Clericale die Kammer ſchändeten, an und für ſich 
eine beſondere Tragweite zu vindiclren: veranſchlagen wir deren 
ſymptomatiſche Bedeutung doch ſehr hoch. Ein Prätendent, der 
überhaupt in der Lage iſt, den Staatsſtreich wagen zu können, braucht 
nicht erſt von General Billot, der die „Belagerung“ des Prämon⸗ 
ſtratenſer⸗Kloſters bei Taradcon leitete, zu lernen, wie man rebelliſche 
Körperſchaften aushungert; noch beim Oberſten Riu in die Schule 
zu gehen, wie man widerſpenſtige Kammermitglieder in den Kerker 
befördert. Darauf verſtanden ſich, von Cromwell gar nicht zu reden, 
ſchon die beiden Napoleon's, der Oheim wie der Neffe, aus dem 
Grunde: und vor ſechszig Jahren bildete der Fall Manuels, den 
Gendarmen von ſeinem Parlamentsſitze wegriſſen, weil die Rechte ihn 
wegen angebllcher Majeſtätsbeleidigung ausgeſchloſſen, ein noch draſti⸗ 
ſcheres Gegenſtück zu der gewaltſamen Entfernung Baudry d' Aſſons; 
denn mlt Manuel trat die geſammte Linke aus. Allein die Kraft 
der Republik ſoll darin liegen, daß ſie jene Aera der Gewallſtreiche, 
die unter den Bourbonen und dem Empire immer wieder auf's neue 
ausbrach, endlich ſühnend und heilend abſchließt. Ihre Macht über 
die Gemüther beruht darin, daß fie, nach Thiers' treffendem Worte: 
„Die Regierungsform iſt, die uns am wenigſten trennt.“ Verllert 
fie dieſe Eigenſchaft, wird umgekehrt unter ihrer Herrſchaft der Partel⸗ 
ſtreit, der aus dem Parlament auf die Gaſſe hinabſteigt und von 
dort wieder als roher Straßenkampf in das Heiligthum der Geſetz⸗ 
gebung zurückkehrt, in Permanenz erklärt: dann iſt es um den Zauber, 
a fie auf die Gemüther ausübt, geſchehen und die Situation für 
den Staatsſtreich gegeben. 
Nicht wegen der Scene mit Baudry d'Aſſon, wie diseredltirend 
fie auch geweſen, erfüllt uns der Anfang der Seſſton mit danger 
Sorge für bie Republik überhaupt; ſondern weil wir unter dem ge- 


Singakadem ie. 
„Paulus.“ 


Nachdem nun auch der Leiter der Singakademie, Herr Muſik⸗ 
Director Profeſſor Dr. Schäffer, feine Truppen ins Feld geſchickt 
hat, kann der bletjährige muſikaliſche Winterfeldzug uns Breslauern 


für vollſtändig in Scene geſetzt gelten. Ein ſtattlicher Anblick bot 
ch am Dinstag Abend den zahlreich erſchienenen Hörern in den 
dichten Gruppen des Chors und dem ſtark beſetzten Orcheſter, und 
entſprechend war der Eindruck der von dieſer Vereinigung ausgehenden 
Tonmaſſen. 

Mendelsſohn's „Paulus“ iſt von der Singakademie ſelt fünfzehn 
Jahren vorgeſtern zum erſten Mal wieder aufgeführt worden. Zur 
Zeit der Entſtehung des Werkes (zuerſt aufgeführt in Düſſeldorf den 
22. Mat 1536) war die Gattung des Oratoriums in Beutſchland 
faft unpopulär geworden. Mendelsſohn gelang es, eine für veraltet 
geltende Form mit neuem Inhalt zu füllen. Daß ihm von den 

— Meiſtern dabei vorzugsweiſe J. S. Bach vorgeſchwebt habe, 
beweiſt namentlich die muſikaliſche Gliederung in ſeinem „Paulus.“ 
Er 55 darin den proteſtantiſchen Kirchenchoral in ähnlicher Weiſe 
wie Bach, z. B. in feiner Matthäuspaffion, verwendet; derſelbe, als 
von der Gemeinde geſungen zu betrachten, giebt gleichſam die Stim: 
mung der geſammten Christenheit gegenüber den geſchilderten bibliſchen 
. in n Weiſe wieder. 

e frei erſundene Muſik des Mendelsſohn'ſchen „Paulus“ imponirt 
durch Würde und Ernſt ebenſo wie felder klinik 9 
Empfindung in den zahlreichen lyriſchen Stellen gewinnt; und wenn 
dieſes Werk hinter dem mehre Jahre jüngeren „Elias“ deſſelben 
Meiſters an Schärfe der Charakteriſtik der Vorgänge und der Per: 
ſonen zurückzuſtehen ſcheint, fo liegt dies wohl hauptſächlich daran, 
daß der „Elias“ einen bunteren Wechſel von Scenen und mehr Per⸗ 
ſonen ei en Charakters aufweiſt. Allerdings entſchieden 
Ühlbarer als dort iſt im „Paulus, zumal wenn man dieſen nach 
anger Pauſe, wie jetzt, wieder hört, ein allgemeiner Mangel, das 
Schaden ee der Mendelsſohn ſchen Compoſitionsweiſe. 

Die Gliederung im Bau der Chöre iſt im Großen und Ganzen 

überall dieſelbe; von den großen Arten zu ſchweigen, welche ſchlleßlich 
3 eigene Form ein für allemal haben, macht ſich jene Conformität 
aber auch bei den vielen kleinen Arioſos, wo eine freiere Geſtaltung 
möglich und äſthetlſch gerechtfertigt wäre, geltend. Daſſelbe läßt ſich 
von der Harmoniſirung ſagen; gewiſſe Accordfolgen und Aus weichungen, 
ja muſikaliſche Wendungen, welche uns in den profanen Werken 
Mendelsſohn's ſchon ebenſo unbeſtimmt ſentimental, weiblich und fo 
zu ſagen nicht kalt und nicht warm angemuthet haben, kehren in den 
meiſten Nummern des Oratoriums mit faft mathematiſcher Genauig- 
keit wieder. Dieſe doppelte S Schwäche konnte, wie dies bei anderen 
großen Meiſtern zu beobachten, halb aufgewogen ſein durch Prägnanz 
und Schärfe der muſikaliſchen Hauptthemala; doch hierin bleibt 
Mendelsſohn welt z. B. hinter Händel zurück; trotz aller Kunſt der 
Stimmführung und nicht unbedeutenden Aufwandes an Inſtrumen⸗ 
tatlo erreicht keiner, ſelbſt ſeiner größten Chöre die wuchtige und 
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ſammten rer der Linken nicht einen Mann, nicht Eine Partei 
„Der König iſt todt, es lebe der König“, lautete der Wahlſpruchf ſehen, die mit klarer Conſequenz ein patrlotiſches Ziel verfolgt; 


weil uns allüberall kleinliche Elferſüchteleien und troſtloſe Kund⸗ 
gebungen eines rein perſoͤnlichen Egoismus entgegentreten — während 
auf der Rechten wenigſtens vorläufig die ſtrammſte Einigkeit und So⸗ 
lidarität herrſcht, dies Miniſterium der „Einbrecher“ unter rückſichts⸗ 
loſeſter Entfeſſelung aller fanatiſchen Leidenſchaften der Maſſen in 
ihrer brutalſten Form zu ſtürzen — ſei es auch um den Preis des 
Bürger: und des Religionskrieges. Zunächſt was will dies Miniſte⸗ 
rium? Wenn ſein Präſident erklärt, auf die Frauenklöſter würde er 
die Decrete nicht anwenden, fo hat ja Baudry d'Aſſon doch wahrlich 
vollkommen De mit dem hoͤhniſchen Rufe: „das iſt eine Capitula⸗ 
tion!“ Nach allem Vorangegangenen iſt das kein Act der Milde 
mehr, ſondern ein Act der Feigheit, der Verzweiflung, die aus der 
Noth eine Tugend macht: weiter nichts! Weshalb it denn Freyeinet 
abgeſetzt worden? weil er die Märzdecrete nur ausführen wollte, in 
fo fern es ihm beliebte! Nun, genau daſſelbe thut ja heute fein Nach⸗ 
folger. Jules Ferry weiß recht wohl, wie der Haupt⸗Krebsſchaden 
keineswegs in den Mönchs⸗, ſondern in den Nonnenkloſtern liegt. 
Die männliche Jugend erhält ihre höhere Bildung in den Lyeeen: 
die vollſtändige Infiltrirung des ultramontanen Giftes, bis in das 
feinſte Geä der des ſocialen und politiſchen Lebens rührt daher, daß 
die Mädchen der mittleren und höheren Stände ohne jede Ausnahme 
bei frommen Schweſtern erzogen werden. Wenn daher die Regie⸗ 
rung jetzt gegen die Nonnen den Galanten ſpielt, ſo iſt das ein 
Zeichen der Schwäche: ſie giebt dann nicht einer Regung des Er⸗ 
barmens nach, ſondern weicht vor dem unendlich viel ſchwereren, weil 
gehäſſigeren und viel tiefer einſchneidenden Theile ihrer Aufgaben 
zurück. Fehlte es ihr dazu an Muth, dann, möchte man beinahe 
ſagen, hätte ſie ſich und dem Lande auch die Aufregung und den 
Scandal mit der Verjagung der Mönche ſparen können. Und dann 
dieſe Linke, die ſo ungelegen wie möglich für die eigene Sache, an⸗ 
geblich ohne es zu wollen, eine Miniſterkriſis von unabſehbaren Conſe⸗ 
quenzen heraufbeſchwört! Wahrlich, ein traurigeres Zeichen von Ge: 
dankenloſigkeit, ein kläglicheres Selbſibekenntniß für einen Politiker iſt 
nicht zu erſinnen! Daß dies ſo junge und gebrechliche Cabinet, nach 
den furchtbaren Stürmen des Kloſterkampfes, die bereits die tollſten 
Scandalſcenen in der Kammer von Seiten der bonapartiſtiſchen 
Rüden mit abſoluter Sicherheit vorherſehen ließen.... Daß dies 
Cabinet, um ſich zu halten, einer zuverläſſigen und feſt geſchloſſenen 
Majorität bedurfte; daß es darauf Anſpruch hatte, die Republikaner, 
wenn ſie daſſelbe anders nicht fallen laſſen wollen, als compacte 
Phalanx hinter ſich ſtehen zu ſehen: darüber konnte doch kein Unbe⸗ 
fangener in Zweifel ſein. Statt deſſen ſchlagen die Republikaner 
gleich in der erſten Sitzung die Regierung zwei Mal in nicht un⸗ 
wichtigen Fragen aus dem Felde: ſie ſetzen gegen des Premiers aus⸗ 
drücklichen Wunſch das Richter⸗ vor dem Unterrichtsgeſetz auf die Tages⸗ 
ordnung; fie votiren der Enquéte in der Affaire Ciſſey⸗Jung die 
Dringlichkeit, fo lange die Sache noch vor den Tribunalen fchwebt.. 
und wundern ſich dann bloß, weil das ſo ſchmählich im Stiche ge: 
laffene Cabinet feine Demilfion einreicht! 


mächtige Wirkung, welche Händel mit ungleich eren Mitteln in 
Chornummern von relativ kleinem Umfange durch ein wie in Erz 
geformtes Hauptthema zu Wege bringt, von ſeinen abſichtlich groß 
und breit angelegten Tonſtücken ganz zu ſchweigen. 

Die vorgeſtrige Aufführung des „Paulus“ war eine außerordentlich 
ſorgfältig vorbereitete und faſt durchweg gelungene. Dirigent ſowohl 
als ſämmtliche Mitwirkende, unter dieſen in erſter Reihe die Soliften, 
waren, das merkte man, mit Pietät an das Werk herangegangen und 
mit vollem Eifer bei der Sache. Der Haupt: und wichtigſte Beſtand⸗ 
thell des Oratoriums, die Chöre, wirkten beſonders durch wohlabgewogene 
Schattirung; die dynamiſchen Vortragsnüancen waren fein berechnet 
und namentlich wirkungsvoll durch die hoͤchſte Einmüthigkeit im Zu⸗ 
ſammenſingen ſeitens aller Stimmen. Bei Stellen größter Kraftentfaltung 
machte ſich ein kleines Mißverhältniß in der Beſetzung der Stimmen 
bemerkbar; der Baß ſchien darin im Verhältniß zu den drei Ober⸗ 
ſtimmen etwas ſchwach, etwa nicht, weil numerlſch zu gering, ſondern 
vielleicht aus vielen jungen Stimmen mitbeſtehend. Den Chorälen, 
welche im Allgemeinen ſehr ſtimmungsvoll vorgetragen wurden, wäre 
vielleicht hin und wieder ein größeres Piano und ein längeres Ver⸗ 
hallenlaſſen, namentlich der Schlußfermaten, zu wünſchen geweſen. 
Beſonders glänzend wirkte der große Chor: „Mach dich auf, werde 
Licht“, erhebend Nr. 22: „O, welche Tiefe des Reichthums“; der 
grandioſe Anfang des zweiten Theils: „Der Erdball iſt nun des Herrn“ 
und der majeſtätiſche Schlußchor: „Nicht aber ihm allein“ feſſelten 
namentlich durch wirkſame Steigerung und volle Entfaltung der Ton⸗ 
maſſen. Von den Chören zarteren lyriſchen Inhalts ſind als beſonders 
gelungen zu bezeichnen Nr. 20: „Der Herr wird die Thränen“ (Arie 
des Paulus mit Chor), Nr. 26: „Wie lieblich ſind die Boten“ — 
dieſer hätte bei etwas bewegterem Tempo vielleicht noch mehr ge⸗ 
wonnen — und Nr. 43: „Seht, welch' elne Liebe“; die berühmte 
Stelle: „Saul, was verfolgſt du mich“ wirkte feierlich und großartig; 
die Frauenſtimmen zeichneten ſich dabei durch äußerſt reine Into⸗ 
nation aus. 

Die Solos waren durch Mitglieder der Akademie vertreten. Herr 
Eugen Frank hatte die Titelpartie übernommen und führte fie, im 
Verlaufe des Abends immer freier im Vortrage werdend, mit Erfolg 
durch; als feine beſte Leiſtung iſt die große Arie: „Gott ſei mir 
gnädig“ und jene mit Chor: „Ich danke dir, Herr“ zu bezeichnen; 
überhaupt war ſein Vortrag in getragenen Stellen der Partie, welche 
durch eine gewiffe elegiſche Ruhe oder ernſte Beſchaulichkelt charakte⸗ 
rifiet find, von beſonders vortheilhafter und überzeugender Wirkung; 
das Großartig⸗Pathetiſche oder Leidenfchaftlich- Kräftige des bibliſchen 
Glaubenshelden hervorzukehren, gelang vielleicht weniger. 

Herr Torrige ſang den Stephanus und die zahlreichen Tenor⸗ 
Recitative und Solos. Seine höͤchſt ſympathiſche Stimme mußte 
jeden Hörer, namentlich in der Mittellage und in Mezzavoceſtellen, 
ſofort aufs Neue gewinnen; wurde aber, je länger er ſang, alſo be⸗ 
ſonders im zweiten Theil, auch in der Höhe immer freier und aus⸗ 
giebiger; wir heben hier die Cavatine Nr. 20: „Sei getreu bis in 
den Tod“ als ſtimmlich ſehr gute Leiſtung hervor; trotz des überaus 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Roft- 
Anſtalten 3 auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 18. November 1880. 


Aber find die Herren wirklich fo weit geweſen? oder ſteckte Ab⸗ 
ſicht hinter ihrer vermeintlichen Gedankenloſigkelt? wenngleich die Ab⸗ 
ſicht eines Anderen? Hier berühren wir die eigentliche Achillesferſe 
der Republik, das lichtſcheue, anonyme, jeder Verantwortung baare 
Regiment Gambettas. Die Rechte allein, auch mit der Unterſtützung 
der Intranſigenten, war bei weitem nicht ſtark genug, um dem Mi⸗ 
niſterium die verhängnißvolle Schlappe zu bereiten: das Gros des 
Schlachthaufens mußte die eigentliche Linke ſtellen. Iſt es nun wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Gambetta dieſe für eine ſo beſtimmt zu erwartende Ge⸗ 
legenheit ohne Directive gelaſſen, oder daß ein großer Theil gerade 
der dem Ex⸗Dictator am nächſten ſtehenden Repräſentanten der Con⸗ 
ſigne entgegen gehandelt? Die plauſibelſte Löſung des Räͤthſels iſt 
und bleibt wohl, daß Jules Ferry, der noch aus der Regierung der 
nationalen Vertheidigung her ſo manches Hühnchen mit ſeinem da⸗ 
maligen Collegen zu pflücken hat, es durchaus nicht für nöthig ge⸗ 
funden, für feinen Vorſchlag einer Tagesordnung erſt die Approbation 
des Kammerpräſidenten einzuholen und daß in Folge davon dieſer, 
um der Regierung eine Lection zu ertheilen, den Seinen die Ab⸗ 
ſtimmung freigab. Wenn Gambetta nachher Grevy die Cabinetskriſis 
beſchwören half, ſo iſt das noch lange kein Beweis, daß er ihren 
Ausbruch von Anfang an ungern geſehen; und viel weniger noch ein 
Argument, daß er nach ihrer Beilegung bedauert, ſie überhaupt ver⸗ 
anlaßt zu haben. Er hat noch von Freyeinets Sturze her den 
Stadel im Herzen, daß das Portefeuille des Auswärtigen einem 
Gegner ſeiner in Cherbourg enthüllten Pläne anvertraut ward: kann 
er Barthelemy Saint⸗Hilaire nicht anders loswerden, ſo wäre er gar 
nicht abgeneigt, denſelben in einem gemeinſamen Sturze der ganzen 
Regierung zu begraben. Erſt als Grevy mit einem derben Fluche 
der Jura⸗Männer Gambetta zwang, entweder ſelber ein Cabinet zu 
bilden, oder das alte wieder zurechtzufliden, entſchloß er ſich zu letz⸗ 
terem und octroyirte der Linken das, übrigens ziemlich holprig nad: 
hinkende Vertrauensvotum. Dadurch hat er ſich abermals als der 
große Wind⸗ und Wettermacher bewährt; hat dem Lande und der Re⸗ 
gierung ſelber gezeigt, daß dieſe einzig und allein von feiner Gnade lebt. 
Dies Miniſterium macht ihm keine Seitenſprünge mehr: und wie es 
keine Anwandlungen von Selbſtſtändigkeit mehr haben wird, iſt es. 
auch genügend discreditirt, daß er es jeden Augenblick nach Belieben 
zu den Todten werfen kann. Aber ſeine Pläne greifen viel weiter 
und höher. Er könne die Leitung der Staatsgeſchäfte erſt nach den 
Neuwahlen übernehmen, für die er ſich vorbereiten müſſe, ließ er 
Grevy ſagen. Mit anderen Worten: bis zu den Neuwahlen ſoll das 
Land in fortwährender Aufregung erhalten und die Autorität des 
Präſidenten nach Kräften untergraben werden, damit dann der 
Kammerpräſident, getragen von zwei oder drei Dutzend Mandaten 
nach dem Liſten⸗Scrutinium, ſeinen Einzug ins Elyſee halten kann. 
Genau in derſelben Weiſe operiren auch die Todfeinde der Republik, 
nur daß ſie einen anderen Ausgang erhoffen. Von welchem der 
beiden Theile es dann heißen wird: „ſo baut ihr Vögel nicht für 
„euch die Neſter, nicht für euch ſelbſt macht ihr dem Honig Bienen!“ 
wird ja die Zukunft lehren. Eine Empfehlung und zuträglich für 
die Republik, aber kann 10 gewiß nicht fein, wenn gleich Ihre erſten 


langſamen e eee en een Aten in langſamen Tempos, in etc diefe Nummer genommen wurde, 
zeichnete ſich der Vortrag durch ein ſchönes Portamento und weihe⸗ 
volle Empfindung aus. In den Recitativen hätte Herr Torrige 
vielleicht den referirenden Ton mehr feſthalten, als ſich in dem Grade, 
wie geſchah, dem Affect hingeben ſollen. 

Uebrigens war bei ſämmtlichen vier Soliſten übereinſtimmend 
bemerkbar, daß ſie die Recitative zu ſchleppend, ſozuſagen zu ſehr ge⸗ 
ſungen und wenig geſprochen, wiedergaben. 

Von den Frauenſtimmen überraſchte die Vertreterin der kleinen 
Altpartie, welche zum erſten Male vor fo großem Publikum fang, 
durch eine ſehr angenehme, voll klingende Mezzoſopranſtimme von alt⸗ 
artigem Charakter, welche, wenn in der Partie mehr Gelegenheit zur 
Entfaltung gegeben wäre, gewiß eine kleine ihr anhaftende Sprödig- 
keit bald verloren hätte; die Geſangsmanier iſt wohl zu loben; der 
Vortrag des kleinen Arioſos hätte etwas wärmer ſein dürfen. Wir 
wünſchen Fräulein Fiſcher oftere Gelegenheit, ſich öffentlich zu er⸗ 
proben und zu bewähren. 

Die ziemlich umfangreiche Sopranpartie hatte Fräulein Heintzſch 
übernommen. ie ſang die Hauptnummer: „Jeruſalem, die du 
tödteſt“ mit angemeſſenem Empfinden; die helle, friſche Stimme ſpricht 
nicht immer ganz mühelos an; doch mag es auch ſeine Schwierig⸗ 
keiten für die Sänger haben, in dem ungewohnt großen Raume alle 
Wirkungen wohl zu berechnen. Die junge Dame hat unleugbar 
großes Talent und ein vortreffliches Stimmmaterial; die beſte italieniſche 
Schule könnte hier etwas Bedeutendes au Wege bringen. 

Carl Polko. 


Zur Dämmerzeit *), 
Gedichte von Max Kalbeck. 

Es iſt üblich geworden, den Beſprechungen neuerer lyriſcher Producte 
eine ſentimentale Klage über die proſaiſche Welt vorauszuſchicken, die 
immermehr in Materialismus verſinke und für das ſüße Lied der Sänger 
kein Ohr und für ihre gedruckten Gedichtſammlungen kein Geld mehr habe. 
Wir balten dieſe Klagen für gänzlich unbegründet und haben dies auch 
ſchon wiederholt ausgeſprochen. Es bedarf nur des rechten Dichters, um 
unſere Seele ganz gefangen zu nehmen. Ja, wir behaupten, gerade in 
unſerer wüſten, qualdurchbebten Zeit iſt es dem empfindſamen Gemüthe 
doppeltes Bedürfniß, ſich aus dem oft ſo widerwärtigen Treiben des öffent⸗ 
lichen Lebens in den Himmel der Dichter zu flüchten und an ihrem Herzen 
des herben Leides, der bitteren Enttäuſchungen zu vergeſſen, davon einem 
Jeglichen die Zeit ein reichlich Maß zugemeſſen hat. Wenn nur der rechte 
Dichter kommt! Nicht wir ſind proſaiſcher geworden, die Dichter ſind es 
geworden! Wenn nur der rechte Dichter kommt, es wird ihm leicht werden, 
ſich in unſer Herz zu ſingen. 

Und Max Kalbeck iſt ein ſolcher Dichter! Wir ſtehen nicht an, dies 
ſelbſt in der Vaterſtast des Propheten zu bekennen. Denn wir find der 
Meinung, daß es weniger darauf ankommen kann, was etliche mißgünftige 
Baſen und Vettern klatſchen, als was urlheilsfähige Leute jagen. Für 
dieſe aber iſt es kein Zweifel, daß Kalbeck zu den hervorragendſten lebenden 


*) Leipzig, Breitkopf und Härtel. 1881. 
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drei Präſidenten das geſezliche Ausmaß ihrer Amtsdauer nicht er: 
reichen und ebenſo gewaltſamen Kataſtrophen unterliegen, wie die 
Alleinherrſcher Frankreichs ſeit hundert Jahren! 


Breslau, 17. November. 

Ueber die Beantwortung der von dem Abgeordneten Hänel und Ge⸗ 
noſſen eingebrachten Interpellation, die antiſemitiſche Petition betref⸗ 
fend, wird ſich zunächſt das Staatsminiſterium ſchlüſſig zu machen haben. 
Wie man nach dem „Tabl.“ annimmt, dürfte der Miniſter Graf Eulenburg 
die Beantwortung übernehmen. Es dürfte, wie die „Nationalzeitung“ hört, 
eine ſehr ſchneidige Rückweiſung der in jener Petition zu Tage tretenden 
Tendenzen erfolgen. Auch nach den Nachrichten, die aus Friedrichsrub 
kommen, würde die Petition von dort eine Zurückweiſung erbalten, 
die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen würde. Dem Proteſt 
gegen die antiſemitiſche Erklärung haben ſich in Berlin noch viel bervor⸗ 
ragende Männer angeſchloſſen, denen man nicht Zeit gehabt, das bezügliche 
Forckenbeck⸗Mommſen ſche Schriftſtück zur Unterſchriſt vorzulegen. Wir nennen 
u. A. Herrn E. Dietrich, Profeſſor an der königl. techniſchen Hochſchule. 
Außerdem liegen noch eine Reihe von Zuſchriften aus dem Reich vor, welche 
in ähnlicher Weiſe ihre Zuſtimmung zu dieſem Proteſt echt germaniſchen 
Geiſtes gegen die Zumuthung einer feudal⸗bierarchiſchen Clique Ausdruck 
geben. 

Alle Wiener Blätter und die verfaſſungstreuen Organe in den Provinzen 
kennzeichnen die Bedeutung des großen Parteitages der Deutſchen in Oeſter⸗ 

reich. Selbſt die Dfficiöfen wagen es nicht, den mächtigen Eindruck zu 
läugnen, den dieſe Kundgebung auch auf die außer der Bewegung ſtehen⸗ 
den Kreiſe ausgeübt. Die „D. Ztg.“ ruft mit berechtigtem Stolze aus: 
Was wir vor einem Jahre kaum zu träumen wagten, was ein ſchier uner⸗ 
reichbares, in weite Ferne gerücktes Ziel zu ſein ſchien, iſt eingetroffen: alle 
freiſinnigen Deutſchen Oeſterreichs haben ſich feierlich und einmüthig, fort⸗ 
geriſſen von der großen Bedeutung des Augenblickes, auf einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Boden geſtellt; ſie haben ſich zu einem gemeinſamen Programm 
bekannt; ſie haben ausnahmslos den nationalen Standpunkt als die un⸗ 
verückbare Grundlage ihres Strebens hingeſtellt. Immer weiter zieht ſich 
der Kreis Derjenigen, welche die Scheu hinter ſich werfen, ſich zu ihrem 
Vollsthum zu bekennen. Wer den Parteitag miterlebte, muß ſich ſagen, 
daß unter den Deutſchen Oeſterreichs von 1861 bis 1870, namentlich aber 
von 1870 bis 1880, eine immer wachſende, eine immer weiter greifende 
Ueberzeugung von der Solidarität aller unſerer Stammesgenoſſen platz⸗ 
gegriffen hat. Wenn auch Politiker des rechten Flügels der Verfaſſungs⸗ 
partei ihre volle Uebereinſtimmung mit der nationalen Erhebung unſeres 
Volkes ausgeſprochen haben; wenn auch fie von der Strömung ergriffen 
ſind, der ſie ſich anfangs nur vorſichtig hingaben: dann können wir dies 
als einen außerordentlichen Fortſchritt bezeichnen.. .. Die nationale Idee 
bat alle, auch früher widerſtrebende Herzen bezwungen, und dieſes Trium⸗ 
phes können wir uns Alle, die einen neidlos, die Andern ohne ſelbſtiſches 
Behagen freuen. 

In dieſem Momente ſammeln ſich auch die föderaliſtiſchen Coterien zu 
einem neuen Anſturme gegen das Deutſchthum und die Verfaſſung. Sämmt⸗ 
liche czechiſche Reichsraths⸗ und Landtags⸗Abgeordnete ſind für den 27. d. 
nach Prag einberufen, um Rieger's Bericht über die Peſter Reiſe und die 
Beſchlüſſe des foͤderaliſtiſchen Executiv⸗Comites entgegenzunehmen, und find 
gemäß Hohenwart's Auftrag ſämmtliche czechiſche Abgeordneten zu ver⸗ 
pflichten, nicht nur wie bisher in nationalen und ſtaatsrechtlichen Fragen, 
ſondern in allen anderen legislativen Angelegenheiten ſich bedingungslos 
dem Club⸗Beſchluſſe zu unterworfen, da die „Rechts“⸗Partei keinen Separa⸗ 
tismus mehr dulden wolle. Wer diesbezüglich kein bindendes Gelöbniß 
abgiebt, habe ſein Mandat niederzulegen. Wie es beißt, wollen ſich da⸗ 
durch die Cleticalen eine Majorität für die geplante Aenderung der Volks⸗ 


brdingungsloſe Disciplin durchgeführt werden. Die Feudalen ſuchen mit 
Hilfe des Clerus in deutſchen Landgemeinden Unterſchriften für eine An⸗ 


erkennungs⸗Adreſſe an den Grafen Hohenwart zu ſammeln. 

Die Pforte ſetzt jetzt eine neue Spiegelfechterei in Nord⸗Albanien in 
Scene. Eine heute eingetroffene Depeſche erzählt uns, daß Dulcigno von 
den Truppen Derwiſch Paſcha's cernirt worden. Natürlich, die Beſetzung 
des alten Häuſerhaufens und die Auslieferung deſſelben an Montenegro 
erſcheint dem ſtrategiſch⸗politiſchen Blicke des türkiſchen He erführers als eine 
zu verwickelte Sache. Hunger leiden wird man die Dulcignoten ſicherlich 
nicht laſſen, und den Zuzug der Albaneſen dürfte man auch nicht hindern 
oder hindern können, wenn dieſe nur ernſthaft entſchloſſen ſind, an einem 
Punkte durchzubrechen. Man bat es alſo nur mit einer lächerlichen 
Maskerade zu thun. Und die Mächte, reich an Huld, ſeben zu noch voll 
Geduld! 

In Frankreich, wo die Bemühungen der Freunde Baudry d' Aſſon's, 
das ſeandalöſe Benehmen deſſelben in der Deputirtenkammer ſelbſt zu 
rechtfertigen, durch die anerkennenswerthe Mäßigung und Energie Gam⸗ 
betta's zu Schanden gemacht wurden, beruhigt ſich die legitimiſtiſche Partei 
damit noch nicht; ſie beabſichtigt vielmehr, dem Scandalmacher zu Ehren ein 
Banket zu geben. 

Für die engliſchen Hochkirchlichen iſt es in hohem Grade bezeichnend, 
daß dieſelben durch den Vorſtand der Engliſh Church Union, welche zwölf 
Biſchöfe, 2520 Geiſtliche und 15,800 Laien vertritt, dem Erzbiſchof von 
Paris ihre Mißbilligung über die „Verfolgung der religiöſen Geſellſchaſten 
in Frankreich“ haben ausdrücken laſſen. Sie verſichern den Erzbiſchof ihrer 
wärmſten Sympathien und „was ſonſt und wie ernſt die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen uns in anderen Punkten fein mögen, in dieſem 
Falle find wir ein Herz und eine Seele mit Ihnen in dem Kampfe für die 
heilige Sache der Freiheit und der Religion.“ Dieſe Freundlichkeit (die 
etwas ſehr nach der allen Orthodoxen eigenthümlichen Pfäfferei ſchmeckt) iſt 
aber doch nur ein ſchwacher Troſt für die Thatſache, daß der Competenz⸗ 
conflictsgerichtsbof in vier Fällen die Jeſuiten mit ihren Schadenanſprüchen 
vor den Gerichten abgewieſen hat. 

In Irland hat ſich jetzt neben der Land⸗Agitation eine ganz eigen⸗ 
thümliche Stadt⸗Agitation entwickelt. In der Grafſchaft Mayo bilden ſich 
Vereine zur Unterdrückung übermäßiger Hauszinſe in den Städten, und ſoll 
die Bewegung der Landliga affilirt werden. Die Urheber der Bewegung 
ſchlagen eine Reduction der Hauszinſe im Einklange mit der Regierungs⸗ 
ſchätzung vor. 

In Bezug auf die Haltung, welche die engliſche Regierung den Ver⸗ 

hältniſſen in Irland gegenüber zu bewahren entſchloſſen iſt, äußert ſich der 
„Obſerver“ kurz dahin: „Wir haben Grund zu der Annahme, daß das 
Miniſterium irgend welche unverzügliche Ausnahmemaßregelu zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens in Irland nicht anticipirt, ſondern ein Vorgehen in 
dieſer Hinſicht bis zum Zuſammentritt des Parlaments, der, wie erwartet 
wird, anfangs Januar ſtattfinden dürfte, zu verſchieben beabſichtigt.“ 
In Portugal ſind die Bemühungen eines Theils der aus Frankreich 
vertriebenen Jeſuiten, ſich dort feſtzuſetzen, geſcheitert. Das dortige Mini⸗ 
ſterium hat vielmehr die Behörden angewieſen, keine Niederlaſſung der Je⸗ 
ſuiten mit Hinweis auf das von Pombal unter dem 19. Jauuar 1759 er⸗ 
laſſene Edict in Portugal zu dulden. Dieſes noch in Kraft ſtebende Edict 
iſt übrigens noch durch ein Decret vom 28. Mai 1834 ausdrücklich beſtätigt 
worden. 


Deutſchlan d. 
= Berlin, 16. Noobr. (Bundes rath. — Budget⸗ und 
Unterrichts⸗-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes.] Der 
Bundesrath wird demnächſt wieder ein Lebenszelchen von ſich geben 


ſchulgeſetze ſichern. Mehrere czechiſche Abgeordnete erllärten bereits, für] und am künftigen Donnerstag eine Plenarſitzung abhalten. Auf der 
dieſen Fall ihr Mandat niederzulegen. Im Polenclub wird gleichfalls die“ langen Tagesordnung ſteht nicht ein einziger Gegenſtand von irgend 


Lyrikern gehört: haben es doch zwei bewährte Meifter des deutſchen Ge: Jauch ſchon durch mehr als wie bier acht Tage lang gewährt und am Ende 


ſanges, Emanuel Geibel und Paul Heyſe, wiederholt ausgeſprochen, daß ſie 
den jungen Sänger zu den Berufenſten zählen. 

In der That hat die Kalbeck'ſche Muſe ſich von den erſten bunten Ge⸗ 
dichtſammlungen bis zu der jüngſten immer ſchöner entfaltet! Zu der 
reichen Empfindung hat ſich Gedankentiefe, zu der ſchoͤnen Form der Adel 
des Ausdrucks geſellt, und ſeine Phantaſie, geläutert durch Schickſale und 
bereichert durch Erkenntniß, hat ihren Aufſchwung zu den höchſten Ideen 
genommen. Gedichte wie „Der citherſpielende Apoll“, „An die Muſik“, 
„Eine Antike“ reihen ſich den beſten unſerer deutſchen Literatur ebenbürtig 
an; keines aber iſt, auf dem nicht die Weihe echter Poeſie ruhte! 

Zur Dämmerzeit! Es war ein heißer Tag voll verzehrender Gluthen, 
betäubend dufteten die Blumen, kein Hauch bewegte die Luft. Nun iſt die 
Dämmerung berabgeſunken auf die Flur; mit grauen Schleiern umbüllt 
fie Weg und Steg; nichts mehr unterſcheidet der forſchende Blick — Nebel 
überall. Kein Laut ſtört das wehmuthvolle Schweigen, nur aus den Bilfchen 
ertönt klagend das Lied der Nachligallen, ſchmerzensreich, herzergreifend — 
zur Dämmerzeit! W. 
Agramer Erdbeben⸗Chronik. 

Dem „Wiener Fremden⸗Blatt“ wird aus Agram vom 16. November tele: 
graphiſch berichtet: 

Meine geſtern ausgeſprochene Hoffnung war zu früh, mein Wunſch zu 
kühn. Seit Mitternacht iſt die Erde in fortwährend zitternder 
Bewegung. Man fühlt dieſe im ſicherſten Winkel des Hauſes wie unter 
jedem Pflaſterſteine der Straße. Wie viel Stöße uns die Erde von Mitter⸗ 
nacht bis jetzt verſetzt hat, wer mag fie zählen, und was ihre Stärke anbe⸗ 
langt, ſo iſt uns auch dies ſehr gleichgiltig. Genug, daß wir Alle hier in 
fortwährender Lebensgefahr ſtehen, erſchlagen, verſchüttet oder begraben zu 
werden. Das find nicht Redensarten, das iſt die ledigſte, entſetzlichſte Wahr: 
heit. Dazu das unterirdiſche Rollen des telluriſchen Gewitters, das man 
bei Tage weniger hört, als bei der Nacht. Nach Mitternacht lam der erſte 
der von unterirdiſchem Donner begleiteten Stöße, und ſchon war der Jella⸗ 
cicplatz voll von Männern, Frauen und Kindern. Die Männer ſchweigend, 
mit tiefernſtem Blick ſich befragend, während die Frauen ſtill weinten oder 
die ſchreienden oder unruhigen Kinder zu begütigen verſuchten. Ueber dieſer 
traurigen Scene leuchtete in mildem Lichte der prachtvollſte Mondſchein, 
tiefe, erhabene Ruhe am fternfunlelnden Firmament, das Entſetzen, der 
Schmerz, die Verzweiflung auf der Erde. Die Stöße und Bewegungen 
folgten einander ziemlich raſch, der Boden zitterte, bier ſchwächer, dort ſtär⸗ 
ter, in grauenvollem Wechſel. Noch immer kamen aus allen einmündenden 
Gaſſen die Menſchen, ſuchten Troſt und Hoffnung, und fanden im Autlitze 
der Anderen das Spiegelbild der eigenen Furcht. Man wagte kaum zu 
ſprechen, und dieſe Stille inmitten des durch das fortwährende Beben und 
Rollen verurſachten Geräuſches war unſäglich ergreifend. Der Donner 
rollte immerfort, wie der dumpf dröhnende Ton aus dem weiten Schallloche 
eines umherſchleichenden boͤlliſchen Ophikleides. Die zitternde Bewegung 


ging ibren Gang, tbeils ſtärker, theils ſchwächer, börte aber nicht einen B 


Augenblick auf. Der furchtbare Gedanke, Agram ſtehe auf vulcaniſchem 
Boden und werde veröden müſſen, ergreift die Menſchen immer mehr. Keine 
Zukunft, nicht einmal eine Gegenwart mehr, ſondern nur Vergangenheit, 
ſolche und ähnliche Ideen wirbeln im Kopfe umber. Dann kommt die Ver⸗ 
nunft und ſagt, daß ſolche Erdbeben und zitternde Bewegungen die Erde 


weder Stadt noch Bevölkerung geſchädigt haben. 

Nach halb 5 Uhr Morgens wieder ein, ich weiß nicht wie vielter, aber 
ſtarker Stoß. Der Jellacicplatz, noch immer voll mit Menſchen, ebenſo alle 
dortigen Kaffeehäuſer und noch immer die ſeufzenden Frauen, die ächzenden 
Kinder, die ernſten Männer. Da wird erzählt, wie nach dem erſten Stoße 
um Mitternacht die ganze Familie ſich um das Oberhaupt derſelben drängte, 
angſtvoll feine Arme und Knie umklammernd; welche Mübe es koſtete, ohn⸗ 
mächtig gewordene Frauen zum Bewußtſein zu bringen, Kinder die Treppe 
berabzutragen, wie man die Thüren verfehlte, niederſtürzte und ſich blutig 
auffiel, Kleider zerriß und die Fetzen um den lebenden Leib ſchlang, wie 
der Bahnpbof überfüllt ſei und die Menge die Waggons ſtürmt, kurz eine 
ſchreckens⸗ und grauenvolle Nacht im Freien. Es heißt nur, den Kopf nicht 
verlieren. Vor Allem werden heute Frauen und Kinder, wenn möglich alle, 
entfernt, wenn nöthig mit Gewalt, denn ihr Schreien lähmt die Thätigkeit 
und Energie der Männer. Eine Menge von ihnen iſt ſchon reiſefertig und 
gebt eilig, jeder Train entführt ihrer nach Hunderten. Heute dürfte über: 
haupt alles, was nicht bier bleiben muß, Agram verlaſſen. Dann muß die 
Regierung große Barakenlager bauen und dieſelben theils ſehr billig, theils 
unentgeltlich der Bevölkerung überlaſſen. Die kommende Nacht dürſte kaum 
ein biefiger Einwohner wo anders als unter einem niedrigen Dache zu: 
bringen. An Lebensmitteln iſt kein Mangel und wer von Arbeitern arbeiten 


kann, arbeitet rüſtig. Das Wetter iſt prachtvoll, die Luft milde, beinahe 


warm. Ein Einſturz von Mauern oder Häuſern kam ſeit acht Tagen und 
auch heute Nacht nicht vor. 

Ein etwas fpäterer Bericht deſſelben Blattes lautet: Einzelne Details, 
die ſich beute Nacht in verſchiedenen Häuſern abſpielten, find haarſträubend. 
Frauen wälzten ſich entkleidet auf dem Fußboden und ſchrien bis zur Er: 
ſchöͤpfung, andere brachen in Thränenkrämpfe oder Lachkrämpfe aus, wieder 
andere ergriffen die Kinder und wollten fie zum Fenſter hinauswerfen. 
Alles war dem Wahnſinn nabe, da ſich die Stöße ſtets erneuerten und die 
Erde immer ärger bebte. Alle Häuſer waren leer, die Hausthore weit offen, 
die Plätze überfüllt, in allen Gaſſen Jammern und Klagen oder Verwün⸗ 
ſchungen und Flüche. Die Männer ſind gefaßt und würdig, mit wenig 
Ausnahmen, den Ernſt der Lage erfaſſend und darnach handelnd. Man 
wartet gar nicht auf eventuelle Anordnungen der Behörden, welche eben⸗ 
falls unter der furchtbaren Zwangslage leiden, ſondern arbeitet und ſchafft 
aufs Beſte und Vernünfligſte. Eine bewunderungswürdige Haltung! 

Ueber das Benehmen der Hausthiere anläßlich des Erdbebens werden 
aus den betroffenen Gegenden einzelne intereſſante Details gemeldet. Aus 
Karlſtadt theilt ein verläßlicher Beobachter mit, daß die Pferde der dortigen 
Batterie etwa eine Viertelſtunde vor dem erſten großen Erdbeben ſich in 
den Ställen ganz wild und unbändig geberdeten. Eine ähnliche Beobach⸗ 
tung wurde in Agram gemacht. Am ſelben Tage wurde der Pächter der 
Reſtauration in der bürgerlichen Schießſtätte, der in der unmittelbar vorber⸗ 
gegangenen Nacht die Reſtauration beim Kolo⸗Concert und Tanzkränzchen 
beſorgt batte, durch ein wüthendes, mit kläglichem Heulen abwechſelndes 
ellen feiner. beiden Hunde, eines Hühner: und eines Waſſerhundes, ge⸗ 
weckt. Bis er ſich erhob, verſtrich etwa eine Minute und kaum war er auf⸗ 
geſtanden, überraſchte ihn der deftige Erdſtoß. 


[Dumreicher +.] 


Eine Wi i wel ir im geſtri 
Mols last kran e Wiener Privatdepeſche, welche wir im geſtrigen 


bat uns gemeldet, daß Profeſſor Dumrcicher auf 
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welchem allgemeinen Intereſſe oder beachtenswerther Erheblichkeit. 
Eine große Anzahl von auswärtigen Mitgliedern iſt denn auch wieder 
in die Heimath gereiſt und die laufenden Geſchäfte werden ganz 
genau in derſelben Weiſe erledigt, wie vor Erlaß der neuen Geſchäfts⸗ 
Ordnung, von welcher zur Zeit ihres Eniſtehens ein fo gewaltiges Auf⸗ 
heben gemacht wurde, als ſollte nun eine neue Aera für den Bundes⸗ 
rath heraufkommen. Im nächſten Monat nun, helßt es, ſolle es 

aber ganz anders kommen, da würden die Miniſter⸗Conferenzen, und 
zwar unter dem Vorſitz des Reichskanzlers, ſtattſinden. Wenn, wie 
es beſchloſſen iſt, der Reichstag im Februar zuſammentreten ſoll, ſo 
werden Beſchlüſſe über die ihm zu unterbreitenden Vorlagen aller⸗ 
dings ſpäteſtens im December gefaßt werden müſſen, und ſo wird 
wohl die Angabe mit den Miniſter⸗Conferenzen ihre Richtigkelt haben; 
wie weit aber auf die Rückkehr des Fürſten Bismarck nach Berlin 
ſchon im December und auf ſeinen Vorſitz in den Miniſter⸗Conferenzen 
zu rechnen iſt, wird abzuwarten bleiben. — In der Budget⸗Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes hat man heute nur dle Referate ver⸗ 
theilt. — In der Unterrichts⸗Commiſſion hat ein Commiſſar des 
Cultusminiſters anläßlich einer Petition erklärt, daß die Vorlegung 
eines Lehrer⸗Penſionsgeſetzes in dieſer Seſſion nicht zu erwarten ſei. 


Berlin, 16. Nov. [Die antiſemitiſche Agitatiom, 
— Reminiscenzen.] Stöcker und Genoſſen erfreuen ſich bei 
ihrer Judenhetzerei zwar der Unterſtützung ſehr weiter Kreiſe, — du 
ihre Erfolge aber werden ſie jetzt doch der Regierung augenſcheinlich 
unbequem. Die Mommſen⸗Forckenbeckſche Erklärung hat nur kleineren 
Kreiſen (Magiſtrat, Aelteſtencollegium der Kaufmannſchaft, Univerſttäts⸗ 
Profeſſoren, Seceſſiontſtenpartei) zur Unterſchrift vorgelegen, daraus 
erklärt ſich z. B. auch, daß außer Virchow kein einziger der Berliner 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten darunter ſteht; ſie glebt aber 
weiten Kreiſen der Gelehrten und Beamten Anlaß, der Entrüſtung 
über das unduldſame, gehäſſige Treiben von ſogenannten Gebildeten 
Ausdruck zu geben. Wenn dies heute der Gymnaſtaldirector Dr. 
Kämpf in einer Zuſchrift an die „Voſſiſche Zeitung“ thut, ſo iſt her⸗ 
vorzuheben, daß er der Director jener beiden Lehrer Dr. Förfter und 
Dr. Jungfer iſt, die zu den Veranſtaltern der antiſemitiſchen Petition 
gehören. Die fortſchrittliche Interpellation knüpft an dieſe Petition 
an, weil ſie durch ihre erſten Unterſchriſten und die planmäßige Art 
ihrer Colportage zu beweiſen ſcheint, daß hier eine von irgend welchen 
einflußreichen Perſonen angeregte und geſchürte, mit bedeutenden 
Mitteln arbeitende Agitation vorliegt, die auf ſchlechte Leldenſchaften 
der Maſſe ſpeculirt. An ſich iſt der Inhalt der Petition noch relativ 
gemäßigt; Herr Stöcker entſchuldigt ſich ja deshalb foͤrmlich in ſeiner 
chriſtlichſocialen Verſammlung. Unter den Blättern, welche Unter⸗ 
ſchriften ſammeln, haben die „Deutſche landwirthſchaftliche Zeitung“ 
und „Der Staatsſocialiſt“ eine wörtlich gleichlautende Empfehlung, 
worin auf die Zweifelloſigkeit der Forderungen hingewieſen wird, die 
ja im Verwaltungswege eingeführt werden könnten. Die 
eifrigſten Berliner Judenhetz Blätter, die Organe der Agrarier, die 
„Deutſche Landeszeitung“, welche der Abg. von Wagtzdorf verlegt, 
„Der Reichsbote“ des früheren Reichstagsabgeordneten v. Nathuſius 
haben in Gemeinſchaft mit den ultramontanen Blättern lange genug 
vorgearbeitet; fie werden die Forderungen der Petition nur als kleine 
Abſchlagszahlungen behandeln. Ueber den entſchiedenen Widerſpruch, 
den jetzt das antiſemitiſche Trelben hier findet, dürfte der Frankfurter 
Congreß, auf welchem unſere äußerſten Agrarier und chriſtlichen So⸗ 
cialiſten, darunter neben Dr. Perrot, Nathuſius (Reichsbote), Graf 
Schulenburg⸗Beetzendorf auch der Stöckerſche Freund Dr. Polakowskt, 
der neulich wegen ſeiner Charakterifirung des Kölner Feſtzuges als 
„Judenmaskerade“ bei den Chriſtlichſocialen öffentlich Abbitte leiſtete, 
— ſich mit den Clericalen enger zu verbinden trachteten, trotzdem 
Bismarcks früherer Vertrauter Geh. Rath Wagner dabei geſchäftig 


feinem Gute Januſchewetz bei Agram am 16. d. geſtorben ſei. 
feſſor Dumreicher verliert die Wiener Klinik einen hervorragenden Vertreter 
des chirurgiſchen Faches. Johann Dumreicher Edler v. Deiterreiher wurde 
als Sohn eines begüterten Kaufmanns am 13. Januar 1815 in Trieſt ge⸗ 
boren. Er wandte ſich den medieiniſchen Studien zu, die er in Wien ab» 
folvirte. Unter der Leitung des berühmten Operateurs Freiherrn v. Watt⸗ 
mann bildete er ſich in der Operationskunſt aus, in der er die Meiſterſchaft 
erlangte. Die Chirurgie und Operationslehre bildeten ſodann das aus⸗ 
ſchließliche Feld feiner Wirkſamkeit, auf dem er feit dem Jahre 1849 als 
Profeſſor tbätig war. Höher als das theoreliſche ſtand ledoch allezeit das 
prakliſche Wirken Dumreichers, der ſiets in der Reihe der berühmten Ver⸗ 
treter der Wiener mediciniſchen Schule genannt wurde und eine große An⸗ 
zahl von Schülern berangebilvet bat. Profeſſor Dumreicher zählte zu den 

eſuchteſten Nerzten der öſterreichiſchen Reſidenz. — Profeſſor Dumreicher 
batte ſich vor eiwa fünf Wochen auf feine Beſitzung in Croatien begeben, 
um bier in Zurückgezogendeit feiner Geſundbeit zu leben; ein Herzleiden, 
das ihm böfe Stunden bereitete, hatte ihn veranlaßt, der Großſtadt zu ent⸗ 
flieben. Aber der Organismus war geſtört, und geſtern erlag Profeſſor 
Dumreicher feinem Leiden. Der Leichnam des Verewigten dürfte nicht nach 
Wien gebracht, ſondern in Graz neben dem Grabe der Gemahlin des Ver⸗ 
een beigefeßt werden. Prof. Dumreicher dinterläßt vier Söhne und eine 

ochter. 


In Pro⸗ 


+ [Bie ein Manuſcript Herſchel's verloren ging.] Vor einiger Zeit 
erbielt Herr Richard Fleiſcher, Herausgeber der „Deuiſchen Revue“, durch 
einen gelehrten Freund ein noch un veröffentlichtes kleines Manuſeript 
RN Wilhelm Herſchel's. In Folge deſſen ſprach er dem betreffenden 

elehrten den Wunſch aus, durch einen ihm gut bekannten Enkel Herſchel's, 
Mr. Nicholſon in Falmoutb, noch nach weiteren bisher ungedruckten Mann 
ſeripten des großen Aſtronomen nach forſchen zu laſſen. Dieſem Wunſche wurde 
entſprochen; das Reſultat war aber kein erfreuliches, denn kürzlich traf die 
Nachricht ein, daß zwar Herſchel in der That ein unedirtes Mater dez über 
Sternkunde binterlaſſen bätte, daſſelbe aber von der Großmu 0 des Mr. 
Nicholſon zum Feuertode in einem Kachelofen verurtbeilt worden wäre, 
„weil es lange Zeit unnütz umhergelegen hätte.“ 

. — LAUT 2. 


Die Bollsſche Laſt-Locomotive.] In Gegenwart des Generalfelo⸗ 
ange Pre Milt des Kriegsmin 157 el b. Kameke, des Ge⸗ 
neralinſpecteurs der Artillerie General v. Bülow, des Geb. Regierungs- 
raths v. Heppe als Vertreter des Polizeipräſidiums, des Commiſſars für 
öffentliches Fuhrweſen Hauptmann p. Albert und zahlreicher Offiziere, ſowie 
im Beiſein von Vertretern des Clubs der Landwirthe und anderer Vereine 
fand am Dinstag Vormittag von der Attillerieſchießſchule aus die erſte öffent⸗ 
liche Probefahrt der Bolleſchen Laſtzugmaſchine „Eliſabelh“ mit 5 angehäng⸗ 
ten 15 Emt. Ringkanonen auf Sattelwagen gelagert nebſt completten Lafetten 
ſtatt.2 Die Geſammtlaſt, vie zu ziehen war, betrug 650 Centner. Ein ſinn⸗ 
reich conſtruirter Verkuppelungsapparat, Erfindung der Wöhlert'ſchen Fabrik, 
verband Kanonen und Lafette derartig, daß jedes Rad genau der Spur der 
Maſchine folgen mußte. Die präcfe Wirkung gerade dieſes Apparates kam 
evident zur Geltung, als der 100 Schritt lange Zug in ſcharſer Biegung 
nach lints den Kaſernenhof verließ, um in die Scharnhorſtſtraße einzulenken, 
und kaum 8) Schritt vom Kaſernendof entfernt bereits in die Boyenſtraße 
einbiegen mußte. Dieſe doppelte Schwenkung wurde von dem ganzen Zug 
mit geradezu bewundernswertber Präciſion genommen. Die schine be⸗ 
wegte ſich alsdann durch die Chauſſee⸗, Reinickendorfer⸗ und die Schulſtraße 
nach Reinickendorf, fuhr die Reinickendorfer Chauſſee entlang bis dahin, wo 
dieſe im ſpitzen Winkel auf die Dalldorſer Chauſſee ſtößt, nahm auch die 
Biegung im ſpizen Winkel ohne jedes Hemmniß und erreichte nach 2, ſtündiger 

hrt die Tegeler Chanſſee, wo leider ein Rohrbruch die Fahrt 1 

eit unterbrach. Im Üllgemeinen bat ſich die Maſchine, die ſelbſt 575 

ntner wiegend, 3000 Gentner zu ziehen im Stande ſein ſoll, vortefflich 
bewährt. Weder auf dem Pflaſter noch auf chauſſirtem Wege binterließ 
die gewiß bedeutende Lat irgend eine Drudipur. Die Koſten des Betriebes 
ſtellten ſich per Stunde auf 2 Mark. Die Fahrgeſchwindigkeit war im All⸗ 
gemeinen eine mäßige, doch ſoll bedeutende Erhöhung möglich ſein. 


das Zollparlament 
tlon der Gegenparte!“ der Schutzzöllner die Agitation für einen 


war, vorläufig ohne Reſultat bleiben. — — Der geſtrige Zwiſchenfall 
zwiſchen dem Abg. Dr. Richter und dem Miniſter Dr. Lucius, bei 
welchem letzterer feine freihänblerifche Vergangenheit ſchon vergeſſen 
zu haben ſchien, brachte den „Aufruf zur Vereinigung der deutſchen 
Frelhändler“ vom 25. Mai 1870 in Erinnerung, der veranlaßt durch 
„gegenüber der geſchloſſenen und mächtigen Coali⸗ 


Finanzzolltarlf, gegen Schutzzöͤlle, gegen Beſchränkungen des Hand⸗ 
werks, des Niederlaſſungswechſels, der Zinsbeſtimmungen und gegen 
ſonſtige Hemmniſſe der Wirthſchaftsbewegung durch einen Verein in 
großem Maßſtabe betreiben wollte. Dies Comite beſtand aus 46 
Herren — Conſervativen, Freiconſervatloen, Natlonalliberalen —; 
die Fortſchrittspartei, für die man einen Platz in dem fünfköpfigen 
ſtändigen Ausſchuß reſervirt hatte, weigerte den Anſchluß. Von be: 
kannten Nichtliberalen gehörten zum Comite die jetzigen und früheren 
Abgeordneten v. Behr⸗Schmoldow, Frhr. v. Hülleſſem, Graf Lehndorf⸗ 
Steinort, v. Schöning⸗Clemmen, v. Unruh⸗Bomſt, v. Levetzow, von 
Thadden und die Begründer der Agrarier v. Wedemeyer, M. Ant. 
Niendorf und Elsner von Gronew ſowie Dr. Luclus⸗Kl.⸗Ballhauſen. 
Unter den Nationalliberalen ſind hervorzuheben von Forckenbeck, von 
Unruh⸗Berlin, Rickert, Braun, Stephani⸗Leipzig, Dr. Witte⸗Roſtock, 
Weigelt⸗Kaſſel, Alex. Meyer, v. Hennig, Lammers — und Mosle⸗ 
Bremen. Alle dieſe Herren waren damals einige Freihändler. 

ans v. Bülow] bat in einem Telegramm den durch den Berliner 
Pferdebahnſcandal bekannt gewordenen Dr. Förſter um Unterlaſſung fernerer 
„Ausbeutung ſeines Namens in Zeitungen“ erſucht. 

[Die Antiſemiten Petition und die Erklärung für die Rechte 
der Juden.] Die „Nat.⸗Ztg.“ erhielt folgende Zuſchrift: Sollte man be⸗ 
abſichtigen weiter Beitrittserllärungen zu der in der Sonntagsnummer 
Ibrer und anderer Zeitungen veröffentlichen „Erklärung“ gegen die nichts⸗ 
würdige, unſerer Zeit den Stempel der Barbarei aufdrückende Judenbetzerei 
zu bringen, würde ich bitten, den Unterzeichnern dieſer Erklärung auch meinen 
beizufügen. Prof. Dr. v. Sallet. Ferner ſchreibt Herr Regierungsrath 
v. Bitter in Potsdam der „Nat.⸗Ztg.“, daß er ſich der Erklärung anſchließt. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Iltis“, 4 Geſchütze, Commandant 
Capt.⸗Lt. Klauſa, iſt am 6. October c. in Hongkong eingetroffen. 


Schweiz. 

a Zürich, 13. Nobbr. [Der ſchweizeriſche Arbeiter: 
bund. — Hilfscomité. — Gegen das Hauſirgeſetz. — 
Zur Ab ſtimmung über die Reviſkon des Bundesgeſetzes.] 
In Olten tagten die Delegirten des ſchwelzeriſchen Arbeiterbundes. 
Redacteur Greulich war „verhindert“, den Bericht über die ſocial⸗ 
demokratlſche Bewegung in der Schweiz zu erſtatten, und wurde durch 
Redacteur Conzett aus Chur erſetzt. Er ſprach u. a. über die der 
Soclaldemokratie mit Unrecht (2) gemachten Vorwürfe, wie Umſturz⸗ 
beſtrebungen, Zerſtötung der Familie, Abſchaffung der Religion, wäh: 
rend ihr Programm lediglich mehr Brod, mehr Wiſſen und politlſche 
Freiheit verlange. Um auch den längſt gemachten Vorwurf zu be⸗ 
ſeltigen, der ſchwelzeriſche Arbeiterbund ſtehe unter dem directen Gin: 
fluß fremder Elemente, wurde beſchloſſen, die politlſche Seite feiner 
Aufgabe ganz fallen zu laſſen und ſich dagegen ausſchließlich der ge: 
werkſchaftlichen Aufgabe zu widmen und vorab eine internationale 
Arbeitergeſetzgebung anzuſtreben. Da der Name der „Tagwacht“ fehr 
anrüchig geworden, wurde dem Redacteur Greulich gekündet. Das 
Blatt ſoll künftig als „Arbelterſtimme“ nur einmal wöchentlich er: 
ſcheinen. Kürzlich wurden Gehilfen der ſoclaldemokratiſchen Vereins⸗ 
buchdruckerei in Zürich mit ihrem Begehren, alle Arbeiten mit gleicher 
Verthellung des Lohns gemeinſam zu übernehmen, von der Verwal⸗ 
tungscommiſſion rundweg abgewieſen, mit Gründen, wie fie ein 
Bourgeois⸗Prinzipal nicht beſſer liefern könnte; fie meinte u. a.: 
„Gerade bei Geſchäften, wie das unſerige, müſſen beſtimmte Perſonen 
verantwortlich gemacht werden können, eine von einer Vielheit ge⸗ 
tragene Verantwortung iſt eine ſchwache Gewähr.“ Damit begehen 
denn doch die Socialiſtenführer an ihren eigenen Lehren den ſchönſten 
Selbſtmord. — Für die Familien der aus Hamburg ꝛc. Ausgewieſe⸗ 
nen hat ſich auch in Zürich ein Hilfscomite gebildet; die Ausdrücke 
des betreffenden Aufrufs laſſen fi hier nicht wiedergeben. — Der 
Bundesrath hat gegen das Solsthurner Hauſirgeſetz ein gleiches Veto, 
wie gegen das Walliſer, erlaſſen. — Das vollſtändige Ergebniß der 
Abſtimmung über die Revision der Bundesverfaſſung lautet: 
259,996 Nein und 120,937 Ja, alſo Verwerfung mit 139,059 Stim⸗ 
men Mehrheit. 5 

Großbritannien. 

A. O. London, 15. Novbr. [An ti⸗Coercitions⸗Verein.] 
Ein Theil dee Londoner Radicalen hat unter dem Titel: „Antt⸗ 
Goercitiond: Verein eine Geſellſchaft gebildet, welche den Zweck ver: 
folgt, die öffentliche Meinung Englands über die wahren Zuſtände 
Irlands aufzuklären. Mr. Gladſtone und Mr. Forſter haben bereits 
Copien einer an das engliſche Volk gerichteten Adreſſe erhalten. 

Die Adreſſe erklärt, „daß der Verein gebildet worden, um das irische 
Volt in feinem Kampfe gegen die Gutbeſitzer⸗Oligarchie zu unterſtützen 
und das Geſuch leterer um engliſche Hilfe in Form von Zwangsmitieln 
in dem verzweifelten Eintreten für ihre raſch dahinſchwindende Macht zu 
belämpfen.“ Die Adreſſe erklärt ferner, die Landliga lehre „daß die An⸗ 
wendung conftitutioneller Agitation der größte Feind der Verſchwörung fei, 
indem die Liga eine Einigung der Pächter anſtrebe, rotte fie den Mord — 
als ein politiſches Kriegsmittel — aus. Die begangenen Agratverbrechen 
feien nicht die Folge der Lehren der Landliga, ſondern denſelben zum Trotz 
verübt worden. Die wirkliche Quelle dieſer Verbrechen ſei in der entſetz⸗ 
lichen Noth der letzten Jahre und in der unbarmherzigen Weiſe, in welcher 
die Gutsbeſizer jenem Elende gegenüber ihre Vollmachten mißbraucht 
bätten, zu ſuchen. Pflicht der engliſchen und ſchottiſchen Radicalen fei es, 
em anfitrebenden Volke Irlands zu helfen, weil die jetzige ſchreckliche und 
rlſche Lage jenes Landes hauptſächlich der Action früberer Generationen 
bon Eugländern und Schotten zur Laſt falle. 

Es iſt an Mr. Gladſtone das Geſuch geſtellt worden, eine Depu⸗ 
tation des Vereins zu empfangen. 

— — — — — — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. November. 


Hen dosen fand in Glogau eine Wäblerverſammlung ſtatt, in welcher 
abſgatket wald Braun einen Bericht über die Vorfälle im Reichsrathe 


ftattet Be das Verhalten der Seceffioniften rechtfertigte. Leider ger 
wiederzugeben. deberfülle mit Stoff nicht, die intereſſante Rede vollinbaltlich 
ganz Liberale ſeidieſelbe gipfelte in den Worten: „Wir wollen rein Liberale, 
tbun, was darin f die nicht nur Programme unterſchreiben, ſondern das 
Studtberorbnszes Nach Beendigung der Rede dankte der Vorſitzende, 
dann in kernigen Murder Jordan dem Herrn Juſlratb Braun, berabrte 
forderte auf, treu n d die e confeffionellen Hetzereien und 
er folgende 8 0 ie Arman: liberalen Fabne. Schließlich empfahl 
Die bier verſammelten Manner des Glogauer Krei 
na e der ber ene Di Bann Lust Sahım 
fab e bende e ler See 
ſowohl zu dauern der Entfremdung der liberalen Fractionen 
untereinander führen, als pielmehr den Anſtoß zur Bil: 
dung einer großen liberalen Partei geben wird.“ 
Ohne Debatte wurde die Reſolution einſtimmig angenommen. 


: Entgegnung. ; 

Die erſt beute mir zu Geſicht gekommene Nr. 533 Ihrer geſch. Zeitung 

vom 12. d. Mis. veröffentlicht meine Erklärung in der „Ratiborer 3. f. 

Oberſch.“, daß ich der Empfeblung der Petition, betreffend die Ein⸗ 

1 and u Einfluſſes der Juden, mich anſchloß, und richtet zuſätzlich 
an mich die Frage: 

Wie ich, wenn ich in der That keinen Unterſchied zwiſchen Chriſt und 


Jude im Alltagsleben kenne, eine Petition unterzeichnen könne, welche 3 


den Juden die ihnen verfaſſungsmäßig zuſtebenden Rechte theilweise 
entzieben will? „ 95 5 

Auf dieſe Frage ſei mir, jeder Entgegnung auf das mir gewidmete 
mitleidige Lächeln mich enthaltend, als Antwort folgende reinpraktiſche 
Gegenfrage verſtattet. 1 AR l 

Nehmen wir an, daß ein vielgeplanter neuer jüdiſcher Staat in's 
Leben tritt, daß derſelbe mit einem verſchwindenden Bruchtheile von Nicht⸗ 
Juden in der Hauptmaſſe ſich zuſammenſegt aus Juden ruſſiſchen, pol⸗ 
niſchen und galiziſchen Urſprungs, wie dieſelben den Hauptbeſtandibeil 
der jüdiſchen Bevölkerung unferes Oſtens notoriſch bilden und daß der 
ſolcher Geſtalt entitandene Staat die preußiſche Verfaſſung zu der ſeinigen 
macht. Hält nun wohl ein einziger leidenſchaftslos denkender, an dem 
Glauben der Väter ehrlich feſthaltender Jude es für möglich, daß in 
ſolchem Staate autoritative Aemter — nur von dieſen iſt in der 


Bau die Rede — alſo die Aemter der Miniſter, Oberpräſidenten, 5 


erichtspräſidenten, Einzelrichter, Landräthe u. |. w. durch Nichtjuden ber 


ſetzt würden, daß Nichtjuden der Unterricht in jüdiſchen Schulen über⸗ f 


tragen würde, daß Zeitungen von Nichtjuden mit der Verſtattung ber⸗ 
ausgegeben werden dürften, jüdiſch⸗religiöſe Anſchauungen und Inſtitutio⸗ 
nen, z. B. die der Kopfbedeckung beim Cultus u. ſ. w. zum Gegenſtande 
der Lächerlichkeit oder abfälligen Urtheils zu machen, daß endlich der an 
der Spitze der Vertretung der Hauptſtadt des Landes ſtehende nichtjüdiſche 


Beamte öffentlich abfällig über Juden und jüdiſche Satzungen ſich äußert? 3 
Kein ehrlicher Jude würde darauf mit „Ja“ antworten lange und 5 
enn ein 


er hat in den Augen jedes Billigdenkenden vollſtändig recht. 
Idealſtaat würde in fo wie bezeichnet zuſammengeſetzten Staatenweſen 
ebenſo wenig denkbar ſein, wie bei uns, und alle Ordnung menſchlicher 
Gemeinſchaft iſt an die Vorausſetzung nicht gedachter, ſondern wirk⸗ 
licher Verhältniſſe geknüpft. 75 

Meile man den Unterzeichnern der Petitionsempfeblung nach, daß 
Einer von ihnen in ihrem tbeilweile auf länger als 50 Jahre im Dienit 
des Vaterlandes ſich erſtreckenden Leben in der Oeffentlichkeit dem Näch⸗ 
ſten, welcher Religion er auch ſei, mit Nichtachtung oder mit bewußter 
Abſicht einer Kürzung in Bezug auf deſſen ſtaatsbürgerli de oder ſonſtige 
Rechte, ſowie auf deſſen religiöſe und von den Vätern izm überkommene 
Sittengefühle begegnet ſei, oder demſelben, wie es vom Tiſche der Ver⸗ 


tretung unſerer Hauptſtadt geſchah, der Verachtung preisgab, weil er S 


nach ehrlicher Ueberzeugung ſeine Stimme erhob zu dem Rufe: Videant 
eonsules! und dann — aber auch erſt dann, richte man ihn nach vollem 
Verdienſte. 

Schließen wir in der, 40 Millionen Deutſcher bewegenden bochernſten 
Frage alle Leidenſchaft aus und reichen alle ehrlichen Leute ſich die Hand, 
in ſachlicher Weiſe den entbrannten Kampf zum Austrag derart zu 
bringen, daß Jeder unbeſchadet feines Gewiſſens dabei zu beſtehen 
vermag. Voll und ganz wird dann des großen Königs Ausſpruch wieder 
zur Geltung gelangen: Bei mir kann Jeder glauben was er will, wenn 
er nur ehrlich iſt! Keiner der Unterzeichner der Petitionsempfeblung 
will den Juden ein Mehr ihres Machteinfluſſes entzieben, a Is der 


chriſtlich germaniſche Staat ohne Vernichtung des eigenen Bi 


Beſtandes ihnen zuzugeſtehen vermag. 

Rudnik, den 16. November 1880. von Selchow. 

Wir möchten den geehrten Herrn Einſender darauf aufmerkſam machen, 
daß die Idee der Gründung eines jüdiſchen Staates nur in verſchrobenen 
Köpfen & la Iſtocky aufgetaucht, von keinem Juden aber jemals ernſthaft 
genommen worden iſt. Die Juden wünſchen ſich durchaus nicht die Her⸗ 
ſtellung eines ſelbſtſtändigen jüdiſchen Staates, ſie verlangen nur, als den 
Chriſten gleichberechtigte Bürger des Staates angeſehen zu werden, in 
welchem fie leten. Würde aber in der That ein derartiges jüdiſches Reich 
errichtet werden, und würden die Machthaber in demſelben fo untoleranı 
ſein, die Chriſten nur als Staatsbürger zweiter Klaſſe anzuſeben und ihnen 
die Gleichberechtigung mit den Juden verſagen zu wollen, ſo würden wir 
gegen eine derartige Verletzung des Humanitätsprincips ebenſo entſchieden 
proteſtiren, als wir es jetzt gegen die Hetzer der Antiſemiten⸗Liga thun. 
Ja, wir ſind übe zeugt davon, daß Fürſt Bismarck in dieſem Falle eine 
Nachconferenz einberufen würde, welche gewiß die Anerkennung dieſes 
jüviſchen Staates durch die europäiſchen Mächte von der Durchführung der 
Gleichberechtigung aller Staatsbürger ohne Rückſicht auf die Religion ab⸗ 
hängig machen würde, wie es bezüglich Rumäniens kürzlich geſchah. 

Aber laſſen wir den jüdiſchen Staat und ſprechen wir im Ernſte. Herr 
von Selchow will die eigene Intoleranz dadurch rechtfertigen, daß er den 
Juden Intoleranz imputirt, den Beweis für die Richtigkeit ſeiner Annahme 
aber bleibt er ſchuldig. Es iſt ſehr wohl bekannt, daß die Juden, wenigſtens 
in Breslau, die Gründung eigener Schulen perhorrescirten, es giebt keine 
einzige jüdiſche höhere Töchterſchule in unſerer Stadt, die Juden verlangen 
gar nicht danach, ihre Kinder von denen der Chriſten zu ſepariren. 

Herr von Selchow verſichert: „Bei mir kann Jeder glauben, was er 
will, wenn er nur ehrlich iſt!“ Es iſt dies ſehr gütig von Herrn von 
Selchow; er begnügt ſich damit, den Andersgläubigen nur die politiſche 
Gleichberechtigung nehmen zu wollen. 

Zum Schluß tiſcht Herr von Selchow wieder das alte Märchen von 
der drohenden „Vernichtung“ des „chriſtlich⸗germaniſchen Staates“ durch die 
Juden auf. Das Deutſche Reich zählt (nach der Volkszählung van 1875) 
42,700,000 Einwohner, davon find 520,575 oder 1½ pCt. Juden, und dieſer 
Bruchtheil der Bevölkerung ſollte in der That das mächtige, geeinigte 
Deutſchland in feiner Exiftenz zu gefährden drohen? Schämt man ſich nicht, 
fi ſelbſt ein derartiges testimonium paupertatis auszuſtellen? 


—d. J Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau 
im Jahre 1881.] In Fortſetzung unſerer früheren Berichte gelangen wir 
beute zu Gruppe V, die chemiſche Induſtrie umfaſſend. Hierhin gehören: 
Salze, Säuren, Altalien, Kunstdünger, Farben, Apothelerwaaren, Photo: 
grapbiearntel, Leuchtſtoffe, Seifen, Parfümerien, Leim, Firniſſe, Zündwaaren 
(Modelle) ꝛc. Vorſitzender der Commiſſion für dieſe Gruppe iſt Kaufmann 
F. W. Roſenbaum, Schriftführer Kaufmann Philipp Goldſchmidt; 
Mitglieder find: Profeſſor Dr. Poleck, Apotheker Julius Müller, Kauf 
mann Heinrich Somme jun., ſämmilich aus Breslau, und Dr. Paul von 
Kulmiz in Conradswaldau bei Saarau. Von Ausſtellern in dieſer Gruppe 
ſind zu nennen: Dr. Theodor Schuchardt in Görlitz (Fabrik chemiſcher 
Producte); Seifen⸗ und Lichtefabrik bon Robert Kalinke in Breslau; 
Lim: und Schleiſpapierfabrik von Gebr. Garve in Neuſalz; Kartoffelſtärke⸗ 
fabrit von M. von Uechtritz in Mäblrädlitz; Breslauer Maſchinenölfabrit 
Hübner und Beltz in Breslau; Zinkweißfabrit Ludwigshütte von J. H. 
Dudek in Bernsdorf; chemiſche Düngerfabrik, Leimfabrik und Spodium⸗ 
brennerei von W. Berliner in Oblau; Seifenſieder Berthold Horn in 
Oblau; Gewerbeſchullebrer Er Ulfers in Brieg (chemiſche Kryſtallpräparate); 
Holzkohlenfabrit bon L. Friedländer in Carlsruhe OS.; Zinkweißfabrit 
von C. F. Löbbecke und Comp. in Breslau; die Fabriken in Maitritzvorf, 
Foltmersdorf, Heinrichswalde und Kiewald von W. Güttler in Reichen⸗ 
ſtein; Beinſchwarzmüllerei von Richard Alter in Spahlitz, Kreis Oels; Sei⸗ 
fenfabrit von Ernſt Wecker in Breslau; Säuren⸗ und Kunſtdüngerfabrik 
bon Mann und Comp. in Breslau; Harzproductenfabrik von S. und J. 
Grünfeld in Breslau; Fabrik chemiſcher Zünpmaaren von Julius Huch 
in Palſchtau; Leimſabrif von Negwer und Comp. in Breslau; Fabrit 
känſtlicher Düngemitel in Zawodzie bei Kattowitz von C. Scharff und 
zung in Breslau; chemiſche Fabrik von Schmidt und Stade in Bres⸗ 
lau; Gleiwitzer chemiſche Fabrik von Dr. D. Hiller in Gleiwitz; chemiſche 

abrit des Apotheker Benno Reche in Schweidnitz; Zündwaarenfabrik von 
adamer und Jäger in Waldenburg; Seifen: und Fettwaarenfabrit 
von Rudolf Balborn in Breslau; Lack, Firniß⸗ und Kittfabrit 
von W. Baron in Breslau; Seifen⸗ und Parfümerienfabrik von 
Hausfelder in Breslau; Broncefarben: und Brocatfabrik don E. Ru⸗ 
HE in Breslau; Seifenfabrikant A. W. Müller in Breslau; chemiſche 
abrit „Ceres“ von T. Pyrkoſch in Ratibor; Apotheker Hugo Merk bang 
in Breslau; &emilce Fa sit von Hoffmann und Lange in Öreiffenberg; 
Mineralölfabrit von Richard Gleuwitz in Grünberg; Schleſiſche Spreng⸗ 


Zündbolzfabrik von J. Edler 


Richard Lorenz) in Ziegenbals; 


ckerwaaren, Syrup, Chocolade, Gewürze, Kaffeeſurrogate, 
i Mineral⸗ 


Kronenquelle Leuchtenberger u. Co. in Ober⸗Salzorunn: a 
asp? abrik 


abrik von 
Osw. Püſchel in Breslau; Weinkelterung und Weinhandlung von J. G. 
Moſchke in Grünberg; Chocoladen⸗ und Zuckerwagren⸗ Fabrik von C. 
Mickſch in Breslau; Tabak⸗Fabrik von H. Kolde in Ohlau; Conditor⸗ 
wagren⸗Fabrik von Paul Kuniſch (Jnbaber der Firma Gebr. Kuniſch) in 
Neiſſe; Breslauer Actien: Malz: Fabrik in Breslau; Cigarren⸗Fabrik 
von Gebr. Deter in Breslau; Liqueur⸗ und Eſſenzen Fabrik von J. M. 
Löwenſtädt (Inhaber Paul Löwenſtädt) in Breslau; Hofbäckermeiſter 
Siegſr. Friedländer in Breslau; Actien⸗Geſellſchaft Breslauer 
Spritfabrik in Breslau; Deſtillation von Sig. Schäfer (Inbaber der 

uma L. Freund u. Co. Nachfolger) in Breslau: Pfefferküchler Albert 
Müller in Breslau; die 10 Mehlmüblen in Breslau; Liqueur⸗Fabrik 
von E. Löwe in Breslau; Prinz von Schöneich⸗Carolath zu Saabor, 
Kreis Grünberg; Bäcker Aug. Hahm in Schönau; Obſtſiederei, Fabrik eins 
gelegter Früchte ze. von A. Anſchütz in Grünberg; Cigarren⸗ u. Tabak⸗ 
Fabrik von J. Münzer in Oppeln; die Mällerei des Freiberrn von 
Keſſel⸗Zeuiſch in Naake bei Bohrau, Kreis Oels; Dampf⸗Getreide⸗ 
brennerei, Preßhefen⸗, L queur⸗ und Fruchtſäfte⸗Fabrik von E. Anders u. 
Sohn in Eichberg bei Bunzlau; Brennerei und Deſtillation von Wilh. 
Neumann u. Co. in Breslau; Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik von 
Gebr. Levy u. Co. in Breslau und die Dampf⸗Moſtrich⸗Fabrik von H. 
Galle in Schweidnitz. 

—r. [Bewegung der Bevölkerung.] In der Woche vom 7. bis 
13. November wurden 54 Ehen (in der Vorwoche 50) geſchloſſen. Geboren 
wurden 182 Kinder (104 Knaben und 78 Mädchen), darunter 5 Todtgeborene. 
Die Zahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborenen) betrug 115 (57 männliche 
und 58 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle 
betrug mithin 67, in der vorigen Woche 53. Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr Al, von 1—5 Jahren 17, von 5—15 Jahren 5, 
von 15 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 2, von 30-40 Jabren 9, 
von 40-60 Jahren 21, von 60 —80 Jabren 15, von über 80 Jahren 1. Die 
Todesurſachen waren: Scharlach 5, Diphtberitis 3, Keuchhuſten 3, Darm⸗ 
und Magendarmlatarrh 6, Brechdurchfall 3, Gehirnſchlag 4, Krämpfe 14, 
andere Krankbeiten des Gehirns 9, Bräune 1, Lungenſchwindſucht 9, Lun⸗ 
gen: und Luftröhrenentzündung 10, andere acute Krankheiten der Ath⸗ 
mungsorgane 1, andere Krankbeiten der Athmungsorgane 14, alle übrigen 
Krankheiten 32, Unglücksfall 1. Nach der berechneten Einwohnerzahl von 
276,000 kommen in dieſer Woche auf 1 Jahr und 1000 Einwohner: Lebend⸗ 
geborene 33,35, Geſtorbene (ercl. Todtgeborene) 21,67. 

r. [Temperatur. — Riederſchläge.] In der Woche vom 7. bis 
13. Novbr. betrug die mittlere Temperatur 4, die höchſte 9,6, die niedrigſte 
— 1,2% C.; die Höhe der Niederſchläge 10,70 mm. 


* [Frau Morman-Meruda.] Es iſt dem Vorſtand des Orcheſtervereins 
gelungen, eine der erſten Violinſpielerinnen der Gegenwart, wo nicht deren 
erſte, für das dritte Abonnementsconcert (Dinstag, den 23. d.) zu gewinnen. 

rau Norman ⸗Neruda dürfte übrigens von früheren Jabren ber den 
Breslauein noch in beſter Erinnerung und eines ehrenvollen Empfanges 
gewiß ſein dürfen. Sie wird die Geſangsſcene von Spohr und Adagio 
und Rondo aus einem Vieuxtemps'ſchen Concert ſpielen. 

= [Concert von Martha Remmert.] Das für beute angezeigte 
Concert von Fräulein Martha Remmert im Muſikſaale der Univerſität 
muß verſchoben werden, da die Künſtlerin die Aufforderung erhalten hat, 
dieſer 1 in Dresden in einem Hofconcerte zu ſpielen. 

= Altkatholiſche Verſammlung.] Die letzte Verſammlung der alt⸗ 
latboliſchon Gemeinde⸗Mitglieder im großen Saale des Mieder 'ſchen Reſtau⸗ 
rants war wieder bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Vorträge der Herren 
Pfarrer Herter und Prof. Dr. Weber boten viel Intereſſantes. Heute 
werden desgleichen zwei Vorträge, und zwar 1) „Weber die Erlebniſſe des 
Bbilofophen Anton Günther in dem Jeſuitenkloſter zu Stavavies in Galizien“ 
wi 2) „Charakter der altkatholiſchen Bewegung“ (Fortſetzung) gehalten 

rden. f 


—r. [Ein Friedenswort.] In den nächſten Tagen erſcheint in dem 
Verlage von Heege u. Günzel in Reichenbach in Schlefien eine Schrift 
unter dem Tuel: „Der neue Sturm der Judenfrage.“ Noch ein 
Friedenswort von B. Gruber, Paſtor in Reichenbach in Schleſien. Ver⸗ 
ſaſſer von „Cbriſt und Jsraelit.“ Das bedeutende Aufſehen, welches 
B. Grubers „Chriſt und Israelit“ in Verbindung mit dem ihm dafür zu 
Theil gewordenen Handſchreiben Sr. Königl. Hobeit des Kronprinzen erregte, 
läßt mit Beſtimmibeit erwarten, daß auch dieſe ſeine neueſte Schrift, welche 
ai ut der Judenfrage in Betracht zieht, das allgemeinſte Intereſſe 

unden wird. 

[ Kindergärten⸗Verein.] Mr. Gough, Sohn des irländiſchen Lord 


R.] Gougb und Secreiär bei der engliſchen Geſandtſchaft in Berlin, widmete 


bei feiner Anweſenbeit in Breslau den bieſigen Kindergärten eine ſebr ein⸗ 
gebende Aufmerlſamkeit und Theilnahme. In Begleitung des Vorſitenden 
des Vereins Vorſtandes, Canonicus Dr. Künzer, beſuchte derſelbe den 
Kindergarten VIII, Domplatz 1, nahm die genaueſte Einficht in die Ber 
ſchaftigungen und Spiele der Kinder, ließ ſich Über die Fröbel ſchen Erzie⸗ 
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bungs⸗Grundſatze ausführlich derichten, berfehrte mebrere Standen mit den 
Kindern und ihren Erzieherinnen und verſicherte zum Schleife, daß, fo viel 
Gutes und Schönes er auch über die hiefigen Kindergärten gehört hätte, 
doch alle ſeine Erwartungen übertroffen worden wären. 

l Weihnachtseinbeſcheerung für Arme obne Unterſchied der Ne: 
Iigion.] Das Comite, welches ſeit Jahren, namentlich durch die Be⸗ 
mühungen des unvergeßlichen Sturm und in der letzteren Zeit unter dem 
Vorſitze des Canonicus Dr. Künzer im November zuſammenzutreten pflegte, 
um Armen eine Weihnachtsunterſtützung zu bereiten, und das feine Mit⸗ 
glieder, Damen und Herren, einmüthig, bei aller Verſchiedenheit der reli⸗ 
giöſen, politiſchen und ſonſtigen Lebensſtellung, im Dienſte der Armen durch 
Sammlung milder Beiträge, durch Beſuche in den Wohnungen der Hilfs⸗ 
bedürftigen, durch Arbeiten für dieſelben, durch Veranſtaltungen bon Wohl: 
thätigkeits⸗Unternehmungen aller Art verwendete, dieſes Comite tritt in 
dieſem Jahre nicht zuſammen. Die Gründe dafür ſind mancherlei. Die 
geh der Vereine, welche ſich für Arme überhaupt oder für ſolche beſonderer 

ategorien behufs einer Weihnachtsunterſtützung gebildet haben und dafür 
allenibalben Beiträge ſammeln, bat ſich jo vermehrt, daß für eine Art von 
Centralverein, wie ihn das oben genannte Comite repräjentirte, eigentlich 
kein Raum mebr blieb, zumal als die Bezirksvereine ſich der Weihnachts⸗ 
beſcheerung annahmen und der Verein gegen Verarmung und Bettelei die 
Quellen gewann, aus denen jenes Comite die Mittel ſchöpfte, um ſeine 
Weihnachtsunterſtützung zu ermöglichen. Offenbar bat die Armenpflege da: 
durch gewonnen. Nur jene zahlreichen Armen, welche ſich aus naheliegenden 
Gründen ſcheuen, ihre Noth den Mitbürgern zu geſteben, und die lieber im 
Verborgenen ihr Elend tragen und Hunger leiden, als die öffentliche Armen: 
pflege in Anſpruch nehmen, werden zum Theil jenes Comite, das ſich haupt: 
ſächlich ihrer annahm, vermiſſen. enigſtens find von ihnen an die che: 
maligen Mitglieder des Comites und namentlich an deſſen Vorſitzenden, 
Canonicus Dr. Künzer, zahlreiche Geſuche um eine Weihnachlsunterſtützung 
eingegangen und können fortan keine Berückſichtigung mebr finden. Vielleicht 
aber verlangen auch einige jener edlen Menſchenfreunde, die gern dem Comite 
auf deſſen „herzliche Bitte“ ihre Weihnachts- Unterſtützung⸗Beiträge anver⸗ 
trauten, nach denſelben Händen, um auch dieſes Jahr ihr Scherflein wür⸗ 
digen berſchämten Armen zukommen zu laſſen. In dieſem Falle find ges 
wiß die ehemaligen Mitglieder, des Comite's und deſſen Vorſitzender Cano⸗ 
nicus Dr. Künzer, gern bereit, etwa eingehende Gaben an Geld, Kleidern 
und Lebensmitteln an die oben genannten Hilfsbedürftigen in der Stille 
zu vertheilen. 

3 * Ba ade el Im bieſigen Allerheiligen⸗Hoſpital fand geftern 
die 17 Jahr alte Marianne D. aus Adelnau Aufnahme, welche beim Aus: 
ſteigen aus einem Coupee IV. Claſſe in Folge eines Fehluits den rechten 
Fuß gebrochen batte. 

+ unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Geſtern in den Nach⸗ 

mittagsſtunden wurde auf der Herrmannſtraße der 9 Jabre alte Sohn 
eines dort wohnhaften Steuerbeamten von einem Bierwagen derart übers 
fahren, daß ſein Tod auf der Stelle erfolgte. 
. == [Selbſtmord.] Der vermißt geweſene Landbriefträger Jänke 
iſt in einer Scheuer in Tſchanſch erhängt aufgefunden worden. Das Motiv 
zu dem Selbſtmorde ſollen kleine Verluſte geweſen ſein, welche derſelbe in 
den letzten Tagen erlitten. 

+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Arbeiter auf der Neuen 
Antonienſtratze mittelſt Taſchendiebſtabls ein braunledernes Portemonnaie 
mit 8 Mark Inhalt, einem Maurerpolier auf einem Neubau der Fiſcher⸗ 
gaſſe ein Paar langſchäfnge Stiefeln und 25 Stricke, einer Handels frau 
auf der Kleinen Scheitnigerſtraße ein grauer Stoffüberzieher. — Abhanden 
gekommen iſt einem Fräulein auf der Gartenſtraße ein rothledernes Porte⸗ 
monnaie mit 8 Mark Inhalt, dem Schloſſer Joſeph Santer auf der Neuen 
Tauentzienſtraße ein auf feinen Namen lautendes Quittungsbuch der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe über 320 Mark. — Gefunden wurde vorgeſtern in der 
Droſchke Nr. 549 von dem Droſchkenkutſcher Robert Neumann, Gartenſtraße 
Nr. 28, ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit neuſilbernem Knopf. — Ver⸗ 
baftet wurden die unverehelichte Henriette F., die Arbeiter Adolf S., Ernſt 
P. und Joſeph H. wegen Diebſtahls, außerdem noch 7 Beitler, 10 Arbeits⸗ 
ſcheue und Vagabonden, ſowie 5 proſtituirte Dirnen. 


Ech. Görlitz, 15. Nov. [Director Dr. Watzdorff. — Schuricht⸗ 
ſtiftung. — Schlachthof. — Schießſtand. — Kauf männiſcher 
Bereing Das zu Oſtern durch den Weggang Director Krüger s nach Deſſau 
vacant werdende Directorat iſt ſeitens des Magiſtrats dem Director Dr. 
Watzdorff, der ſeit 1868 die Leitung der Realſchule 1. Ordnung hat, an⸗ 

eboten. Der Magiftrat wünſcht, daß beide höheren Anſtalten unter einem 

irector vereinigt werden und iſt der Meinung, daß bei der geringen Schüler⸗ 
zahl der beiden Anſtalten dieſe Vereinigung keine Schwierigkeiten bietet. 
Director Dr. Watzdorff hat das Directorat des Gymnaſiums abgelehnt, 
jedoch dauern die Bemühungen fort, ihn zur Annahme zu beſtimmen. Die 
Ablehnung des Geſuches beider Lehrereollegien um Bewilligung der Wohnungs⸗ 

eldzuſchüſſe ſeitens des Magiſtrats iſt allerdings nicht gerade ermuthigend 
ür einen Director, denn ſie beweiſt, daß der Magiſtrat auch die berechtigten 
Anſprüche der Lehrer an den höheren Schulen den Stadtverordneten gegen⸗ 
über nicht zu vertreten geneigt iſt. So lange unſere ſtaduſchen Behörden 
ihren Stolz darein festen, für ihre höheren Lehranſtalten freigebig zu ſorgen, 
ſind unſere böheren Lehranſtalten am ſtärkſten beſucht geweſen; ſeitdem Goͤr⸗ 
liß ſelbſt hinter kleineren Städten zurückbleibt, baben ſich die höheren 
Schulen von Jahr zu Jahr mehr geleert und trotz des boben Schulgeldes 
und der Sparſamkeit gegenüber den Lehrern toften fie jetzt mehr, als früher, 
weil die Frequenz eine erheblich geringere geworden iſt. — Für den verſtor⸗ 
benen Superintendenten Schuricht, der ſich die Setzung eines Denkmals 
verbeten hat, ſoll ein Erinnerungszeichen in Geſtalt einer Freiſtelle im Diako⸗ 
niſſenbauſe für ein Kind gegründet werden. — Die bieſige Geiſtlichkeit bat 
ſich darüber geeinigt, bei der kirchlichen Trauung die Trauformel anzuwen⸗ 
den, welche täglich den Segen der Kirche ausspricht. Bei den einmaligen 
Aufgeboten, wie bei der Trauung ſollen alle beſonderen Prädicate des Bräu⸗ 
tigams, wie der Braut außer Anwendung bleiben. — Der ſtädtiſche Schlacht⸗ 
bof iſt ſoweit vollendet, daß bereits die Abnahme der inneren Einrichtung 
erfolgen konnte. Am 1. December wird die Benutzung deſſelben obligato⸗ 
riſch werden. — Der Schießſtand der Schützengilde iſt nunwehr factiſch er⸗ 
öffnet. Nachdem bereits in der Mitte voriger Woche die polizeiliche Abnahme 
erfolgt war, haben die Schützen heute ibr erſtes Schießen dort abgehalten. 
— Der kaufmanniſche Verein bat fi von dem vorjabrigen Krach, welcher 
durch die Nichtaufnabme eines durch die Art ſeiner Agitation mißliebig ge⸗ 
wordenen conſervativen Parteigängers veranlaßt war, raſch genug erholt. 
Obwohl damals etwa 30 Mitglieder ausſchieden, zählt der Verein jetzt mehr 
Mitglieder, als zu irgend einer früheren Zeit. Unter der jetzigen Leitung 
entwickelt derſelbe ein recht reges Leben und hat es alſo nicht zu bedauern, 
daß es im Vorjahre zu dem Ausſcheiden einer Anzahl bis dahin maßgeben⸗ 
der Mitglieder gekommen iſt. 


c. Glogau, 16. Nobbr. [Muſikaliſche Aufführung.] Sonnabend 
Abend wurde von der dieſigen Singakademie im Theater Schumanns 
„Paradies und Peri“ mit Orcheſter zur Aufführung gebracht. Für die 
Solopartieen waren Fräulein Gimbel, Fräulein Heider, Herr von der 
Meden und Herr Stange, ſämmtlich aus Berlin, gewonnen. Die Auf⸗ 
führung darf als eine durchweg gelungene bezeichnet werden und fand vor 
ausverkauftem Haus ſtatt. — Die bereits für nächſten Sonntag angekün⸗ 
digte Aufführung des Mozart ſchen Requiems muß leider wegen Erkran⸗ 
kung des Dirigenten verſchoben werden. 


V Warmbrunn, 16. Nopbr. [Quellenbohrung.] Die Quellen 
bohrungen im biefigen Kloſterhofe find ſeit einiger Zeit wieder min neuem 
Eifer in Angriff genommen worden. Das wenn auch nicht mehr in ſo 

roßen Maſſen gefundene Waſſer zeigt bis jetzt zwar noch ziemlich geringe 
mperaturſteigerung, dafür aber einen ziemlich penetranten Schwefelgeruch. 
Dabei nähert man ſich bereits der vom Grafen Wreſchowetz bezeichneten 
Tiefe der anzuſtellenden Bohrungen. i war der bekannte Quellen⸗ 
finder kürzlich wieder bier und bat nach Befund der Angelegenheit feine 
binſichtlich der endlichen Ergiebigkeit der Bohrungen gegebenen Erklarungen 
in allen Theilen aufrecht erhalten und, zumal die Bohrung jetzt mit gerin⸗ 
geren Schwierigkeiten zu kämpfen bat, Fortſetzung der Bohrungen ange: 
legentlichſt empfohlen. 


‚© Bolkenbain, 16. Nobbr. (Einführung eines Geiſtlichen. — 
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Diamantenes Ebe⸗Jubiläum. 3 1 
dorf, bieſigen Kreifes, die feierliche Inſtallation des für die dortige evan⸗ 

eliſche Kirchgemeinde neugewählten Geiſtlichen, des bisherigen Hilfspredigers 

ründler aus Berlin. — Gleichfalls am Sonntage feierten der Veteran 
und Auszügler Chriſtian Schinner zu Nieder⸗Kunzendorf und ſeine Ebefrau 
Anna Roſina, geb. Böhm, ihre diamantene Hochzeit. Das Bela: er⸗ 
bielt ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 30 M. Der Jubel⸗Bräutigam iſt 
der einzige z. 3. noch in Kunzendorf lebende Veteran aus den Freibeits⸗ 
kriegen. Die kuchliche Einſegnung des Jubelpaares erfolgte in der dortigen 
evangeliſchen Kirche unter Betheiligung von vielen Angehörigen derſelben, l 


ſowie des Militärdereins und faſt der ganzen Gemeinde. Dem noch ſehr 
rüſtigen Paare wurde an ſeinem Jubeltage das erſte Urenkelkind geboren. 


H. Hainau, 16. Novbr. [Brutalität] Am Sonntag Abend fand in 
einem in nächſter Nähe der Stadt belegenen Tanzlocal eine arge Schlägerei 
ſtatt, wobei dem einen Knechte mittelſt eines Meſſers fünf Stichwunden in 
den Kopf beigebracht wurden, von denen zwei vom behandelnden Arzte als 
gefährlich bezeichnet worden ſind. Als Thäter werden zwei hieſige Rauf⸗ 
bolde genannt, die ih ſchon vordem ähnliche Rohheiten haben zu Schulden 
kommen laſſen. 


fl. Schweidnitz, 16. Nev. [Ermittelung.] Zufolge Mittheilung der 
bieſigen königlichen Staatsanwaltſchaft iſt die Vermuthung, als ſei der Tod 
des am 2. d. M. in feiner Wohnung todt aufgefundenen Buchhalters P. 
bierſelbſt durch fremde Hand herbeigeführt worden, durch die ſtattgehabten 
Ermittelungen als irrig erwieſen. Die Annahme einer Tödtung durch dritte 
Hand muß als ausgeſchloſſen erachtet werden. 


$ Striegau, 16. Novbr. [Urnenfund. — Vortrag.] Ueber einen 
am Freitage auf den Dominialfeldern von Grunau, bieſigen Kreiſes, ge⸗ 
machten Urnenfund iſt folgen des zu berichten. Am genannten Tage ſtießen 
Arbeiter beim Pflügen des Ackers auf Scherben. Der ſorgfältigen Nach⸗ 
forſchung des inzwiſchen herbeigekommenen Wirthſchaftsvogtes gelang es, eine 
große, in Form und Größe einer Waſchſchüſſel ähnliche Urne bloszulegen 
und zu heben. Der Deckel derſelben war leider durch den Pflug zertrümmert 
worden. Im Innern befanden ſich außer feiner Aſche eine Menge weißer 
Knochen. Rings um die große Urne ſtand eine Anzahl Aſchengefäße, die 
aber bei der geringſten Berührung zerfielen. Neben den kleinen Gefäßen 
lagen viele Knochen. Die Scherben der kleinen Urnen zeigten deutliche 
Verzierungen. Die große Urne iſt auf dem Dominium Grunau aufbewahrt 
worden. Die Fundſtatte iſt jedenfalls ein Theil desjenigen Gebietes, auf 
welchem bereits im Jahre 1862 wiſſenſchaftliche Nachgrabungen ftattgefunden 
baben, deren Refultate ſ. Z. in den „Schleſiſchen Provinzialblättern“ (1862) 
bon Dr. Rud. Dröſcher veröffentlicht wurden. — Geſtern hielt im „Hotel 
zum deutſchen Haufe” Realſchullehrer Dr. Bernhardt in einer vom wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verein verauſtalteten öffentlichen Verſammlung, zu welcher auch 
Nichtmitglieder Zutritt hatten, einen intereſſanten Vortrag über den Dichter 
Wolfram von Eſchenbach und ſein Epos „Parzival.“ 


m. Langenbielau, 15. Novbr. [Der hieſige liberale Wahlverein!] 
bat in der Generalverſammlung vom 12. d. Mts. folgenden Antrag ange: 
nommen: „Der liberale Wablverein tritt für die Folge nur für ſolche Can: 
didaten zum Reichstag und Landtag ein, welche entweder zur Foriſchritts⸗ 
partei oder zur Gruppe Forckenbeck⸗Stauffenberg gehören.“ 


L. Liegnitz, 16. November. [Stadtverordnetenwabhl.] Die zweite 
Abtbeilung zäblt 600 Wähler, von denen 213 ſich bei der beutigen Wahl 
betbeiligten. Gewählt wurden die Herren Zimmermeiſter Paul mit 209 
Stimmen, Rechtsanwalt Mattersdorf mit 200 Stimmen, Kaufmann 
Meißner mit 185 Stimmen und Kaufmann Dumlich mit 156 Stimmen. 
Als Erſatzmann bis Ende 1882 wurde Herr Kaufmann Petter mit 209 
Stimmen gewählt. 


Neumarkt, 16. Nopbr. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
— Marktverlegung. — Auszeichnung.] In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde Kenntniß von einer Teſtamentsbeſtimmung des in 
Ober⸗Stephansdorf verſtorbenen Pfarrers Feſſer gegeben, wonach dem 
bieſigen Hoſpital ad St. Andream ein Legat von 100 Mark zufällt. — 
Bezüglich des Verkaufs oder der Verpachtung der ſtadtiſchen Brauerei wurde 
beſchloſſen, nach dem Commiſſionsvorſchlage entweder dieſelbe mit Ausſchluß 
des Waſſerrechts für 15,000 M. zu verkaufen, oder ſie mit demſelben auf 
6—12 Jabre gegen einen jäbrlichen Zins von 800 M. zu verpachten. Er⸗ 
folgt der Verkauf, ſo wird dem Käufer die Benutzung des Waſſers, ſoweit 
es ausreicht, für jährlich 50 M. überlaſſen. — Wegen der am 1. December 
ftattfindenden Volkszählung wird der an dieſem Tage abzubaltende Getreide⸗ 
und Wochenmarkt auf den 2. December verlegt. — Der Dienſtmagd Marie 
Eliſabeth Scholz zu Rauſſe, bei dem früheren Müllermeiſter Jacob daſelbſt 
in Dienſten, iſt von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin das goldene Kreuz für 
40jährige treue Dienſte verlieben worden. 


§ Reichenbach, 16. Novbr. [Freiburger Gartenbau⸗Verein.] 
Unter dem Vorſitze des Schloßgärtners Frickinger⸗Laaſan wurde am 
Sonntage im Gaſtbofe „zur Sonne“ bierſelbſt eine Wanderverſammlung 
des Freiburger Gartenbau ⸗Vereins abgehalten. Die hierbei zur Discuſſion 
geſtellten Punkte der Tagesordnung, zu welchen verſchiedene Artikel in den 
fachmänniſchen Zeitſchriſten den Anlaß gegeben hatten, betrafen „Stand 
und Aufgaben der deuifhen Gärtnerei“, ferner die „Heilung der Froſt⸗, 
Brand⸗ und Krebsſchäden an Gartengewächſen“ mittelſt gereinigten, geruch⸗ 
loſen Schiffs: oder ruſſiſchen Holztheers, ſowie die Vertilgung der Kohl: 
raupe durch Anwendung des beißen Waſſers. Beſondere Aufmerkſamkeit 
erregten die von den Herren Mache ⸗Költſchen und Becker⸗Weizenroda 
ausgeſtellten Sortimente verſchiedener gärtneriſcher Erzeugniſſe. In der 
nächſten, für den 2. Januar k. J. nach Königszelt einzuberuſenden General⸗ 
Verſammlung fell u. A. ein definitiver Beſchluß über die Verwendung 
eines aus der borjährigen Ausſtellung reſultirenden Ueberſchuſſes von ca. 
1000 M. gefaßt werden. Mache⸗Költſchen bat bereits diesbezügliche An⸗ 
träge in Ausſicht geſtellt, nach welchen jener Betrag a. zu alljährlichen, 
im Vereinsgebiete zu veranſtaltenden Ausſtellungen, b. zur Unterſtützung 
hilfsbedürftiger Gärtner, c. zur Einführung und Cultivirung fremdländiſcher 
Pflanzen und d. zur Pflege gemeinſamer Intereſſen in Verbindung mit 
den landwirthſchaftlichen Vereinen Verwendung finden ſoll. 


=ch= Oppeln, 16. Nopbr. [50 jabriges Amtsjubiläum.] Am 
beutigen Tage feierte der königl. Departementstbierarzt für den Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln, Herr Lüthens, den Tag, an welchem er vor 50 Jabren in 
den Staalsdienſt getreten iſt. Im Herbſt 1853 wurde Herr Lüthens zum 
Departementstbierarzt für den Regierungsbezirk Oppeln befördert, als welcher 
er zugleich durch 23 Semeſter an der landwirthſchaftlichen Akademie Proskau 
docirte. In der erſten Hälfte des Jahres 1867 machte er, wegen des Auf: 
tretens der Rinderpeſt in Holland, als Beirath der Regierungen zu Duüſſel⸗ 
dorf und Aachen, wiederbolt Reiſen nach Holland und Belgien, wurde im 
Auguſt 1867 dom Miniſter der geistlichen 2c. Angelegenheiten zum. interna: 
tionalen tierärztlichen Congreß nach Zürich committirt und erhielt im Jahre 
1868 für die Information königl. ſächſiſcher Veterinärs über das Weſen der 
Rinderpeſt das Ritterkreuz des königl. ſächſiſchen Albrechtordens. Kriege 
1870/71 ward Herr Lütbens auf Anordnung des Bundeskanzleramtes 
während acht Monaten dedufs Bekämpfung der Rinderpeſt nach Frank 
reich committirt. Wie bei dieſen außerordenilichen Aufgaben, dat 
Herr Lüthens auch in feinem deimiſchen Amte als Departements: 
Tbierarzt ſtets eine außcrordentliche Thätigkeit und Umſicht an den 
Tag gelegt, wie dies bei dem großen Umfange des an Oeſterreich 
und Rußland grenzenden Bezirks, der fortwährend mit der Rinderpeſt⸗In⸗ 
vaſton bedroht iſt, zu einem erſprießlichen Wirken unbedingt erforderlich ist. 
Daß und wie Herr Lüthens aber feine Aufgabe erfüllt hat, beweiſen laut 
die Ehrenbezeigungen, deren er ſich an ſeinem heutigen Feſttage zu erfreuen 
gehabt bat. Zablreiche Deputationen und Freunde beglückwünſchten den 
Jubilar des Vormittags in feiner Wohnung. Herr Regierungspraſident 
Freiherr von Quadt war daſelbſt, begleitet von den Herren Ober⸗Re⸗ 
gierungsrätben von Borries und Hüpeden, ſowie bon dem Decernenten 
für die Veterinärpoligei, Herrn Regierungsrath Lucanus, erſchienen und 
überreichte dem Jubilar, welcher bereits mehrfache Ordengaus zeichnungen 
beſitzt, den ihm Allerböchſten Orts verliehenen Königl. Kronenorden dritter 
Klaſſe unter ehrender Anſprache. Deputationen des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten, des tbierärztlihen Vereins für Schleſien (an der Spitze 
Departementstbierarzt, Veterinäraſſeſſor Dr. Ulrich aus Breslau), der hie⸗ 
ſigen Loge, fämmtliche Tierärzte des Departements brachten ihre Glück. 
wünſche dar. — Des Nachmittags vereinigte ein Diner im Gaſthof „zum 
Schwarzen Adler“ den Jubilar mit einer ſehr großen Zahl von Feſttheil⸗ 
nehmern. Er ſelbſt brachte den Toaſt auf Se. Maſeſtät, Regierungepraſi⸗ 
dent Freiherr von Quadt den auf den Jubilar aus; Landrath Ger: 
lach ſprach im Namen des Kreiſes Oppeln, für welchen Herr Lüthens 
auch als Kreisthierarzt fungirt, Departementsthierarzt Pr. Ulrich als Ver⸗ 
treter des thierärztlichen Vereins für Schleſien, der Director des Bezirks⸗ 
verwallungsgerichts Schoulz als Vertreter der Loge. Das ganze Felt war 
getragen von dem gemüiblichſten 1 Möge es dem würdigen Ju⸗ 
bilar noch lange vergönnt ſein, ſich ſeinem wichtigen Berufe mit der ſeit⸗ 
erigen Kraft zu widmen zur eigenen Befriedigung, wie zum Nutzen der 
Ügemeinheit! 


O Beuthen, 16. Novbr. [Gemeinde⸗Einnebmer Manderle 1. 
Unter allſeitiger Theilnabme der Einwohnerſchaft, der ſtädtiſchen Behörden, 
Schulen und der Vereine wurde geſtern der am 13. d. Mis. im Alter von 
67 Jahren verſtorbene Kämmerer, frühere Bürgermeiſter von Beuthen, 
Adolf Manderle, zur letzten Ruhe beſtattet. Im Jahre 1850 hierjelbit 
in den Communaldienſt eintretend, bekleidete der Verſtorbene zuerſt das 
Amt des Kämmerers und von 1854 an das des Bürgermeiſters, welchen 
etzteren Poſten Manderle in voller zwölfjähriger Amtsdauer ausfüllte. 


J dieſe zeit fällt der Beginn des neuen Auſſchwungs, den die Stadt 
Beuthen fortſchreitend ſeitdem genommen bat und welcher die Anſtellung 
eines juriſtiſch ausgebildeten Bürgermeiſters zur Vorſchrift machte. 
noch rüftige Manderle trat, auf feine Penſionirung berzichtend, in die 
urſprüngliche Stellung als Gemeinde⸗Einnebmer, der er nun bis zu ſeinem 
Tode treu blieb, zurück. Mit ihm iſt einer der mit der Geſchichte Beuthens 
eng derflochtenen Männer dabingeſchieden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Die deutſche Civilproceßordnung in vergleichender Gegenüberſtellung 
der entſprechenden bis zum 1. October 1879 im Gebiete der preußiſchen als 
gemeinen Gerichtsordnung in Geltung geweſenen Geſetzesbeſtimmungen von 
Marſchall von Biberſtein, Gerichts ⸗Referendar. Berlin bei Dum m⸗ 
ler, 1881. — Das bezeichnete Werk, deſſen 1. Lieferung uns vorliegt, ent⸗ 
bält eine für die Juriſten der altdeutſchen Provinzen unſeres Staates ſehr 
werthvolle Ausgade der neuen Civilproceßordnung, deren Originalität darin 
beftebt, daß der Herausgeber, geſtützt auf eine Vorarbeit des Profeſſor 
Dr. Leonpard zu Göttingen (früher Gerichts⸗Aſſeſſor und Docent in Berlin), 
in einer ſehr umfaſſenden und gründlichen Weiſe den Text mit den ent⸗ 
ſprechenden Barallelftellen der aufgehobenen und der in Ergänzung der 
Proceſvorſchriften in andern Geſetzen reſp. Geſetzbüchern enthaltenen und 
noch fortbeſtebenden Beſtimmungen zufammenftellt. Der Text ift deutſch, 
die Parallelſtellen ſind lateiniſch gedruckt, und zwar von den letzteren die 
aufgehobenen Rechtsſätze in Curſipſchrift, die noch fortgeltenden in 
Antiquaſchrift. Das Verfahren, dieſe Stellen unmittelbar an die bes 
treffenden Paragraphen des neuen Proceßcodex anzuſchließen, dalten wir 
für ein recht zwedmäßiges. — Dem Praktiker, welcher auf dem Gebiete des 
bisherigen Verfahrens aufgewachſen iſt, wird durch eine directe, durch die 
Verſchiedenartigkeit der Lettern hervorgehobene Gegenüberſtellung von Neuem 
und Antiquirtem Sinn und Bedeutung des Erſteren in ſehr klarer Weiſe 
veranſchaulicht. Noch willkommener aber muß es jedem Juriſten, dem 
älteren wie dem jüngeren ſein, bei dem Texte der Civilproceßordnung, welche 
an febr vielen Stellen theils ausdrücklich, ibeils ſtillſchweigend auf die forte 
geltenden Beſtimmungen anderer Geſetze, namentlich des bürgerlichen Rechts 
Bezug nimmt. dieſe Geſetzesſtellen im Anſchluß an die betreffenden Para⸗ 
grapben der Proceßordnung abgedruckt zu ſehen. So bringt beiſpielsweiſe 
der Titel vom Gerichtsſtand die entſprechenden Beſlimmungen des H.⸗G.⸗B. 
über die Handelsgeſellſchaften des Genoſſenſchaftsgeſetzes über die Genoſſen⸗ 
ſchaften, der 17. Tit. A. CR. über das Forum der Miteigenthümer reſp. 
Erben, — der Titel von der Proceßfähigkeit die hierfür noch geltenden 
Paragrapden des A. L.⸗R., H.⸗G.⸗B. und der Vorm.⸗Ordn. über die Stel⸗ 
lung der Ehefrauen, der Handelsſrauen, der Minderjährigen, — der Titel 
von der Vollmacht die ergänzenden Vorſchriften des Tik. 13 Tb. 1 A. L.⸗R. 
u. ſ. w., ohne daß es hierzu des beſonderen mit Zeitverſäumniß verbunde⸗ 
nen Nachſchlagens in den betreffenden Geſetzbüchern oder in der Geſetz⸗ 
ſammlung bedarf. — Viele am Schluſſe der betreffenden Seilen abgedruckle 
Anmerkungen zeigen, daß der Herr Herausgeber den zur Bearbeitung ge⸗ 
wählten Stoff im hohen Grade beherrſcht, ohne daß dieſelben durch ihren 
Umfang dem Ganzen den Charakter einer Commentarausgabe zu verleihen 
möchten. Wir halten dies im gegenwärtigen Augenblicke auch für einen 
Vorzug. Zum Verſtändniß einer neuen Geſetzgebung ſind u. f. gute 
Textausgaben, wie die vorliegende, weit mehr geeignet, als Commenkare. 
Der Commentar gewinnt erſt dann Bedeutung, wenn die Theorie und die 
Praxis längere Zeit auf dem Gebiete der betreffenden Geſetzgebung tbätig 
geweſen ſind, wenn insbeſondere die Rechtſprechung die aus dem Neuen 
ſich ergebende Fülle der Streitfragen zur Erörterung und Entſcheidung ge⸗ 
bracht bat. Bei der erſt kurzen Wirkſamkeit unferer neuen Juſtizgeſetze kann 
dies zur Zeit noch nicht genügend der Fall ſein. 

Aus all dieſen Gründen möchten wir das gedachte Werk, von welchem 
2 Lieferungen nachfolgen ſollen, für das Studium, wie für die Praxis auf 
das Angelegentlichſte empfohlen wiſſen. Dr. M. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2. Breslau, 17. Novbr [Bon der Börfe) Die Börfe verkehrte 
in recht feſter Stimmung, doch blieben die Umſätze von geringem Belang. 
Schluß unverändert. Creditactien 489 490 —489,50, Laura 116,75 —116,60, 
Oberſchleſiſche 202,60 — 202,75 — 202,50, Nechte⸗Oder⸗Ufer 152,35 — 152,40, 
ruſſiſche Noten 204,75, 1880er Ruſſen 70,85 70,90. 

5 au. 17. November. Preiſe der Cerealien. 


1 
Jeſtſetzung der ſtaͤdtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 
gute mittlere geringe Waare 


hoͤchſter . were niedrſt.  höchfter miedrigft. 


a 
Denen, weiber 2 0 J Be Bee 
Weizen, gelber 21 30 208) 20 — 19 50 18 30 17 30 
Noggen 21 80 2150 21 — 2060 20 40 19 60 
este 17 20 16 70 16 — 15 40 14 70 14 20 
ofen Sasse 15 69 15 30 14 70 14 10 13 60 13 10 
ben 20 50 20 — 18 50 17 80 


19 50 19 — , 
le = der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


ur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Maps und Rübſen. 
l Pro 200 Zollpfund Ai 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
2 4 
. 2 2 2 75 2 75 
Winter⸗Rübſen . 23 25 21 75 18 75 
Sommer⸗Rübſen. 23 25 21 75 19 75 
Schal 3 5 = 2 5 — — 
glein on 2 — 
Hanfſaat 16 50 15 


/ 16 — 50 
Kartoffeln, per Sad (wei Neuſcheffel à 75 Pfd. Vrutto — 75 Kilogr.) 
f be e 750.600 Mark, geringere 2002.50 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 — 2,50 Mk., geringere 1,00 —1,75 Ml., 
ver 2 Liter 0.120,15 M 


Wreslan, 17. Nopbr. [Amtlicher Produeten⸗Borſen⸗ Bericht! 
Kleeſaat, rothe ruhig, alte ordinär 20—25 Mart, mittel 28.—30 Mark, 
fein 31—386 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 Mart, fein 
3041 Mark, hochfein 42—44 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße behauptet, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 
56—65 Mart, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) feſter, gel. — — Etr., abgeloniuat Kundſ⸗ 
qungdlbeine —, per November 210 Mark Gd. Nobember-December, SF big 
. =. bezahlt, December-Jannar 201 Mark Br., Apri-Mai 202 Mart 

r. un 2 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf, Ben 213 Mari Gd. 
November: December 213 Mark Gd., April-Mai 218 see 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene vn igungsſcheine —, 
2 1 Mark Br., November⸗Becember 145 Mark Br., April⸗ 

at a r. g 
W. (pet 1000 Kilogr.) get, — Gtr., ver lauf. Monat 245 Mark Br., 

8 a . 

Rübd 100 Kilogr.) fefter, get, — Et. loco 55,50 Mart Br., per 
November 30 Marl Br., Mia N NobembersDecember 54 Mark Br., 
— 5 a Ob, ere 54,50 Mark Br., April⸗Mai 56,25 Mark 

r. i⸗ i Mark Br. 
25 % lol r ver 100 eg 8 20 X Tara) loco und per November 

’ 2 Br., 2 7 

Spiritus (per 100 Liter & 100 K) wenig verändert, get. — Liter, per 
November 55,60 Mark bezablt, ſchließt 55,80 Park Gd., Nobember-December 
55,50 Mark bezahlt, ſchließt 55,80 Mark Ed., April⸗Mai 57,40 Marl bezahlt. 

Zink ohne Umſatz. Die Börien-Eommtifion, 

400 Mart reiſe für den 18. November. 
Roggen 210, 00 Mark, Weizen 213, 00, Hafer 145, 00, Raps 245, —, 
Rüböl 54, 00, Betroleum 35, 00, Spiritus 55, 80. 


H. [Mfance für den Handelsverkehr.] Nach einem Beſchluſſe der 
Berliner Sachverſtändigen⸗Commiſſion werden vom 16. November c. ab 
Thüringiſche Bank in Liquidation und Ackien der Centralbank für In⸗ 
1 Handel in Liquidation exel. der jetzt ſtattfindenden Auszahlung 
gehandelt. 


—— 

Poſen, 16. Nopbr. [Börſenbericht von Lewin Verwin Söhne. 
Getreide- und Productenbericht.) Wetter: Regneriſch. Weizen batte 
am heutigen Landmarkte größeres Angebot und mußten Eigner bei 

Goriſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


8 Fortſetzung.) e 
ſchleppendem Geſchäfte eine Preisermäßigung von 25 Pf. pro Ctr. ſich ge⸗ 
laſſen. Roggen in feiner Waare knapp, behauptete letzte Preiſe. — An 
der Börſe: Spiritus: matt. Gekünd. 10,000 Liter. November⸗December 
55,30 M. bez., Januar 55,40 M. bez., April⸗Mai 1881 56,70 M. bez. u. Gd. 


Königsberg i. Pr. 16. Nov. [Börſenbericht von Rich. Heyman: 
u. Riebenfabm, Getreide⸗, Woll⸗ und Spirilus⸗Commiſſions⸗Geſchäft. 
Spiritus etwas matter. Zufuhr 15,000 Liter. Loco — M. Br., 59 
Gd., 59 Mark bez., November 59 Rark Br, 58% Mark Gd., November⸗ 
März — Mark Br., 58% Mark d., — M. bez., Frühjahr 1881 — M. 
Br., — M. Gd., 60 M. dez., Mai⸗Juni 1881 — Br., 60% M. Gd., 
— M. bez., Juni — Mari Br., 61 M. Gd., — M. bez. Lieferung per 
morgen 59 M. bez. : 


Amſterdam, 17. November. [Kaffee.] (Origin.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Reſultat der heut in Auction verkauften Java⸗Kaffee s: 


1. Taxe 41 Ablauf 42 Cts. 
s 3. s 5 * — 451 8 
3 11. „ 40% : un 48 „* 
s 14. . 5 5 7 
s 15. 334 =: er l 
: 20, 3, 2 42 s 
% 28, u A004 = 40% =: 
s 31. » 38% „ 894 s 
35840 „ 39% 
„ 66. 414% 417 5» 
„ 70. 44 44% 
B. 1 42% = 427 € 
12 s „ AY s 
„ 43 s 3 41% » 
23. 42% „ = 43 N 
7 29. „ 60 5 „ 6136» = 
31. 35 s 2 56 = 


dem Continent 80,000, d 
8,000 Ortr. Visible Supply an Weizen 16,812,000 Bufbel, do. do. an Mais 
17,375,000 Buibel. 


Rio de Janeiro, 15. Novbr. Wechſelcours auf London 22%, do. auf 
Paris 415. Tendenz des Kaffeemarktes: Felt. Preis für good firſt 
4800-4950. Durchſchnittl. Tageszufuhr 14,500 Sack. Ausfuhr nach Nord 
Amerika 14,000, do. nach dem Canal und Nord⸗Europa 48,000, do. nach 
dem Mittelmeer 6000, Vorrath von Kaffee in Rio 250,000 Sack. 


[Dortmunder Union.] Auf der Tagesordnung der nunmehr zum 
15. December einberufenen Generalverſammlung ſteht außer den regel: 
mäßigen Beratbungsgegenſtänden auch ein Antrag auf Aenderung des 
Statuts, in Bezug auf die Beſugniß des Verwaltungsrathes zur Erhöhung 
des Grundcapitals der Geſellſchaft, beziehentlich auf die nachträgliche Ge⸗ 
ſtattung des Umtauſches von Actien in Stammprioritäten. 


+ Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfubrliſte. Libau: William, Magnuſen. Ordre 
157,150 Kigr. Roggen. — Yſtad: Maria Catharina, Korth. Adolph Lebzien 
99,072 Klgr. Mais. — Fal e Monntblairy, Hay. Ordre 1365 
To. Hering. — Hull: Georgiue, Hanſen. Ordre 63,830 Klgr. Roggen. — 
Durchgangsverkehr Amſterdam⸗Breslau via Stettin, Agenten S. Mendels⸗ 
fon, Breslau: Dampfer der K. N. St.-. „Veſta“, Capt. Klein, 622 BU. 
Kaffee, 100 BU. Kümmelſaat, 120 Bll. Senflaat, 140 To. Heringe; Dampfer 


der K.⸗N.-St.⸗M. „Ondine“, Capt. Viſſer, 714 BI. Kaffee, 1 Kiſte Macis⸗ 
ge 1 Kiſte Macisblütbe, 13 BU. Kümmelfaat, 70 Kiſten Kerzen, 116 Bll. 
eſſer. 


— —— ... — .— — —ͤ—ũ— 2 — \) 


Aus weiſe. 
Wien, 17. Nov. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 798,229 Fl. 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjabres 3814 Fl. 


BER Verlooſungen. 

IFinnländiſche Prämien⸗Anleihe.] Verlooſung vom 1. Nopbr. 1880. 
Auszahlung vom 1. Februar 1881. Am 1 Auguſt 1880 gezogene Serien: 
40 62 210 283 297 405 479 566 594 669 681 747 805 823 824 1047 
1145 1308 1392 1732. 1875 1923 1954 2027 2033 22 5 
2467 2600 2753 2772 2893 3038 3079 3172 3207 ? 
4144 4151 4250 4268 4291 4319 4324 4376 4430 
4711 4714 4810 4957 5020 5048 5159 5195 5376 
5794 5814 5874 5896 5917 5962 6019 6095 6115 
6497 6504 6629 6691 6926 6932 6975 6991 7102 
7490 7547 7556 7695 7706 7735 7784 7838 7844 
8336 8466 8719 8950 9317 9416 9554 9557 9565 9571 9681 9689 9710 
9796 9909 9914 10108 10144 10265 10317 10380 10433 10434 10581 
10800 10814 10826 10850 10984 11031 11202 11217 11235 11285 11317 
11350 11413 11465 11482 11898 11977 11989 11993. 

Prämien: Ser. 10108 Nr. 6 & 15000 Thlr. 

Ser. 3284 Nr. 20 à 1500 Tblr. 

Ser. 805 Nr. 9, Ser. 4376 Nr. 2, Ser. 10433 Nr. 14 à 1000 Thlr. 

Ser. 4268 Nr. 3, Ser. 4485 Nr. 3, Ser. 5814 Nr. 19, Ser. 9571 Nr. 1, 
Ser. 9681 Nr. 3, Ser. 11217 Nr. 15, Ser. 11413 Nr. 3 à 300 Thlr. 

Ser. 210 Nr. 5, Ser. 283 Nr. 5, Ser. 405 Nr. 20, Ser. 594 Nr. 14, 
Ser. 669 Nr. 20, Ser. 805 Nr. 2, Ser. 823 Nr. 18, Ser. 1047 Nr. 7 11, 
Ser. 1954 Nr. 7, Ser. 2027 Nr. 20, Ser. 2600 Nr. 15, Ser. 2772 Nr. 19, 
Ser. 2395 Nr. 8, Ser. 3038 Nr. 9, Ser. 3284 Nr. 9, Ser. 3683 Nr. 13 19, 
Ser. 4144 Rr. 15, Ser 4291 Nr. 10, Ser. 4430 Nr. 6 10 16, Ser. 4516 
Nr. 4, Ser. 5388 Nr. 16, Ser. 5874 Nr. 10, Ser. 5896 Nr. 1, Ser. 5917 
Nr. 15, Ser. 6019 Nr. 16, Ser. 6504 Nr. 18, Ser. 6926 Nr. 19, Ser. 7102 
Nr. 10, Ser. 7462 Nr. 20, Ser. 7550 Nr. 18, Ser. 7907 Nr. 20, Ser. 8255 
Nr. 6, Ser. 8466 Nr. 11 13, Ser. 9689 Nr. 6 14, Ser. 9710 Nr. 3, Ser. 9909 
Nr. 4 5, Ser. 1014 Nr. 16, Ser. 10265 Nr. 12, Ser. 10380 Nr. 18, 
Ser. 10814 Nr. 7, Ser. 10826 Nr. 16, Ser. 11031 Nr. 14, Ser. 11202 
Nr. 17, Ser. 11317 Nr. 8, Ser. 11898 Nr. 17, Ser. 11977 Nr. 15 & 60 Tölr. 

Alle übrigen in den oben genannten Serien enthaltenen Nummern 
à 12 Thlr. 

— — . — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
1000 Wolff's 3 

Berlin, 17. November. Abgeordnetenhaus. Eingegangen iſt 
das Geſetz über die Errichtung von Bezirkseiſenbahnräthen, ſowie 
eines Landeselſenbahnrathes. Es folgt die Interpellation Cunz ⸗ 
Spenner, betreffend die Wirkung des neuen Gerichtskoſtengeſetzes. 
Cuny begründet die Interpellation, welche keineswegs ihren Urſprung 
n der feindlichen Abſicht gegen die Juſtizgeſeze habe, für welche die 

atlonalliberalen voll und ganz die Verantwortung tragen. Das 
Gerichtskoſtengeſez war von Anfang an ein Experiment und ſtehe 
under Zufammenbang mit der Prozeßordnung. Es felen Ermitte⸗ 
preden anzuſtellen Über die Mißſtände des Koſtengeſetzes. Die 
moönl ische Reglerung als die des größten Staates Deutſchlands 
tuellen deim Reich die Initiatloe zur Abſtellung der even⸗ 
die biaheubelſtände ergreifen. Der Juſtizminiſter erklärt: Ueber 
Erhebungen Wirkung des Gerichtskoſten⸗Geſetzes ſeien bereits 
Gerichtstoenangeſellt; er glaube aber zugleich über die Frage der 
Dirfeting Aufi welche ja die weiteſten Kreiſe ſehr eingehend beſchäftigt, 
verſtändniß in ang geben zu ſollen, die geeignet ſei, manches Miß⸗ 
rung des Buflo eitigen und die berechtigten Hoffnungen auf Beſſe⸗ 

heit 180 che es herbeizuführen. Das Gerichtskoſtengeſetz ſei feſt⸗ 
Rande 3 Urthell tan ſich über die prattiſche Wirkſamkeit ein be⸗ 
n Mit be 95 den konnte. Die Aeußerungen der Bundes⸗ 
raths: 9 er diet der Einbringung des Gerichtökoſten⸗ Geſezes 
beweiſen, daß dieſelben ihr Werk nicht für ein vollkommenes 
hielten. Vom Regierungstiſch ſei damals geſagt worden: wir 
machen einen Sprung ins Dunkle, ſind aber überzeugt, daß, 
wenn wir fehlgegriffen haben, jede Landesvertretung und der Relchs⸗ 
tag bereit find, die verbeſſernde Hand anzulegen und die hochgegrlffenen 
Sätze zu vermindern. Die Klippe zu niedriger Sätze mußten die 


zu Nr. 341 der Breslauer Zeitung. 
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Regierungen vermelden, weil alle Finanzminiſter als Poſtulat auf: 
ſtellten, daß keine Einbuße an den Intraden der Gerichtskoſten ein⸗ 
treten dürfe, die bei der Finanzlage des Reiches die Einzelſtaaten 
nicht ertragen werden können. Ich perſoͤnlich würde gern den fis ca⸗ 
liſchen Standpunkt zurückſetzen, aber einzelne Miniſter, ja auch der 
einzelne Staat kann das nicht, weil dadurch auf der anderen 
größere Gefahren herbeigeführt würden. Uebrigens ſind, 
ohne damit für Jemanden einen Vorwurf zu verbinden, zwar 
einzelne Sätze vom Reichstage vermindert, andere aber um ein 
Drittel gegen die Vorlage erhöht worden. Ueber die Höhe der Ge⸗ 
bühren habe die Preſſe lebhafte Klagen geführt. Aus Kreiſen der 
Gerichtseingeſeſſenen kommen verhältnißmäßig wenig Klagen. Man 
habe alle dieſe Klagen verfolgt und gefunden, daß zwar einige nur 
auf Senſation berechnet, andere aber thatſächlich begründet waren. 
Der Grund der Klagen lag indeß nicht in den Sätzen der Proceß⸗ 
ordnung, ſondern darin, daß die procefiirenden Parteien mit den 
ſcharf zugeſpitzten geſetzlichen Beſtimmungen noch nicht genügend 
bekannt waren, auch die Gerichte vielfach Fehlgriffe machten. Soweit 
es möglich ſei, ſei eine Remedur erfolgt. 

Der Minifter fährt fort, die Erhebungen ſeien benutzt, um zu 
ermitteln, ob bereits eine Reform der Koſtenſätze anzuregen ſei. Be⸗ 
reits in der Mitte des Jahres ſei der Miniſter mit dem Reichsjuſtiz⸗ 
amt in Verbindung getreten, nach ſorgfältiger Ueberlegung aber zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß der Zeitpunkt noch nicht gekommen 
ſei, um auf Grund ſtatiſtiſchen Materiald eine geſicherte Unterlage für 
die Reform des Geſetzes zu finden, ſondern daß wir erſt die Erfahrung 
eines größeren Zeitraums abwarten müſſen. Bei den Verhandlungen 
mit dem Reichsjuſtizamt habe der Miniſter aber über die Frage, ob 
wenigſtens die Reform der ſchreiendſten Mißſtände in der nächſten Zeit 
verſucht werden könnte, eine Reihe von Punkten als reformfähig, viel⸗ 
leicht als reformbedürftig anerkannt. Er glaube, daß die Zuſtellungs⸗ 
gebühren der Gerichtsvollzieher, die der Reichstag über die Vorlage 
hinaus erhöhte, vermindert werden können, daß die Gebühr für Be⸗ 
glaubigung der Abſchriften fortfallen kann, daß bei den Schreibe⸗ 
gebühren vielfach eine Reform nöthig fein wird, daß auch die Ge⸗ 
bühren für die Vollſtreckungsclauſel einer Aenderung benöthigt find, 
kann aber keine Gewähr dafür übernehmen, daß die Bundesregie⸗ 
rungen in ihrer Geſammtheit alsbald auf dieſe Vorſchläge eingehen, 
weil vielfach auch die Ueberzeugung vertreten iſt, daß der Zeitpunkt zu 
einer Reform der Gebührenſäatze noch nicht gekommen. Eine zu billige 
Juſtizpflege ſei nach des Miniſters Anſicht, obwohl ein ſolcher Ausſpruch 
nicht populär ſei, keln großer Segen. In Folge der erhöhten Ge⸗ 
richtskoſten begannen zwei der ſchlimmſten Prozeßarten beinahe zu 
verſchwinden, nämlich die Injurienprozeſſe und die kleinen Prozeſſe 
von Darleihern gegen Perſonen, denen leichtſinnig Credit gegeben 
wurde. Der Miniſter hofft, daß die Verhandlungen mit den Bundes⸗ 
regierungen zur Abſtellung der ſchreiendſten Mißſtände führen, ohne 
daß die Axt an die Wurzel des ganzen Geſetzes gelegt werde. Es 
werde allſeitig gewünſcht, man ſolle der Geſetzgebung etwas mehr Ruhe 
v. Auf dem Gebiet der Rechtsgeſetzgebung ſei namentlich Ruhe 
nöthig. 

Der Minifter fährt fort: Man möge den Richtern und den Ge⸗ 
richtseingeſeſſenen endlich einmal Zeit laſſen, ſich in die Geſetze ein⸗ 
zuleben. Er bitte, durch ein Votum in dieſer Sache nicht die 
Bundesregierungen zu einem raſchen Vorgehen in dieſer Beziehung 
zu drängen. Man könne dadurch auf der einen Seite ſchädigen, was 
man auf der anderen Seite beſſerte, oder ſogar ein ſchlimmeres 


J Geſetz ſchaffen, weil für eine neue Geſetzgebung zur Zeit noch die 
3 praktiſchen Unterlagen fehlen. 


Ich bitte darum, zu vertrauen, daß 
ſeitens der preußiſchen Regierung auch in der Initiative nichts ver⸗ 
ſäumt werden wird, um zu einer Beſſerung zu kommen, daß wir 
uns aber auch vor einer übereilten Aenderung hüten, die Schlim⸗ 
meres hervorrufen könnte. Auf den Antrag Hammerſteins erfolgt 
die Beſprechung der Interpellation. An der Debatte nehmen theil 
Hammerſtein, der Regierungs⸗Commiſſar Kurlbaum, Bachem und 
Klotz. Der Geſetzentwurf, betreffend die Ablöſung der Reallaſten 
durch Vermittelung der Rentenbanken, paffirte die erſte Leſung. Die 
zweite Leſung findet im Plenum ſtatt. Die Vorlage über die ge⸗ 
meinſchaftlichen Holzungen ging an die verſtärkte Agrar⸗Commlſſion. 
Sonnabend Interpellation Hänel über die Stellung der Regierung 
zur Judenfrage. 

Berlin, 17. Noobr. Die „Provinzial-Correſp.“ führt in einem 
Artikel, überſchrieben: „Die angeblichen Verſprechungen der Regierung 
bei der Steuerreform“ unter Hinweis auf einen früheren Artikel der 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ und frühere Miniſtererklärungen aus, 
daß die Behauptung, die Regierung verſprach eine dem Mehrbetrage 
der Reichsſteuern entſprechende Verminderung der indirecten Abgaben 
und hielt das Verſprechen nicht, und die Behauptung, die Regierung 
änderte die Sprache, ſie habe urſprünglich zugeſagt, es ſolle Alles bei 
Heller und Pfennig wiedererſtattet werden, durchaus unbegründet ſei. 
Die Regierung habe ein ſolches Verſprechen gar nicht machen können 
noch wollen. Die Mehreinnahmen erreichten freilich noch nicht die 
Höhe, um ſämmtliche Bedürfniſſe und Culturaufgaben des Staats er: 
füllen zu können, andererſelts aber glaubt die Regierung auf das 
Verwendungsgeſetz geſtützt, nicht, mit der Steuererleichterung bis zur 
vollſtändigen Erfüllung jener Aufgaben warten zu dürfen. Unter 
Hinweis auf die Errichtung der Abtheilung für Handel und Gewerbe 
im Reichsamt des Innern ſchreibt die „Provinzial⸗Correſpondenz“: 
Hiermit iſt ein weiterer Schritt in der Ausbildung und Organifation 
der Behörden der Reichsverwaltung vorbereitet, da man von dem 
ſpeciell preußifhen Handel nur noch in beſchränktem Umfange ſprechen 
kann, da es in der Hauptſache nur einen deutſchen Handel glebt. 

Berlin, 17. Noobr. Der Geſetzentwurf über Abänderung des 
Penſtonsgeſetzes für die Hinterbliebenen der Elementarlehrer iſt dem 
Landtage zugegangen und enthält als Hauptbeſtlmmung, daß der 


Minimalſatz für Penſionen der Hinterbliebenen der Elementarlehrer 


vom 1. April ab von 150 auf 200 M. erhöht werde. f 

London, 17. Novbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Derwiſch telegraphirte, daß die Umzingeluug von Dulcigno 
vollendet ſei. Keinem Bewaffneten ſei der Eintritt geſtattet, er werde 
jeden, welcher den Eintritt erzwingen wolle, erſchießen laſſen. 

London, 17. Novbr. Parnell hat ſich für eine Zeitlang nach 
Südafrika begeben. — Chamberlain und Bright wohnten der Feier 
der Eröffnung des liberalen Clubs in Brighton bei. Bei den Reden 
wurden die Zuſtände Irlands berührt und betont, mit bloßen Zwangs⸗ 
maßregeln ſei die Anarchie nicht zu unterdrücken. Die Reform der 
Bodengeſetze ſei dringend erforderlich, es empfehle ſich als geeignetes 
Beruhigungsmittel der Auskauf der Brachländereien in Weſt⸗Irland 
ſeitens des Staates und deren Vertheilung unter die Farmer. Uebri⸗ 
gens ſei dieſer Vorſchlag cine perſönliche Anſicht, nicht eine Erklärung 
Namens des Cabinets. 

London, 17. Noobr. Die „Times“ erfährt, es herrſche "ernite 
Meinungsverſchledenbeit im Cabinet betreffs der in Irland zu adopti- 


Donnerstag, den 18. November 1880. 


renden Politik. Chamberlain und Bright ſind entſchloſſen, die An⸗ 
wendung von Zwang aufs Aeußerſte zu bekämpfen. Heute findet 
Cabinetsralh ſtatt. 

Dublin, 17. Novbr. Eine amtliche Bekanntmachung erhöht die 
Belohnung für die Verhaftung des Mörders Mounthmorris von 
1000 auf 1500 Pfund. 

Kopenhagen, 17. Novbr. Der neugewählte Folkethingsmann 
Dr. Eduard Brandes, welcher auf eine Interpellation bei der Wahl⸗ 
verhandlung ſich für einen Atheiſten erklärt, unterſchrieb geſtern das 
gewöhnliche Eidesformular des Folkethings. Der Präſident hatte in 
einem motivirten Schreiben demſelben anheimgeſtellt, ob er die Unter⸗ 
zeichnung mit ſeinen Anſichten verträglich halte. Brandes wies jede 
Competenz des Präfidenten und des Folkethings, feine Unterſchrift zu 
interpretiren, zurück. Die Linke brachte ſchon vorher einen Mißbilli⸗ 
gungsantrag gegen den Präſidenten ein, weil er die Eidesleiſtung um 
einen Tag verſchoben habe. 

Petersburg, 17. Novbr. Bezüglich der Verhandlungen mit 
China ſagt die „Agence Ruſſe“: Wenn auch die Lage der chineſiſchen 
Unterhändler durch die weite Entfernung vom Heimathlande und durch 
Einholung von Inſtructionen bei der chineſiſchen Regierung erſchwert 
werde, würden doch die Verhandlungen mit dem beiderfeitigen Wunſch 
auf friedliche Verſtändigung fortgeſetzt. Für die militäriſchen Vor⸗ 
bereitungen, wozu Rußland durch China genötbigt worden, könne 
man den chineſiſchen Geſandten Tſeng in keiner Weiſe verantwortlich 
machen. 

Newyork, 17. Novbr. Vergangene Nacht brannte das Irren⸗ 
haus Sanct Peter in Minneſota ab, 30 bis 40 Geiſteskranke kamen 
durch Feuer oder durch hoch geſtiegene Kälte um. 

Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

London, 17. Nov. Der heutige Cabinetsrath berieth die iriſche 
Frage. Man glaubt, das Miniſterium werde beſchlleßen, das Parlament 
um 6. Januar einzuberufen. 

Petersburg, 17. Novbr. Heute fand eine Sitzung der Com⸗ 
miſſion für Preßangelegenheiten ſtatt. Die Redacteure mehrerer 
hieſiger und Moskauer Zeitungen waren von der Commiſſton ein⸗ 
geladen worden, um ihre Anſchauungen kundzugeben; ſie ſprachen 
ſich für die Abſchaffung der adminiſtratiben Maßregeln gegenüber 
der Preſſe und für Unterſtellung der Preßvergehen unter richterliche 
Gewalt aus. 


Börſen Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 17. Nov. [Schluß⸗Courſe.] Günſtig. 
rſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16. 


Wien 2 Monate . 171 20/171 2 


Oeſterr. Credit⸗Actien 491 — 488 — 
Warſchau 8 Tage. . 204 40204 50 


Oeſterr. Staatsbahn. 480 50479 50 


Lombarden 153 — 151 50 Oeſterr. Noten 172 650172 75 
— 75 Bankverein. 107 50107 50 Ruſſ. Noten 204 85204 75 
Bresl. Discontobank. 96 30] 96 404 % preuß. Anleihe 104 75 104 75 
Bresl. Wechslerbank. 100 75100 5013 Staatsſchuld. 98 50 98 50 
Laurahlütte 117 — 115 90 1880er Looſe 121 60/121 60 
Wien kurz 172 30172 35 | 77er Ruſſen — —1— — 
„T. B.) Zweite Depeiche, 3 Uhr — Min. 

ofener Pfandbriefe. 99 20 99 10 Galizier 117 50,117 50 

eſterr. Silberrente. 62 90] 62 80 London lang. — — 20 35 
Deſterr. Papierrente. 62 10] 62 — London kurz — 120 35 


Poln. Liq.⸗Pfanrbr.. 54 30) 54 40 Paris kurz... — — 80 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. euiſche Reichs⸗Anl. 100 — 100 — 


Oberſchl. Litt. A... . 202 — 201 90 4 preuß. Conſols. 99 80] 99 90 
Breslau⸗Freiburger . 110 50110 — Orient⸗Anleihe il, .. 57 20 57 10 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 152 250152 20 | Orient⸗Anleihe II... 57 60] 57 50 
A.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. 149 20149 — | Donnersmardbütie.. 63 30) 62 50 

einifhe.-........ — — | — — |Dberfäl. Eiſenb.⸗Bed. 47 70| 47 50 
Bergiſch⸗Märkiſche . 116 10116 20 1880er Ruſſen ... 70 90 70 70 
Koͤln⸗Mindener Neue rum. St.⸗ Anl. 89 70] 89 70 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 74, 50, dio. ungariſche 
92, 10, Creditactien 491, —, Franzoſen 481, —, Oberſchleſ. ult. 202, 20, 
Discontocommandit 176, 70, Laura 117, 20, Ruſſ. Noten ult. 205, —. 

Günſtig. Spielpapiere, öſterr. Bahnen und Bergwerke ſchließlich animirt. 
Banken ſtill. Ausländiſche Fonds gefragt. Discont 3%. 


(W. T. B. Frankfurt a. M., 17. November, Mittags. nfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 243, —. Staatsbahn 239, 25. Halizier —. Still. 

(W. T. B.) Wien, 17. Nov. [Schluß⸗Courſe.] Felt. 

Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 

1860er Looſe .... 130 50 130 70 Napoleonsd' or. 9 36 9 36% 
1864er Looſe.... 172 — 171 70 [Marknoten ... 57 95 58 02 
Creditactien .. . 283 40 282 60 Ungar. Goldrente 107 45 107 12 
Anglo 118 50 [117 75 [Papierrente . 7207 72 — 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 277 75 277 50 errente 73 20 73 10 
Lomb. Eifenb... 88 — 87 75 London . 117 35 117 40 
Balizier 272 — 271 — I Oeſt. Goivrente- 86 75 | 86 85 

(W. T. B.) ov. [A Ar 3% Rente 85, 47. 

i 


„B.) Paris, 17. N n 
Neueſte Anleide 1872 118, —. Italiener 87, 05. 
Gelege 7%, „naar. eg an Mat. 5 

. — ondon . ob. nfangs⸗Vourſe. onſo 
Italſener 86%. Ruſſen 1873er 90, 11 Wetter: Froſt. 1 5 
Schluß⸗Courſe.]. 


(W. T. v.) Rewyork, 16. Nobbr., Abends 6 Ubr, 
Wechſel auf London —, —. do. auf Paris 5, 25%. Sprocentige fundirte 
Anleihe 101%, aprocentige fundirte eibe 1877 110%. Erie Bahn 42%. 
Central⸗Pacific⸗Bahn 113%._ Newyork⸗Centralbahn 137, Baumwolle in 
Newport 10. do. in Neiw⸗Orleans 10%. Raffinirtes Petroleum in Newpork 
104, Raff. 10 ia SB bilohelpnie nominell. Rohes Petroleum 6%. 955 


Staatsbahn 602, 50. 


line Certificats 0, 89. Mehl 5. Rother Winterweizen 1, 21. 
en mixed) 0, 59. Zucker Hair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 13%. 
eg (Marke Wilcor) 9. do. Fairbanks 9. do. Rothe u. Brothers 
8%. Speck (ſbort clear) 8. Getreidefracht 4%. 
(W. T. B.) Berlin, 17. Nov. [Schluß⸗ Bericht.] 
Cours vom 17. | 16, Cours vom 17.16. 
Weizen. Ruhig. Nüb zl. Beſſer. 
Nob.⸗Dec. e 210 — 210 — ] Novpbr.⸗ Dee. 55 40 55 — 
April⸗Mai .. . 214 50214 50] April⸗ Mai 57 700 57 40 
Roggen. Befeſtigend 
Jobb... . 218 750212 500 Spiritus. Zeit. N 
Nov.⸗ Dee. I Se e 58 80 58 50 
gal „Mai 203 25/203 50 Apel SARA 5 25 
a fer. Mai 
Novbr.. 151 50151 50 
April⸗ Mai 153 —1153 
(W. 2. V.) Stettin, 17. Nov., Een Uhr 2 
Cours vom 17.16. Cours vom 17.1. 
Weizen. Unveränd. Raböl. Seit. 5 
Nob bn. 210 —|211 —| Novbr 55 — 65 — 
Frühiahn r 213 — 213 —| April⸗Mai 57 50 57 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
ob br. . 0 20 0 kn; en at an 4 
kauen ae EN ed 4 — 
Frudiab Nopbr Dec. 56.30] 56 20 
Petroleum. April⸗ Mai 2 
beit se 0 501 10 50 H 


obbr. L 
(W. T. B.) Köln, 17. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Novbr. 22, 30, per 1 22, 45. Roggen loco 8 Der Non 
bember 20, 10, per Marz 20, 85. Rũ öl loco 30, 40, per Mai 30, 5 


Hafer loco 15, 50. 

(W. T. B.) Hamburg, 17. Nopbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht! 
Weizen ruhig, per November 202, —, per April⸗Mai 212, —. — Roggen 
zubig, per November 205, —, April⸗Mai 194, — — Rüböl feſt, loco 
57, —, per Mai 57, Spiritus matt, ver November 50%, per Decbr. 

Be 50%, per Januar⸗Februar 50%, per April⸗Mai 50. — Weiter: 


we! 


(W. T. B. Paris, 17. Novbr. [Preductenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl feſt, ver November 59, 40, per December 59, 10, per Jan.⸗April 58, 75, 
per März⸗JInni 58, 75. Weizen feſt, per November 28, 30, per December 
28, 10, per Januar⸗April 28, 10, per März⸗Juni 28, 10. — Spiritus feſt. 
per November 60, 50, per December 60, 50, per Januar⸗April 60, 50. 
per Mai⸗Auguſt 59, 50. — Rüböl rubig, per Nobember 75, —, per Dechr. 
75, 50, per Januar⸗April 77, 25, per Mai⸗Auguſt —. Wetter: Regneriſch. 

(W. T. B.) Amſterdam, 17. Nov. [Getreidemarkt.) (Schluß bericht.) 
Weizen loco unverändert, ver November —, per März 301. — Roggen 
loco niedriger, per März 237, —, per Mai 232, —. — Rüböl loco 32, per 


Herbit 32, per Mai 33%. — Raps loco —, —, per Herbſt 361, —, per | Silb 


Frühjahr 351. 

(W. T. B.) London, 17. Novbr. [Getreide markt.] (Schlußbericht.) 
Weizen höher gehalten, rubig, anderes ſtetig. Fremde Bufuhren: Weizen 
46,490, Gerſte 13,860, Hafer 46,560 Qurtr. 


Glasgow, 17. November. Roheiſen 52, 7%. 


Frankfurt a. M., 17. Nov., 7 Uhr 30 Min. Abends. [Abendbörſe. 
(Drig.⸗Dep. der Bresl Ztg.) Creditactien 243, 62, Staaisbabn 239, 12, 
Lombarden 76%, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 74%, Ungariſche 
Goldrente * 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orientanleib⸗ 

eſt. 


9 
Hamburg, 17 Nobbr., 8 Uhr 55 Min., Abends. [(Abendbörſe. 
Orig.⸗Dep der Bresl. Zig.) Lombarden 189, —, Oeſterr. Crebitactien 243,25. 
Staatsbahn 597, —, Silberrente 62%, Papierrente 62, Oeſterr. Goldrent 
73, 1860er Looſe 121,50, 1877er Rufen 91%, Ungariſche Goldrente 92 
Bergiſch⸗Marliſche 116,25, Orientanleibe II. 55%, do. III. 55%, Laurahütt⸗ 
116, 25, Ruſſ. Noten 204, 50, Galizier —, —. Unentſchieden. 
Wien, 17. November, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactier 
283, 60 Staatsbahn 277, 75, Lomb. 88, —, Galizier 273, 50, Napoleonsd'or 
9, 36, Marknoten 57, 93, Goldrente 86, 60, Ungariſche Goldrente 107, 25 
Anglo 118, 40, Papierrente 72, —. Ruhig. 
Paris, 17. Nov., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zig.) Matt. 
1 Cours vom 17. 16. 


Cours vom 17. 
gproct. Rente.. . 85 30 Türken de 1869. —— — — 
Türkiſche Looſe 


Amortiſirbare . 87 — a a 
Sproc. Anl. v. 1872 118 87,119 12 Orientanleihe II. 


n 


aut: 5proc. Rente. 86 80) 87 45 Orientanleihe III. . 57% | 57% 

eſterr. Staats⸗E. A. 601 25602 50 Goldrente öͤſterr. . . 74% | 74% 

Lombar. Eiſenb.⸗Act. 190 85 100 25 „do. ung ...98% | 9 — 
1877er Ruſſen . . 95% l 95% 


Türken de 1865 10 37 10 40 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hulda B 


rauer, Knaben wurden hocherfreut [4912] 
Berthold Pollack. Siegmund Neumann und Frau, 
Koslowogora abrze. geb. Seelig. 
pr. Neudeck. [1732] Breslau, den 17. Nopbr. 1880. 
Dr. Eugen Wuthe, Nach längerem Krankenlager ſtarb 
Ida Wuthe, heute der Königl. Schutzmann, 


geborene Beyer, 
Neu vermählte. 998 
Breslau, den 15. Novbr. 1880. 


Herr Carl Witt, 


an den Folgen eines Lungenleidens. 


— — — 1 Seine Pflichttreue und fein ebren⸗ 
Durch die Geburt eines gefunden | werther Charakter ſichern ibm ein 
und munteren Mädchens wurden bleibendes Andenken. [4885] 
bocherfreut 5 48 Breslau, den 16. November 1880. 
Oscar Prätzel und Frau Der Präſident 
Agnes, geb. Müller. und die Beamten des Königl. 


Breslau, den 16. Nobbr. 1880. Polizei⸗Präſidiums. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Heute Nacht um 1 Uhr endete ein sanfter Tod die langen, 

schweren Leiden unserer heissgeliebten Mutter, der verw. Geh. 
Commerzien-Räthin 71691 


Emilie Franck, geb. Schneer, 


in ihrem 73. Lebensjahre. 
Breslau, den 17. November 1880. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den %0. November, Vor- 
mittags um 11 Uhr, auf dem grossen Kirchhof in der Friedrich- 
Wilhelmstrasse statt. 


Am 16. d. Mts. verſchied unſer 
theurer, guter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Wirthſchafts⸗Inſpector 


Eduard Pohl 


zu Kaltebortſchen, im Alter von 70% 
Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Kalteboriſchen bei Guhrau, 
Breslau, Hartlieb, San Francisco, 
Zechen, Stettin. [1733] 


Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh 1 Uhr entſchlief ſanft 
nach langen ſchweren Leiden unſer 
innigſt geliebter Sohn und Bruder 
Hugo in dem blübenden Alter von 
16 Jabren 5 Monaten, was hiermit 
tiefbetrübt ergebenſt anzeigen 
Hempel, Forſt⸗Inſpector a. D. 
da Hempel, geb. Jung. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbunden: Kgl. Oberförſter u. 
Hauptm. a, D. Herr v. Sobbe mit 
Frl. Felicité v. Holownia in Düſſeldorf. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Kgl. Kammerherrn Herrn Fehrn. von 
Buddenbrock in Ottlau; dem Herrn 
Amtsrichter v. Unruh in Köslin. — 
Eine Tochter; dem Herrn Eiſenbahn⸗ 
Director v. Ditfurth in Berlin; dem 
Pr.⸗Lieut. und Adjut. im Neumärk. 
Dragoner⸗Regt. Nr. 3 Herrn v. Hagen 
in Treptow a. R.; dem Herrn Amts⸗ 
richter Tietze in Herruſtadt; dem Herrn 
Paſtor Kühn in Nor.⸗Bielau. 
Geſtorben: Hr. Juſtizrath Seelig⸗ 
müller in Halle a. S. Prakt. Arzt 
Herr Dr. med. Groler in Naumburg 
a. S. Verw. Frau Geh. Bergrath 
v. Kummer in Wiesbaden. Ober⸗ 
Steuer⸗Inſpector a. D. Herr Donath 
in Charlottenburg. Bürgermeiſter u. 


Korg, Stadtkämmerer a. D. Herr Manderle 
Nas, Geſchwiſter. in Beuthen O.⸗S. 
Arthur Für die ſo zahlreichen Beweiſe der 


Schweidnitz, den 17, Nopbr. 1880. 
Die Beerdigung findet Freitag, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, ftait. mim) 


berzlichſten Theilnahme, die uns bei 
dem ſchweren Verluſte, der uns be⸗ 
troffen, von nab und fern zu Theil 
geworden find, fagen wir auf diefem 
sege, unſeren tiefgefüblteſten Dank. 
Sie baben uns wobl gethan. 
Strehlen, den 16. Novbr. 1880. 


Oberlehrer Süß 


[1721] und Frau. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. 45. Abonnements⸗Vor⸗ 
ftellung. „Die Stumme von Por⸗ 
tiei.“ Große Oper mit Tanz in 
5 Acten von Auber. 

Freitag. 46. Abonnements + Bor: 
ſtellung. „Der Rattenfänger von 
Hameln.“ Große Oper in 5 Acten 
von V. E. Neßl 


ebler. 
= 
Lobe- Theater. 3 
Donnerstag, den 18. Novbr. Z. 16. M.? 
„Krieg im Frieden.“ 
Sonnabend, den 20. Nov. 3; 1. M.: 
„Verſchämte Arbeit.“ Schauſpiel 
von Paul Lindau. 

Tiſchzeug und Leinwand, 
beſte Waare, verkauft zu Fabrikpr. 
Heinrich Adam, 
Nr. 9. Königsſtraße Nr. 9. 


Verſpätet. 

Am 25. vor. Monats 
verſtarb zu Berlin nach 
langen, ſchweren Leiden 
mein Schwager, der In- 
genieur 4911 


Herr 
Heinrich Beutner. 
Im Namen 
der Hinterbliebenen: 
Gotthold Beulig. 


Nach längerem, ſchwerem Leiden 
verſchied deute unfere inniggeliebte 

utter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, 4874 


Frau Ieanette pariser, 


Berlin, den 16. November 1880. 
Die Hinterbliebenen. 


Durch die Geburt eines munteren 


— —— ——— ——— — —äñ 4 2—— 


London, 17. Novbr, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Driginal⸗ 
Depeſche der Bresl. Ji 80 Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. 

Cours vom 17. 16. 


Cours vom 17. 16. 
Conſols .. 99 11 Silberrente . — 
Ital. 5proc. Rente . 86% Papierrente 
Lombarden 71% 75 Oeſterr. Goldrente .. 74 — 
öproc. Ruſſen de 1871 88% 88 Ungar. Goldrente . 92% | 92 
5proc. Ruſſen de 1872 88 7 Berlin — 1 2 
öproc. Ruſſen de 1875 90%¼ Hamburg 3 Monat. — — 
i Frankfurt aM. ...— — 


en 


o 
Petersburg. — 


—m— 2 


6pr. Ver. St. per 1882 104% 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


[Stadt⸗ Theater.] Auber's große Oper: „Die Stumme von Portici“ 
gebt heute Donnerstag zum erſten Male in dieſer Saiſon in Scene. Morgen 
Freitag findet zum achten Male Neßler's große Oper: „Der Rattenfänger 
von Hameln“ jtatt. — In dem am Sonnabend, den 20. d. Mts., ſtatt⸗ 
findenden Concert der Herren Jules de Swert und Carl Heymann wird 
die große Leonoren⸗Ouverture (Nr. 3) von L. van Beethoven von dem ber: 
ſtärkten Opern⸗Orcheſter unter Leitung des Director Hillmann aufgeführt. 
— Wie in allen Städten Deutſchlands wird am 22. d. Mts. der bundert⸗ 
jäbrige Geburtstag Conradin Kreutzer's auch bei uns gefeſert. Herr Director 
Hillmann bat eine Feſt⸗Vorſtellung an dieſem Tage in Ausſicht genommen 
und zu Ehren dieſes deutſchen Componiſten deſſen einzige Oper: „Das 
Nachtlager in Granada“ in der belannten Beſetzung (Frl. Slach, Herr 
Hermany, Herr Günther ꝛc.) angeſetzt. 


„Im Lobe⸗Theater] wird das noch immer ſehr zugkräftige Luſtſpiel 
„Krieg im Frieden“ durch die am Sonnabend ftatifindende erſte Aufführung 
von Paul Lindau's Schauſpiel „Verſchämte Arbeit“ unterbrochen, 


[Victoria ⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Nachdem geſtern 
die äußerſt komiſch wirkende Grotesquetänzer⸗ und Parodiſten⸗ Geſellſchaft 
Rammy (2 Damen und 2 Herren) zum erſten Male aufgetreten, wird 
beute eine junge Sängerin, Mlle. du Harry, debutiren. Das jetzige Pro⸗ 
gramm mit den bisberigen beliebten Nummern der vorzüglichen Schlittſchub⸗ 
läufer Geſellſchaft Auſtin, des unübertreſflichen Kopfbalanceur Alexandro 
u. ſ. w. iſt ſomit wieder ein ungemein reichbaltiges und amüſantes. 


Dr. Stein. 


1 Verantwortlicher Redacteur: 


Breslauer Concert - Haus. Schaffgotsch garten. 


Heute: Donnerstag, den 18. Novbr.: 


Großes 5 Kirmeß, 3 
Extra- Concert dun izter 


zum Beneſiz für Herrn Director 
Trautmann 
unter gefälliger Mitwirkung des Frl. 
Helene Krefe, der Frau Capellmeiſter 
Konopäſeck, des Concertmeiſters Hrn. 
N. Himmelſtof, des Concertſängers 
Herrn Nuffer. 

Anfang 3 Uhr. Entree 1 Mark. 
Billets à 0,80 Mark bei Herrn Th. 
Lichtenberg. Dutzend⸗Billets haben 
keine Giltigkeit. [7159] 


Liebich's Etablissement. 
Heute: [7158] 


Sinfonie-Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
70 Muſiker. 

Sinfonie erolea. Beethoven. 

Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


| Vietoria-Theater | 


(Simmennuer). 
Heute: Erstes Auftreten 
der türkisch-französ. Sängerin 
Mlle. du Harry, Zweites Auf- 
treten der grossartig komischen 
Parodisten- u. Grotesktänzer- 
Gesellschaft Rammy (2 Damen, 
2 Herren). — Auftreten der 
sämmtlichen Künstler. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


Er 


Omnibuſſe ſtehen wie an der Ein⸗ 
weihung Neumarkt und Catharinen⸗ 
Ecke zur Abfahrt bereit; ebenſo iſt 
für Rückfahrt beſtens geſorgt. [4851] 


— . 


0 


Seine a. H. a. H. und i. a . 
i. a. C. B. erlaubt ſich unterfertigter 
C. C. zu der Sonnabend, den 27., 
Sonntag, den 28. und Montag, den 
29. er. e Feier feines 
16 jährigen Stiftungsfeftes ergebenſt 
einzuladen. [4892] 
Der C. C. der Marcomannia. 


Alfred Gerloff, <> N a. i. F. 


.d. i. 


Loose a 3 Mk. 
zur Düſſeldorfer [7170] 


Silber-Lotterie. 


Sämmtliche Gewinne 
aus gediegenem Silber. 


Schlesinger, 


Breslau, Ning 4, 1. Etage. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Freitag, 19. Novbr. 
(ohne Tabakrauch): 


Abschieds-Soiree 
Mr. Dexter 


mit einigen neuen mysteriösen 

Productionen. [7148] 
Auftreten sämmtlicher Künstler. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 1 Mk. 


ch 


Für Wiederverkäufer: 
Säcke, Strohſäcke, 
Heffians, Tarpauliugs, 
Sad: u. Packleinen 


en gros, [7141] 


geſtr. Milit.⸗Hemden 


empfiehlt außerordentlich billig 


hkow 
elt⸗Garten. I. Raschkow, 
rosses Concert Schmiedebrücke Nr. 10. 


von der Capelle d. 2. Schleſ. 
Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Gaſtſpiel der weltberühmten 


Johnson-Troupe 
aus London, beit. aus 5 Perſonen, 
Gymnaſtiker und Kugelläufer, 
ſowie der vorzüglichen 
Velocipediſten Geſellſchaft 

70 TZento, 
beſt. aus 4 Damen u. 1 Herrn. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


KECCCCCCCC . RT 
Paul Scholtz’s nente 
Heute Donnerstag: [4898] 


Gr. Tanz-Aränzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Bergkeller. 


eute Donnerstag: [4893] 


Familien-Äränzchen. 
To night at 8 


First entertainment of the 
season given by the English 
Club at the club room Büttner- 
strasse 33. 17166] 


Ich habe mein Bureau 


Berlin W., 
Markgrafenstr. 557 l 


eröffnet. [ 
Bruck, Rechtsanwalt. 


N 11 
als Sf, „nit 
befinde e rünſtr. 8, 2. Et., 
ich mehr Urfulinerfte 28. 4886] 
Meine Sprechſtunden nn während 
der Wintermonate von 9 Uhr Vor⸗ 
mittag bis 4 Uhr Nachmittag. 


Dr. ErichRichter, 


in Amerika approbirter Zahnarzt. 
Neue Schweidnitzerſtr. 1. [7044] 


Dopp. Buchführung 


für Handel, Landwirtbſch. u. Gewerbe, 
wie Correſp., Wechſelk. kaufm. Rechnen, 
Schönſchrift ꝛc. lehrt aufs Gründlichſte 
Tb. Gockſch.Schweidniberſtr. 36,2. E. 
Ich befördere Stüdgüter von bier 
bis Breslau zum Preiſe von M. 5,9 
gegen 3 Adel en un Ve 
unter Innehaltung der regle s 
mäßigen Lieferfriſt. 4914] 


Carl Jung-Forster, 
Frankfurt a. M. 


Berlin W., 15. November 1880. 
Bekanntmachun 


wozu ergebenſt einladet K. Etzler.. #8 


Leitung der Briefſendungen ee Auftralien. 

Für Briefſendungen nach Auſtralien bietet in der Regel der 
Weg über Brindiſi und von dort mit britiſchen Poſtdampfſchiffen die 
ſchnellſte Beförderung. Dieſer Weg wird daher ftet dann benußt, wenn 
nicht die Beförderung auf einem beſtimmten anderen Wege vom Abſender 
durch Vermerk auf der Adreſſe ausdrücklich verlangt worden iſt. Ins⸗ 
beſondere werden die Sendungen nur dann an England ausgeliefert, wenn 


9 das Verlangen ſich entweder auf die Beförderung über Plymouth und mit 


den von dort abgehenden Pripatſchiffen oder auf die Beförderung durch 
England und durch die Vereinigten Staaten von Amerika richtet. Die Sen⸗ 
dungen müfjen im erſteren Falle mit der Bezeichnung via Plymouth 
by private ship, im anderen Falle mit der Aufſchrift via England, 
New⸗York und San Francisco verſeben fein 77145 
Der Staatsſeeretär des Reichs⸗Poſtamtes. 
In Vertretung: Wiebe. 


Nicolai⸗Vorſtadt. 
Stadtverordneten⸗Wahlen!! 


Ob der Vorſtand des Bezirksvereins ſich gegen die Hilfe der 
„Freien Vereinigung“ für ſeine Candidaten des XXV. Wahlbezirks 
Jitschin und Wecker verwahrt oder nicht, — darauf 
kommt es nicht an. Thatſache iſt, daß die Freie Vereinigung (neuer 
Wahlverein und Centrum!) die Wahl dieſer Herren warm 
empfiehlt. 4883] 
Ein Wähler, 
der treu zu Peuckert und Otto hält. 


— 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung, 


Schweidnitzerstr. 30, Ecke Zwingerplatz. [7156] 
Reiche Auswahl von Novitäten in Kupferstichen, 
Bronzen, Prachtwerken, Emailbildern, Statuen etc. 


Die Damen-Müntel- Fabrik 


bon 
S. Werthheim, 
Ring Nr. 1 (Becherſeite), 


fammtliche Neuheiten 
i 6871] 


für die i [ 
Herbſt⸗ und Winter -Saifon. 
Paletots, Rock⸗Jaquetts, Dollmanns, 


Jacken ꝛc. 
zu bekannt billigſten Preiſen. f 
Großes Lager Kleiderſtoffe, Caſhmires 
und Beſätze 


zu auffallend billigen Preiſen. 
N Kinder⸗Mäntel für jedes Alter. 


NA 


Damentaſchen, ganz neue Fagous, [7138] 
durch Gelegenbeitskauf zur Hälfte des reellen Werthes, 
in allergrößter Auswahl 


Löwy’s Lederwaren, Fabrik. 


36. Schweidnitzerſtraße 30. 


Geſchäfts⸗Auflöſung. 
Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, mein ſeit dem 
Jahre 1859 geführtes [6910] 


Schnittwaaren⸗Geſchaft 
gänzlich aufzugeben 


und verkaufe ich desbalb den noch vorhandenen Reſt meines Lagers 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe; etz bietet ſich dadurch Jeder⸗ 
mann die Gelegenheit, feine Weihnachts ⸗Einkäufe bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe bei mir zu beſorgen. 


L. IH. Krotoschiner, 
Nr. 16, Schmiedebrüde Nr. . 


Bitte genau auf Firma und Nummer zu achten. 


! Zu herabgeſetzten Preiſen empfehlt 
alle Arten Anzüge für Anaben 
und Mädchen 


manuel Graceupner 
er Ohlanerſtraße Nr. 845 50 


Geſchäfts⸗Auflöſung. 


ch löſe mein Leinen⸗, Wäſche⸗, Tiſchzeug⸗ und Bettwaaken⸗Geſchäft 
poll ya) auf und er vorhandenen Beſtände zu ſehr 
billigen Preiſen aus. 6513 
deneinrichtung und Utenſilien ſind zu verlaufen. 


Isidor Loewy 
Schweidnitzerſtr. 8, Eingang Schloßohle, 3. Laden. 


DB a 
2 rusitattungs: Magazitt. zu 

Alle Arten Wäsche. f. Herren, Damen u. Kinder, auch Kinderkleidchen 
nehme zur Anfertigung u. Ausbeſſerung an. Modelle vorräthig. Fertige 
Wäsche spottbillig. Kronegold, Hummerel 3, l, dicht a. d. Schweidnitzerſtr. 


* 


Winke 
| für \ 
Braumeiste 


und Brauherren, 
ſowie auch für 
Gaſtgeber und Schankwirthe, 
zur gewinnreichen Betreibung 
ibres Geſchäfts. 
Von H. v. Gerſtenbergk. 
Vierte neu durchgeſehene u. ver⸗ 
mehrte Auflage. [7137] 
Mit 50 Abbild. auf 6 Tafeln. 
8. Geh. 2 M. 50 Pf. 
Vorräthig in der Buchhandlung 
von Maruſchke K Behrendt, 
ing Nr. 8 in Breslau. 


3 v. E. F. Voigtin Weimar. 


| 


int dem: 
In unſerem Verlage esche 91 


nächſt: 
Der neue Sturm der 
Judenfrage. 


Noch ein Friedenswort 
von 


B. Gruber, 

Paſtor in Reichenbach i. Schleſ., 
Verfaſſer von „Cbriſt und Ifraelit“. 
reis 50 Pfennige. 

Reichenbach i. Schleſ., 
17. Nobbr. 1880. 
eege & Güntzel 
(Caſimir Schilder). 


Soeben, erſchien und iſt borrätbig 
in allen Buchhandlungen: [7139] 


Die Deutſche 
Civilproceßordnung 


8 in 
vergleichender Gegenüberſtellung 
der entſprechenden bis zum Iſten 
October 1879 im Gebiete der 
preußiſchen allgemeinen Gerichts⸗ 
ordnung in Geltung geweſenen 

Geſetzesbeſtimmungen 

von 


Marschall v. Biberstein. 
1. Lief. gr. 8. geh. Preis 2 Mark. 
Lief. 2 und 3 (Schluß) werden in 

ungefähr demſelben Umfange und 

Preiſe ſchnell folgen. 

Berlin. 
Ferd. Dümmler's 
Verlags⸗ Buchhandlung, 
Harrwitz & Goßmann. 
Ein achtbares Mädchen, Ende 3 er 
Jahre, empfiehlt ſich den boden 

Damen bei ſauberer, pünktl., ſchneller 

Bedienung zum Weiß⸗ u. Maſchine⸗ 

nähen und Schneidern für Damen 

und Kinder, ſowie im Ausbeſſern von 

Wäſche, Herren: u. Damengarderobe, 

Tüll u. dergl., Appliciren deſſelben, 

Anſertigung von Steppdecken und 

Steppröcken u. Confection ins Haus. 
Näberes Altbüßerſtraße Nr. 3. Hof 

zwei Treppen. [6969] 

Ein achtbares, ſtreng rechtl. Madchen, 

30er Jahre, ift durch eine Erblin⸗ 
dung von der Dauer von 4 Jahren, 
wo dieſelbe alles opferte, in Noth ge⸗ 
kommen und bittet bei böchſt pünkt⸗ 
licher Rückzahlung, um ſich empfehlen 

zu können, um ein Darlehn von 30 

Mark unter Chiffre A. M. 26 Brief⸗ 

kaſten der Bresl. Ztg. 6968] 


Damen dom Theat 2 
Darlehn von 100 . 


unter P. 100 Haupt⸗Poſtamt. 14880] 
Ein junges anſtänd. Mädchen bittet 


um ein Darlehn von 40 Mark. 
Offerten 8. 9 bauptpoſtlagernd⸗ 5 


Klin! 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ꝛe. 
reslau, Gartenſtr. 400. Sprechſt. 
Im. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 


˖ V.10—12, 0.24, 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. Dirigent, 


Dr. Hönig, ver im. 
2 Für Hautkranle u. 
Sprechſt. Vm. 8 —11, Nm. 2—5, Bres · 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Bebufs Gründung eines Geſang⸗ 

vereins werden junge Kaufleute 
erſucht, ihre Adreſſen anzugeben sub 
— a. 20 bauptpoſtlagernd. [4899] 


gu: Oelsner 7 
Ahlen⸗Niederlage, 


bahnhof, Platz 2. 
 Bertinerftraper 6851] 


7136 


Zu dem am 
; 29. November c. 
at Fla Orte ftattfindenden 


ſtelle ich meinen 
weißen Adler den Herren Flachs⸗ 


Gaſthof zum weißen Adler, 


am Ringe, 


vormals Schluttig. 


Woirklicher Ausverkauf 
wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts. 


Mein noch bedeutendes Lager muß bis Ende December vollſtändig geräumt ſein, und 


verkaufe ich daher die vorhandenen Beſtände von 


[6682] 


Y Aleiderſtoffen in Wolle und Halbwolle, 
Möbelſtoffen, türkkiſchen Chäles, feid. Halstüchern etc. etc. 


zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


Schwarze Seidenſtoffe u. ſchwarze reinwollene Cachemires, 


die ich bekanntlich nur in reellſter Waare geführt habe, find noch in allen Qualitäten vertreten. 


Salomon Alexander, 
Ring 33 (grüne Röhrſeite). 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Seitens der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit Nachtrag 17 ihres Local: 
Güter⸗Tarifs publicirten Nebengebübren für zoll⸗ und ſteueramtliche Ab⸗ 
fertigung durch die Eiſenbahn⸗Verwaltung gelten fortan auch für den 
Bereich der dieſſeitigen Bahn. 

Breslau, den 15. November 1880. 

; Directorium. 


[7144] 


Carl Stangen sche Gesellschaftsreisen. 
34. 35. und 36. nach dem Orient. 


Abreiſe 17. Januar: Ober⸗Egypten, Syrien, Türkei, 120 Tage, 
4500 Mark. y [1725] 
Abreiſe 21. Februar: Egypten, Paläſtina, Türkei, 84 Tage, 3200 M. 
Abreiſe 10. April: Olympia, Athen, Smyrna, Konſtantinopel, 
40 Tage, 1500 Mark. 8 a 
Nach Italien, Belgien, Frankreich, Skandinavien, Spanien, 
um die Erde. Proſpecte für alle Reiſen gratis in 


Carl Stangen's Reise-Bureau, 


Berlin W., 43 Markgrafenſtraße 43. 


Die Dampf⸗Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt 


befindet ſich nicht mehr Hinterhäuſer 3, ſondern im eigenen Grundſtück 


Neue Weltgaſſe 88. (6587 
Hotel⸗ Uebernahme. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 
Hotel zum weißen Adler in Conſtadt OS. übernommen habe; 
daſſelbe iſt renovirt. 


*. 
Mein Beſtreben iſt, durch vorzügliche Küche, in⸗ und auslän⸗ 
diſche Biere, gute Weine bei ſehr eivilen Preiſen den Herrſchaften 
Genüge zu leiſten. Zimmer von 2 Mark an. Aufmerkſame Bedie⸗ 


nung. — Hotelwagen an der Bahn. [7135] 
Gzichon, vormals Schluttig, 


zum weißen Adler. 


Damen- und Herren- Pelze 
und Pelzgarnituren 


in neueſter Fagon und größter Auswahl empfeblen wir in anerkannt! 
reeller Waare zu den billigſten Preiſen. [6983] 


Heinke & Robitzek, Pelzwaarenhandlung, 
Breslau, Albrechtsſtr. 54, im 1. Viertel vom Ringe. 


HR 


Elegant gekleidete Puppen 
eigener Fabrikation, 
großes Lager von Spielwaaren, bedeutende Auswahl 
von Puppenköpfen, Puppenrümpfen 


empfeblen [5991] 


Gebrüder Klemperer, 


Carlsſtraße 26, neben der Fechtſchule. 


Die Wiener Corſet⸗Fabrik 
von Johanna Sonderling zu Lipine OS. 
fertigt nach Maß für Frauen, Mädchen und Kinder Corſets⸗Grade⸗ 


halter, wodurch den Kindern die richtige Haltung gegeben, der Körper 


ſefort einen ſchön geformten Wuchs annimmt und das Schiefwerden, 
Sinken des Kopfes verbindert wird. Corſets mit Lufteinlagen für Per⸗ 
ſonen mit boben Schultern und Hüften, welche ein ganz normales Aus⸗ 
ſehen des Körpers bewirken. [1731] 


Unentbehrlich für jeden Haushalt! 
Erfolgreich e bei Diphteritis, 
Blattern, Scharlach, Maſern ꝛc. BE 
Das neue antiſeptiſche, desinſicirende und hygieniſche 
Mittel [6856] 


| Sanitas 


von F. A. Sarg’s Sohn & Co. in Wien. 
A 8 für Norddeutſchland: 
U 


Berlin, R. H. Paulcke, ele, Leipzig. 


Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguen⸗Handlungen. 


Gewerbe ⸗Nusſtellung. 


Die auf biefiger Gewerbe⸗Ausſtellung benupte, von den Architekten Herren 


Kloſe und Walter w a } i 
Paul entſprechend L 83 Zim mea 


Neſtaurations⸗Colonnade 


a Verlauf. Lange, 5% Meter Breite ſtelle ich für einen billigen Preis 
Heinrich Timmier, Brauereibeſitzer in Liegnitz. 


ſonen: 


Ladung. 
Nachſtehende wit > 
1) Ernſt Auguſt Simtierling, 

boren am 8. Februar 1857 
Wehlige, Kreis Militſch, 

2) Chriſtian Quickert, geboren am 
15. September 1852 zu Borſinowe, 
Kreis Militſch, 

3) Gottlieb Ambroſius, geboren 
am 8. October 1852 zu Collande, 
Kreis Militſch, 

4) Ferdinand Wilhelm Kiefer, 
geboren am 24. April 1852 zu 
Ujaſt, Kreis Militſch, 

5) Friedrich Rudolph Binger, ge⸗ 
boren am 23. Auguſt 1852 zu 


Militſch, 

6) Guſtav Adolph errmann 
Auſt, geboren am 17. Februar 
1854 zu Melochwitz, letzter Auf⸗ 
enthaltsortCaſawe, Kreis Militſch, 

7) Carl Nobert Berthold Moh, 
geboren am 15. Februar 1855 
zu Neuvorwerk, letzter Aufent⸗ 
haltsort Sandraſchütz, Kreis 


Militſch, 

8) Wilhelm Bloy, geboren am 
8. Februar 1859 zu Neuvorwerk, 
Kreis Militſch, 8 

9) Johann Karl Ernſt Kippert, 
geboren am 23. November 1852 
zu Dziewentline, letzter Aufent⸗ 
baltsort Dzialkawe, Kreis Militſch, 

10) Wilhelm Auguſt Bunke, ge⸗ 
boren am 14. Februar 1852 zu 
Freihan, Kreis Militſch, 

11) Johann Joſeph Patzke, geboren 
am 3. Juli 1852 zu Freihan, 
Kreis Militſch, 

12) Joſeph Janneck, geboren am 
15. März 1856 zu Wilhelminen⸗ 
ort, Kreis Militſch, 

13) Friedrich Karl Bartlock, ge⸗ 
boren am 25. August 1857 zu 
Pinkotſchine, Kreis Militſch, 

14) Carl Kiefer, geboren am 16ten 
Februar 1858 zu Ujaſt, Kreis 


Militſch, 

15) Albert Freudenberg, geboren 
am 9. Juli 1857 zu Neu⸗Wirſch⸗ 
kowitz, Kreis Militſch, 

16) Johann Gottlieb Reinhold 
Moh, geboren am 27. Februar 
1857 zu Neuporwerk, letzter Auf⸗ 
entbaltsort Sandraſchütz, Kreis 


Militſch, f 

17) Knecht Wilhelm Julius Noß⸗ 

4 deutſcher, geboren am 23. Juni 
1853 zu Ollſche, zuletzt ſich in 
Sulau⸗Schloß aufhaltend, 

18) Schloſſer Guſtav Karl Herr 
mann Günther, geboren am 
6. Auguſt 1853 zu Militſch, 

19) Friedrich Wilhelm Noſerke, 
geboren am 10. December 1857 zu 
Breſchine⸗Sulau, Kreis Militſch, 

20) Friedrich Wilhelm Keller, ge⸗ 
boren am 3. April 1856 zu Neu⸗ 
vorwerk, Kreis Militſch, 

21) Wilhelm Jänſch, geboren am 
30. Auguſt 1856 zu Kuſchwitz, 
Kreis Militſch, 

deren gegenwärtiger Aufenthaltsort 
unbekannt iſt und welchen zur Laſt 
gelegt wird, in der Abſicht, ſich dem 
Eintritt in den Dienſt des ſtehenden 
Heeres zu entziehen, ohne Erlaubniß 
das Bundesgebiet verlaſſen zu haben 
und ſich außerhalb deſſelben aufzu⸗ 
balten, Vergeben § 140 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches, werden auf Anord⸗ 
nung des Königlichen Amts⸗Gerichts 
hierſelbſt 

auf den 21. December 1880, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor das Königliche Schöffen⸗Gericht 
bierſelbſt, in deſſen Sitzungsſaal, eine 
Treppe boch, zur Hauptverbandlung 
eladen. Auch bei unentſchuldigtem 
usbleiben wird zur Hauptverhands 
lung geſchritten werden. 
Militſch, den 9. September 1880. 
gez. Grienig, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
eingetragen worden: 
Bei der Firma Nr. 35 
M. Sachs, 


ger 
zu 


deren Inhaber der Kaufmann Meyer 
0 5 6 


8 war: 

Die Firma iſt auf den Kaufmann 
Louis Sachs zu Grünberg über⸗ 
gegangen. Vergl. Nr. 314. 

Unter Nr. 314 Firmen⸗Inhaber: 
Kaufmann Louis Sachs. Ort der 
Niederlaſſung: Grünberg i. Schl. 
Firma M. Sachs, 8 

und in das Procurenregiſter bei 
Nr. 30: die Procura it erloſchen. 
Grünberg, den 12. Nopbr. 1880 


Königl. Amts⸗Gericht III. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


ee als elan ie e b Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 


echten als 
blauerftr. 21. Militſch 
T. Hippauff. Ohlau P. 


eilfam, bewa 


rt. Zu beziehen in Breslau bei S. 
$ Lachmann's Wwe. Neiffe E. Möfer. Neumarkt 
ock. Oppeln A. Chrometzka. Poſen J. Placzek 


G. Schwartz, 


Waſſerſtr. 8. P.⸗Wartenberg O. Winkler. Natibor F. Königsberger. Nawiez 


F. Franke. Reichenbach i. Schl. J. 


C. Schindler's Nachf. Sorau i. L. 


. Rauert. Sprottau Th. G. Rümpler. Schönau A. Weiſt. Schweidni 


8. Opitz. Strehlen J. Süß. Striegau C. 


G. Opitz. Winzig M. Scherbe 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Der Vockverkauf 


der Rambonillet: und deutſch⸗ 
franzöſiſchen Stamm⸗Heerde 


=, zu Brechelshof, 
Poſt⸗ und Bahnſtation, wird fortgeſetzt. [6880] 
Steckbrief. Concursverfahren. 


Gegen den unten beſchriebenen 

Maler 
Friedrich Lorenz 

aus Görlitz, welcher flüchtig iſt, bezw. 
ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungsdaft wegen Münzverbrechen, 
§ 146 Strafgeſetzbuches, verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ber: 
baften und in das Amts⸗Gerichts⸗ 
Gefängniß bierſelbſt abzuliefern. 

Friedland bei Waldenburg, 

den 23. October 1880. 1 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Notter. 

Beſchreibung. f 

Alter: 34 Jahre, geb. 1. Juni 1846. 
Größe: 1 M. 69 Centim. Statur: 
kräftig. Haare: blond. Stirn; frei. 
Bart: raſirt. Augenbrauen: blond. 
Augen: braun. Naſe: gewöhnlich. 
Mund: gewöhnlich. Zähne: gut. 
Kinn: rund. Geſicht: länglich. Ge⸗ 
ſichtsfarbe: blaß. Sprache: deutſch. 
Beſondere Kennzeichen: Keine. 


Steckbrief. 
Der unten beſchriebene Malerge⸗ 
i 1660 


hilfe 2 

Hugo Kaiser 
aus Maltſch iſt, nachdem er wegen 
Münzverbrechen feſtgenomen war, 
entwichen. 

Es wird erſucht, denſelben feſtzu⸗ 
nebmen und in das bieſige Amts⸗ 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. 

Friedland bei Waldenburg, 

den 10. November 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Notter. 
Beſchreibung. 

Alter: 22 Jahre. Größe: 1 M. 
60 Centim. Stafur: ſchlank. Haare: 
braun. Stirn: niedrig. Bart: kleiner 
Schnurrbart. Augenbrauen: braun. 
Augen: grau. Nafe: gewöhnlich. 
Mund: gewöhnlich. Zähne; voll⸗ 
ſtändig. Kinn: gewöhnlich. Geſicht: 
gewöhnlich. Geſichtsfarbe: blaß. 
Sprache: deutſch. Kleidung: 1 brau⸗ 
ner Fil hut, 1 braunes Jaquet, 1 
graue Stoffhoſe, 1 braune Stoffweſte, 
1 Hemd, 1 weißes Vorbemd, 1 Paar 
Gamaſchen, 1 Paar weiße Strümpfe. 
Beſondere Kennzeichen: Keine. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt beute 
unter Nr. 271 die Firma: [7146] 
A. D. Besser 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Abraham David Beſſer zu 
Deutſch⸗Wartenberg eingetragen wor⸗ 
den. Ort der Haupt⸗Niederlaſſung iſt 
Deutſch⸗Wartenberg. Ort der Zweig⸗ 
Niederlaſſung iſt Neuſalz a. O. 
Freiſtadt, den 10. Novbr. 1880. 

Königl. Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 26 bei der Handels⸗ 
Geſellſchaft 663] 

Schrammek & Comp. 
folgende Eintragung bewirkt worden: 

Der Geſellſchafter Juſtizrath Heeke 

it aus der Geſellſchaftausgeſchieden. 

Dagegen iſt der Bauergutsbeſitzer 

30 ef Williſch zu Zauchwitz als 

Geſellſchafter in dieſelbe eingetreten. 

Eingetragen zu Folge Verfügung 
vom 10. November 1880 am 10 ten 
November 1880. 

Leobſchütz, den 10. Nov. 1880. 
Mader, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 24. d. M., 
von früh 11 Uhr ab, 
werden in der Brauerei zu Jeltſch 
bei Oblau [662] 

639 Rmtr. Birken⸗Scheitholz, 

870 Fichten ⸗Scheitholz, welche 
auf der fiscaliſchen Ablage bei 21555 
ganz in der Nähe der Oder ſtehen, 


im Wege der Licitation, bei Beträgen 
unter 300 Mark gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft. 
Rogelwitz, den 15. Novbr. 1880. 
Königl. Nas verwaltung. 
Kir 


ner. 


(Fallsucht) und alle Nerven- 
krankheiten heilt brieflich der 
Specialarzt ‚Dr, Killisch in 
Dresden (Neustadt). Bereits 
über 11,000 Fälle behandelt. 


Getragene Pelzſachen 
werden durch Farbe und Reparatur 
wie neu wieder hergeſtellt durch die 
Pelzfärberei u. Neparatur⸗Anſtalt 
Tauentzienſtraße 31a. 7133] 

Annahmeſtellen: Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 2b u. Neue Taſchenſtr. 2. 


[6670] 


Ueber das Vermögen des Kauf: 


manns R 
A. Kuschnitzky 
(Glas- und Porzellanwaaren⸗ 
Handlung) 
zu Gleiwitz wird heute, 
am 12. November 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann S. G. Hahn zu 
Gleiwitz wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 12. Januar 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände, 
auf den 13. December 1880, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 26. Januar 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 7, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſiße 
der Sache und von den Forderungen, 
ien welche ſie aus der Sache abge⸗ 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 13. December 1880 
Aue zu machen. 4664] 

önigl. Amts Gericht 
zu Gleiwitz. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchaftsregiſter des unter⸗ 
zeichneten Gerichts im Laufe des 
Jahres 1881 werden durch: 

1) den deutſchen Reichs⸗ und Königl. 

Preußiſchen Staats⸗Anzeiger zu 


berlin; , 
2) die Berliner Böͤrſenzeitung zu 


erlin; 
3) die Schleſiſche Zeitung zu Breslau; 
4) die Breslauer Zeitung zu 


Breslau; ; 
5) n Wanderer zu 
eiwitz: 


iwiß; N 
6) die Oberſchleſiſche Zeitung zu 
Gleiwitz und 
7) das Gleiwitzer Intelligenzblatt 
bekannt gemacht werden. [665] 
Die auf die Führung dieſer Re⸗ 
giſter ſich beziehenden Geſchäfte wird 
der Amtsrichter Rother unter Mit⸗ 
wirkung des Gerichtsſchreibers, Kanzlei⸗ 
rath Heinrich, in dem Geſchäftslocale 
des Amtsgerichts VI bearbeiten. 
Gleiwitz, den 8. Novbr. 1880. 


Königl. Amts-Gericht VI. 


niſchen Hauſe wird für Schleſien ein 
tüchtiger, gut ſituirter [4876] 


Vertreter 


geſucht, um für eigene Rechnung den 
Vertrieb von engliſchen und deutſchen 
Waſſerleitungsgegenſtänden, Bade 
einrichtungen, Fayence Artikeln 
(Waſchtiſche, Wandbecken, Cloſets ꝛc.), 
ſowie von Röhren, Fittings ꝛc. zu 
übernehmen. Fr. Offerten mit guten 
Ref. sub Chiffre R. F. 44 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ei Agent, welcher mit der Papier: 
branche vertraut und hierorts bei 
der Kundſchaft eingeführt iſt, ſucht 
die Vertretung einer Papierfabrik oder 
Handlung für den bieſigen Platz. 
Off. sub U. Z. 52 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechtz⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 

die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 

bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1176 


Geſchlechtskraulheiten 
ſelbſt in . Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Shwäche 1 71 

ebenſo 951 
Frauenkrankheiten 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 
Dehnel, 8 1. Et., 
A A N iR flich. 


— 


Ein Bauergut, 


110 Morg. groß, iſt mit Anvent. und 


Militärtnöpfe, 
engl. een u. Leinenknöpfe, 
Kragen⸗, Chemiſett⸗ 


Frisch geschossene, grosse 


Weser- und Bheinlache, 


Speekflundern, 
Pomm. Günsebhrüste, 


Aepfel, Wallnüſſe, 


der Breslauer Zeitung. 


Stellen -Anerbieten 


Ein tüchtiger Buchhalter, womög⸗ 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
e en gros et en detail 


ſuche ich per 1. Januar 1881 


Ein Bautechniler, 


guter Halden geſucht [4868] 
Salzſtraße 2/4, parterre. 


Das im langjährigen Beſitze beit lich aus der Tuch⸗Branche Re luce 
i . „geſtützt auf gute Zeugnifle, 
ber Familie Nitter befinblice. Obe j fette Fasanen, fr Bild befand, en Sana Stellung. [48 unter beſcheidenen An 5 en 5 
ehngut zu Alt⸗Striegau bei 6A 5 an lung, he Französische von 3, M. franco nach g. Deulſchl. Adreſſen unter 8. G. 45 & 11 J. Januar Stellung im Comptoir 
Striegau ſoll mit ſämmtlichen U B Perizord-Trüffeln, Ludwig Haas in Gaya Matten. Exped. der Bresl. Zeitung. und Lager einer Strohhutfabrik. 
ann Jed ber a a a. d 1 Sw hl: R un Ser 1 = : Ja ſuche zum Antritt per 1. Januar Offerten erbeten unter M. 500 
zum Zwecke der Erbesregulirung empfieblt in großer Auswa osmarin-Aepfel, 
verkauft werden. Reflectanten 15 Knöpfe an Damenkleider 4 Süsse Spanische Dam pfmaſchine, 2 einen ſehr tüchtigen Ver⸗ baupipoftlagernd- . 14897) 
wollen fih wenden an Herrn in den neueſten Muſtern, Weintrauben, Ace mit 41 10 2 ah i Geſucht zwei unge Speceriften 
Eonfiit-Ajlefior Dr. jur. Ritter Rupie an Mäntel, Jaquettes, » Frische Holsteiner und Englische [ge braucht, aber gut erhalten, it bi dig eiwitz La [7142] per 1. Januar 1881. Off. unter 
in Breslau, Brüderſtr. 22, II. Regenmäntel ı., [5999] 0 Austern, zu verkaufen. Keines 5 gers K. 100 poſtl. Poſtamt 11, Breslau. 
i Livreeknöpfe, Jagdknöpfe, Fetten geräucherten Anfr. unter X. B. 48 an 9 rh. einen- und eißwaaren⸗Geſchäft. ——— — —  — 
u 


und tienk üglich schö - 
HERE BEER gen und Geſuche. 2 tüchtige Verkäufer, Ein Gärtner 
Emil Spiller'8 Annoneen Fiera e Astrach. Caviar Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 0 zug dh und Fachkf ines keloſttbe 5 
en eee eee ee [Dit i 
up 
D pap 8 [ Eine erfahr., bestens empfohlene u. SE. a Eiſenbandlg.] Lerbeiratheter, findet Neujahr 1881 


Eine Beſitzung 


in den Vorbergen des Rieſengebirges 
iſt bald zu verkaufen. Diefelbe ent: 
bält 35 Morgen Wieſen, 48 Morgen 
Acker, beides in beſter Cultur; das 
lebende und todte Inventarium iſt 
reichlich und gut. Der maſſiv erbaute 
0 beſteht aus einem herrſchaftlichen 

Wohnhaus mit 10 Zimmern nebſt 
reichlichem Beigelaß, aus Stall, Re⸗ 
miſe und Scheuer, ſämmtlich in ledel. P 


in 6 Formaten, pr. Ctr. 8 


Packp apier 


in grau, braun, blau, in For⸗ 
maten und Rollen zu sigle 
Preiſen. [6946] 


En Ritter & Kallenbach, 


Papierbolg., Nicolaiſtr. 12, 
Ecke Büttnerſtr. Be 


von 1 Sendungen 


Oscar er 
Junkernstrasse 33. 
Spaniſche Weintrauben, 
Ungariſche und Tyroler 
Aepfel, 


alle Sorten, eingelegte 


Erzieherin jüngerer Kinder sucht 
Eng. d. Frl. Doering, Klosterstr. If. 


Eine Verkäuferin! 
für ein Tapiſſerie⸗Geſchäft in 
Krakau, die gut in der Branche be⸗ 
wandert iſt, kann gleich eine Stelle 
bekommen. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht, doch nicht durchaus noth⸗ 
wendig. 4841] 

Koſt u. Quartier bei mir zu Haufe. 

Offerten NZ Adreſſe: 


Für ein Deſtillations⸗ u. Cigarren⸗ 
Geihäft wird per ſofort oder ver 
Neujahr ein tüchtiger 17154) 


* 


geſucht. Derſelbe muß praktiſcher De⸗ 

ſtillateur ſein, eine ſchöne Handſchrift 

beſitzen und ſich far Reiſen eignen. 
1 A en Beugniß- 
a uſtige 

unter Q. 3427 NE Neffe, 


Stellung 
bei Cattern 


r eee 
eſucht ein unv., kraft. Hausbälter, 
G 1 Volontair fürs Colonialw.⸗En⸗ 
gros⸗Geſch., ferner 2 Brückenw., ein 
Handw. 1 Schrootl. Compt. Ein 
richt. u. Pulte. Off. M. M. 80 Poſtamt 4. 
Ein junger Mann, der die Quali⸗ 


fication zum Einj.⸗freiw.⸗Dienſt beſitzt, 
wird für mein Fabrikgeſchäft als 


auf dem Gute ice 


loſem Bauzuſtande. Das Wohnhaus Gemüſe in Büchſen, B. Hahn, Krakau. Breslau, Oblauerſtr. 85, erbeten. Volontair geſucht. 
gerge ausge Die Wet vw Spielwerke | Früchte und Südfrüchte, Für war: nn Ein Commis, ei A er EN ve 


pfiehlt ſich als angenehmer Ruheſitz 
oder ſchöner Sommeraufenthalt, au 
Wunſch würden auch die Gebäude 
und Garten ohne Ländereien verkauft 
werden. Preis nach Vereinbarung, 
Anzahlung ca. 8000 Thlr. [7155] 

Etwaige Offerten reſv. 2 
find zu richten unter C. H. 
3 Buchhändler Kun, Hlrſch⸗ 
berg i. Schl. 


Mit wenig Capital 


ſofort zu erwerben 


eine Waſſermühle 


mit 2 franz., 1 Spitzg., ca. 50 Morg. 
Acker u. Wieſen, Ernte, Vieh, Uten⸗ 
ſilien. Dieſelbe kann ſehr billig 
gekauft oder auch et werden; 
auch wird ein Tauſch gegen Haus in 
Breslau od. Prov., wenn mir Einiges 
zuge}. wird, acceptirt. Aust. giebt Beſ. 
auf 8. L. poſtlag. Tworog OS. 


Eine Seifenſiederei, 


beſtehend aus einem Laden, anhän⸗ 
gender Wohnung, einer geräumigen 
Werkſtatt, Lager: u. Trockenräume, ſo⸗ 
wie hohen Kellereien, in einer Bezirks⸗ 
ſtadt Schleſ. und an frequenter Straße 
daſelbſt gelegen, iſt ſofort oder vom 
1. April 1881 ab dauernd zu ver⸗ 
vachten. Anfragen erbeten unter R. P. 
100 poſtlagernd Oppeln. [1723] 


6 — bierorts in beſter 91772 so 


"Hotel zur Post 


bin ich Willens, an einen tüchtigen 
irg zu verpachten 
Fedor 3 Gogolin. 


EB Neu eiten D. R.-Watent 11356, zu allen Thü⸗ . bei S. G. warg in Breölan, Bibel] Erf, Breslau, Dblaner: lan unter Chiffre k. 23740 Ein größeres 
in Damen» und heiten ruf e . 21. ___[7165) |ftrahe SS, erbeien. Lr. erben. 1163 Parterre⸗ Local 


in 
fallend billig, Graupenſtr. 15, I 


. EIER FTERETTTETE Ta Thaler zu verkaufen Herren⸗ 
Gebrauchsanweiſung bei Einzahlung per 1. Januar 1881 einen [1712 Geſchäft, verbunden mit Neſtau⸗ Engros-Geſchäft geeignet, iſt 
Beſte Glacehandſchube, von 2 M. franco die Schloſſerei von 222 WErWe SONSBbere LE { ti V { rss rant, — 4 ver 1. Januar 1881 im ben. Na der Stadt zu der⸗ 
5 bis 12 Sgr., Albrechtsſtr. Th. Fischlin, Dresden, Ges kane eiſerner lan üch igen b äufer, einen ſoliden, jungen Mann. pe ben 7 7 Junkernſtraße 34 
früber Viſchofſtraße. 2. Löwenſtein. 17153] Alaunſtr. 10. 2 geſucht. Offerten mit] der 1 polniſch ſprich Julius r m ek . 7087] 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. Preis "op . 46 Grped. d. Bresl. Jig. Siegfried Glafer, — Waldenburg — 


e, 


Wiederverkäufer er) erhalten Rabatt 1. 
Breslauer Börse vom 17. November 1880. 


Inländische Elsenbahn-Stammactien 
und Stamm-Priorltätsaotien. 


Inländische Fonds. 
Am 


f 
8 


tlicher Cours. 


4—200 Stücke spielend. mit 
oder ohne Expression, Man- 
doline, Trommel, Glocken, 
Castagnetten, Himmelsstim- 
men, Harfenspiel etc. 


Spieldosen 


2—16 Stücke spielend, ferner 
Necessaires, Cigarrenständer, 
Schweizerhäuschen, Photo- 
raphiealbums, Schreibzeuge, 
Handschuhkasten, Briefbe- 
schwerer, Blumenvasen, Cigar- 
ren-Etuis, Tabaksdosen, Ar- 
beitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Portemonnaies, Stühle 
etc. Alles mit Musik. Stets 
das Neueste und aa 

19] 


empfiehlt 
H. Heller, 

Bern (Schweiz). 
Nur directer Bezug 
garantirt Echtheit; fremdes 
Fabrikat ist jedes Werk, das 
nicht meinen Namen trögt. 
Fabrik im eigenen Hause, 


"O9UBIF pues UEJSHSIWIA 
ojameng] "ZungoquoA .ımz 
onugig sie Judy 08 sid 40 
-WOAON WOA uayıoAMjordg UOA 
uin Up een eee 
sdu nig 00008 uo 99 
wur CC uogsugqos 0p 001 


Sicherung gegen 
Nachſchlüſſel. 


Stell barer Schlüſſellochverſchluß, 


ſchließt das Schlüſſelloch, Erſparung 
eines Sicherheitsſchloſſes, liefert mit 


ſowie läglich von 5—8 Uhr Abends 
geröftete Kaſtanien 
empfiehlt [4910] 


E. Hielscher, 


Neue Taſchenſtraße 5 
und Neuſcheſtraße 60. 60. 


Ein Poſten fette tte Gänſe 

1 19.70 ff. zu billigem Preiſe, 

d. 70 Pf., Neue Graupenſtr. 16. 
1185 6 Neumann. 


Pommerſche 


Gänſebrüſte, 
Keulen und Fleiſch verſendet gegen 
Nachnahme jedes Quantum. Koſcher 
5 Pf. pr. Pfund böher berechnet. 


dolf Danelius, |: 


Stolp in Pommern. [171 
Die erſte Sendung 


Thorner Lebluchen 


(Katharinchen) 
iſt ee und W 1 K 
Dutzend 40 Pf. 
Paul Neugebauer, Oblauclſr. 2. 


LEine Erfindung von höchſter 
8 doe iſt der Haarbalſam 
von Dr. Wakerſon in London. 
Erſtillt das Ausfallen der Haare 
ſofort, befördert das Wachsthum 
derſelben unglaublich ſchnell u. 
erzeugt auf ganz kahlen Stellen 
rr... neues, volles Haar, bei jungen 
Männern von 17 Jahren an 
SEE Schon einen vollen Bart. Das 
Publikum wolle ſich ſelbſt über: 
8 engen. In Drig.-Metallbücjen 
a3 und 6 Mark echt zu haben 


% neue ſpaniſche Wand iſt für 


Cigarren ⸗Fabrik⸗ 
Miederlage 


hierorts ſuche ich ein änſtändiges 
Mädchen als gewandte [7162] 


Verkäuferin. 


Meldungen unter Beiſügung einer 
Photographie zu richten an 


D. Sachs. 
Neichenbach i. Schl. 


Ein anſt. Mädchen, 16 Jahre, ev., 
welches das Schneidern erlernt, 
wünſcht ſich in der Häus lichkeit zu 
vervollkommnen; es wird weniger auf P 
5 5 5 als gute Behandlung und 
Anſchluß an die Familie geſehen. 
Erwünſcht wäre eine Stellung auf 
Yu Lande. Offerten N rg 

B. 12 Freiburg i. Schl. [1734] 


Ein gebildetes, junges Mädchen 
ſucht eine Stellung als * 
ſchafterin. 4873] 

Offerten unter A. M. 47 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein. anſtändiges jüdiſches Mädchen 
mit ſehr guten Zeugniſſen, welche] W. 
vorzüglich mit der Küche vertraut iſt, 
ſucht Stellung als Wirthſchafterin. 

Gefällige Offerten unter A. B. 50 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten 


Ein routinirter Reiſender der Baum⸗ 
wollen⸗ und Manufacturwaaren⸗ 
Brauche, welcher namentlich Schleſien 
und die eee Provinzen ſeit 
mehreren Jahren bereiſt, genaue 
Kenntniß der Branche hat und gut 
eingeführt bei der Kundſchaft iſt, ſucht 
anderweitiges Engagement. Prima⸗ 
Referenzen. 

Gefäll. Offerten unter K. 3421 an 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros — en detail ſuche ich 


Ausländische Elsenbahn-Actien und Prloritäten. 


Amtlicher Cours, Nichtamtl. Cours. 


welcher mit der Bande, . 
und Garn⸗Branche vertraut und be⸗ 
reits dafür gereiſt iſt, findet am erften 
Januar 1881 bei guten Referenen 
Engagement. [7152] 


b 
a Herrmann Noſenthal. 


in mit der Buchf. ꝛc. vertr. geb. 
Mann, der ſich in ſehr großer 
Noth befindet, bittet, ibn zu beſchäaͤft., 
wenn auch nur gegen Bekoͤſt od. ganz 
geringes Salair. Derſelbe eignet ſich 
fürs Compt., wie als N Auf: 
IE Gute Rf. Gef. Off. erb. 
51 Exped. der Bresl. Ztg. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen mit der Buchfübrung ver⸗ 
trauten Ae Mann, der ſchon in 
oberſchleſiſchen Kohlengeſchäften thätig 
war. Adreſſen erbitte unter 2. A. 49 
in die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Fur ein hieſiges Band- u. Weiß⸗ 
waaren-Engros⸗Geſchäft wird 
ein junger Mann, der mit der Branche 
vollſtändig vertraut, in 1. Januar 
1 engagiren geſucht. Offerten sub 
. 3408 an Rudolf Moſſe, a 
Oblauerſtraße 85. [7027] 


Ein junger Mann, 


der ſchon in feineren 


Herren-Garderoben⸗ 
Geſchäften 


thätig geweſen, gegenwärtig in einem 
ebenſolchen fungirt, mit dem Maß⸗ 
nehmen und Confectioniren vollſtän⸗ 
big vertraut, ſucht vom 1. Januar 

81 anderweitig Stellung, . 
als Reiſender oder Verkäufer. Gefl. 
Offerten an Haaſenſtein & Vogler, 


ür mein Wein⸗ und Cigarren⸗ 


Cigarrenfabrik. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Tuchgeſchäft ſuche ich ver Neujahr 


einen Lehrling, 

Sohn anſtändiger 5 „an, 

der 8 Sprache 11 
Coſel OS. [1703 J. 8 born. 


8 5Lehrlings⸗ Geſuch. 


Für meine Modewaaren⸗ u. Tuch⸗ 
bandlung, verbunden mit Herren⸗ und 
Damen⸗ onfection, ‚Suche per jetzt oder 
1. Januar 1881 einen Lehrling mit 
guten Schulkenntniſſen. Nur Söhne 
achtbarer Eltern Bol u melden. 

Hainau i. Schl. Schwerin. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Schweidn. f. Stadtgr. 9 


1 ident von 6 event. 7—9 Zim⸗ 
mern, 2. Eig., per 1. April 1881 zu 
verm. Rab Oblauerſtr. 11 Sta, 
bei Nöde [7151] 


W de zu 112 u. 150 Thaler 
Holteiſtraße 28. [4879] 


Face 13 der Bas 3 Stock 
zu verm. Näh. das. b. Wirth. 


Aegir, 10 Hochparterre, 3 Zimm., 
Cab., Küche, Entree, Nebengelaß, 
Waſchk., Garten, ver Januar z. verm. 
ie erſte Etage Eliſabethſtra 
Di iſt als Geſchäftslocal un Noz 
[6466] 


nung bald zu vermiethen. 


mit Schaufenstern namentlich für 


Zelegrapbiſche Witterungs berichte vom 17. November. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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Goth. Pr.-Pfdbr. 5 | — 40 . 44, 104,00 B do. öpritactien| 4 | — 8 Berlin rn W 3 wolkig Nachts Regen. 
a ͤ ͤ ä (— d vy. b 3 90,00 B do., Börsenact. | 4 2 — Wien 749 WSW 3 bede 
Ausländische Fonds, 46. Wi 10 4 7 9 do. Wogenb.-G 4 — * Breslau 746 111 SSW 4 bedeckt. 
a ed ‚75 bak i Donnersmarkh. | 4 | 63,00 ba G = 
cle. Sub-Bent. 4% | 6290 br Oels cen e F. 4 1885 8 N = 4 4% 1 J er. 
578 Pop. Rent. 4½ 1 5 2 nos. St. Pr. 42] 98,25 B an une u 4 0 8 = Trieſt 754 WSW 2 dad. 
ee werben dere von z. Waren ee, | © = nmel der Mlterum. 
Ung. Goldrente 692,10 & * 100 Fl. 5 | kB, 165 30 & Schl. Fonervezs. | ir. — — Das geſtern erwähnte Minimum it oſtwärts bis zur Weſtküſte Jütlands 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 54,40 & do. WM. 167,60 G doLobensv. A0 fr. | — = fortgeihritten, unter ſeinem Einfluſſe babe ſeit geſtern Abend im nord⸗ 
do. Pfandbr. 5 | 62,50 6 e 1.8trl. 2 kB, 20,35 0 do.Immobilien| 4 | 81,00 B = weſtdeulſchen Küftengebiete Sturm aus füdweſtlicher und weſtlicher Richtung, 
20 5 1877 Aul. 5 91,50 B do do. 27 3M. 20,25 8 do. Leinorind.| 4 | 95,25 B 5 während in der weſtlichen Nordſee bei aufklärendem Wetter die Winde 
do. 1880 do. 4 71,00 B Parie 100 Frs. 3% k. 80,45 B do. Zinkh,-A.14 | — — ſchwächer geworden und nach Nord umgegangen ſind. Dem 8 
Ocient-AnlEml. 5 57,15 6 do. do. 3 2. — do. do. öt.-Fr. 4 — — 5 im Weſten ziemlich bedeutende nian dagegen im Oſten erhebliche 
do. do. II. 5 57,25 6 Petersburg. 6 3. — SU (V. ch. Fabr.) 4 — = Erwärmung eingetreten, auch im Binnenlande find bei trübem Wetter die 
do, do III. 5 57,50 € Warsch. 1008. R. 6 ST. 203,90 ba Laurahülte.....|4 116,60 0 alt. 116,75816,60 | ſüdweſtlichen Winde aufgefriſcht und treten ſtellenweiſe in ſtarken bis für⸗ 
Russ. Bod.-Ord. 5 80,75 bzB Wien 100 Fl. . 4 [KS. |172,45 bz Ver. Oelfabrik. 4 | — — [ba miſchen Regenböen auf, in gan Central⸗Europa liegt die Temperatur bedeu⸗ 
Rnfnän, Oblig. . 6 89 60 do. do. . 4 |2M. 171,15 6 Vorwärtshütte. | 4 19,50 bz — tend über der normalen, in Oſtdeutſchland bis zu 9 Grad. 
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